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Bremens neuer Aufitiea
Bedeutungsvolle Ausführungen des Regierenden Bürgermeisters vor Vertretern der bremischen Wirtschaft

Führertagung der
NSDAV.

Berlin , 17. Oktober
Die Reichspressestelleder NSDAP teilt mit:

Die am Dienstag in Berlin stattfindende
politischeFührertagung der NSDAP , die sich
Init den Aufgaben der nächsten Woche befaßt
und insbesondere den Fragen der Vorberei¬
tung für die Wahl des 12. November ge¬
widmet ist, begann heute vormittag 11 Uhr
mit einer Besprechung der Gauleiter mit dem
Führer der NS -Reichstagsfraktion, Reichs¬
leiter Dr . Frick . Die Besprechunggalt vor
allem den technischen Wahlvorbereitungen und
der Aufstellungder Kandidatenliste.

Um 15.30 Uhr nachmittags hielt die Reichs¬
propagandaleitung der NSDAP unter dem Vor¬
sitz des ReichspropagandaleitersDr . Goebbels
eine Tagung der-Gauleiter und Gaupropaganda¬
leiter ab, zu der. auch mehrere Reichsleiter er¬
schienentvären. Im Mittelpunkt standen ein¬
gehendeDarlegungen des Reichspropagandalei¬
ters Dr . Goebbels, der in großen Zügen die

ReichŝaWaMr Rövrr beim
Areichepräfidenlen

Berlin,  17 . Oktober.
Der Reichspräsidentempfing am Dienstag

den Reichsstatthalterin Oldenburgund Bre¬
men, Röver,  sowie den neu ernannten
oldenburgischenMinisterpräsidentenZoel.

Ferner empfing der Reichspräsidentden neu
ernannten mecklenburgischen Bevollmächtigten
Engell,  der von dem mecklenburgischen Be¬
vollmächtigtenzum Neichsrat, GesandtenDr.
Tischbein, begleitet war.

Aufgabender Bewegung für den bevorstehenden
Wahlkampfumriß und die P r o p a g a n d - st: -
schen Richtlinien  für die Organisation
ausgab. Einleitend warf Dr . Goebbels einen
Rückblick auf die außenpolitischeEntwicklungin
Genf und sprach über die Gründe,^die zu der
EntscheidungDeuschlands am 14. Oktober ge¬
führt haben.

Die weltpolitische Bedeutung der bevor¬
stehendenWahl und Volksabstimmungliege
darin, das, sie den Beweis erbringen werde,
daß die Regierung Hitler in Deutschland
nicht eine Regierung der Gewalt, sondern in
Wahrheit die Repräsentantin und die Wort-
sührerin des deutschenVolles in seiner Ge¬
samtheit sei. Dieser Wahlkampf und diese
Wahl sslle eine Demonstration des Friedens
und der Ehre des deutschen Volkes sein. Die
Frage, vor die die Regierung das Volk stelle,
laute: Wollt Ihr Gleichberechtigung, wollt
Ihr den Frieden? Die Richtlinien, die der
Führer in seiner großen Rede am Sonn¬
abend gegebenhabe, hätten inncnpokitsch und
auch in diesemWahlkampsmaßgc. rnd zu sem
für unser Tun und Handeln.

r Wahlkampf werde mit neuen propa-
ischen Methoden geführt werden und
>ie Wucht aufmarschierender
^Massen  sein Gepräge erhalten,
bertragung durch den Rundfunk werde
enige besondere Kundgebungen ve-
- Im Vordergrund stehe die Ver-
lungslawine  und dre Propa-
von Mund zu Mund. Dr. Goebbels
>ann über die Propagandamethoden,m
en und aab die Richtlinien für ihre
ihruug. Wenn die NSDAP . sich nnt
ichen Tugenden wappne, die sie in den
mpfen um die Macht bewiesen habe,
«erde der Sieg des 12. November sicher

fließend an die Worte des Reichspro-
aleiters gaben noch einzelne Referen-
- Reichspropagandaleitung Emzelyet-
r die technische Durchführung der Pro-
amaßnahmen bekannt

Die Ke6e Or. Î lsrkerls
Bremen , den 18. Oktober 1933

Auf der gestrigen Veranstaltung des Sturm¬
banns II der 24. SS .-Standarte verlas Präsidial-
rat Ho chm u t die Rede des Regierenden Bür¬
germeisters Dr . Markert . Der Regierende Bür¬
germeister war plötzlich nach Berlin abberufen
worden und konnte deshalb die beabsichtigte An¬
sprache nicht persönlich halten.

Die Rede hat folgenden Wortlaut:
Zn den 6 Monaten nationalsozialistischer Re¬

gierung hat sich das Gesicht Bremens wesentlich
verändert . An die Stelle eines parlamentarisch-
liberalistische » Staatsgebildes ist ein autoritärer
Staat getreten mit einer Regierung , in der jedes
Mitglied mit seiner eigenen Person
für seine Handlungen verantwort-
l i ch ist.

Der Senat der Freien Hansestadt Vremen be¬
steht nicht mehr aus einem Gremium , in welchem
von Senatoren und Staatsräten Mehrheitsbe¬
schlüsse gefaßt werden , sondern aus selbstän¬
digen Einzelpersonen,  die unter der
Führung des Regierenden Bürgermeisters stehen,
der wiederum dem Reichsstatthalter und dem
Reiche verantwortlich ist. Die Einrichtung der
beamteten Staatsräte , die notwendig war , so¬
lange parlamentarische Senatoren kamen und gin¬
gen, ist beseitigt . Die Verbindung zur Bevölke¬
rung ist hergestellt durch die Einrichtung des neuen
Staatsrates , in welchem die politische Leitung
der nationalsozialistischen Bewegung , der SS .,
SA . und damit Stahlhelm , die Unternehmer , die
Angestellten , die Arbeiter , der Mittelstand und
die Kirche vertreten sind und in welchem noch
Raum gelassen ist für Männer , die sich um Staat
und Volk, Wissenschaft und Kunst verdient machen
werden.

Damit steht ein festes Eefüge im Sinne des
Führerprinzips der NSDAP . innerhalb des
Rahmens der Reichs - und Landesgesetze.

Die Verwaltung ist vereinfacht , befreit von den
Hemmungen des parlamentarischen Systems und
klar für jeden Volksgenossen herausgearbeitet . Der
Beamtenapparat ist gereinigt von politisch unzu¬
verlässigen und untauglichen Personen.

Der Handelskammer , Eewerbekammer , Klein-
handelskammer , Angestelltenkammer und Arbei-
terkammer sind neue Verfassungen gegeben und
durch das Ernennungsrecht der Hälfte der Mit¬
glieder ihrer Organe und das Bestätigungsrecht
des Präsidenten durch den Senat fest im neuen
Staat verankert.

Die Kräfte sind frei und geordnet
für die Arbeit , für den Staat.

Die Blicke der Regierung richten sich aus
die Sondermi ssion,  die die Hansestädte
im Dritten Reich haben: die Besorgung des
Außenhandels und der Seeschif¬
fahrt  für das deutscheVolk.

Der Außenhandel verändert ebenfalls sein Ge¬
sicht. > Die unter der Führung des Reichsernäh-
rungsmimflers Darre  im Aufbau befindliche
großartige Neuorganisierung des deutschen Bau¬
erntums weist ihm neue Wege . Die Tradition,
die an der Unterweser und Unterelbe kaufmän¬
nische Geschlechter mit jahrhundertelanger Schu¬
lung erzogen hat , dürfte uns befähigen , mit Mut
und Entschlossenheit die neuen Wege zu beschielten.

Die See birgt einen reichen Schatz an Fischen,
die für die Ernährung des deutschen Volkes von
größter Bedeutung sind. Also sind unsere Bemü¬
hungen darauf gerichtet , die deutsche Seefi¬
scherei  so auszubauen und zu entwickeln , daß
sie ihren Anforderungen gerecht werden kann.

In den
Außenhandelsbeziehungen zu deu Uebersee-

und europäischen Staate»

werden wir diejenigen bevorzugen , welche deut-
s che Waren abnehmen und so Export und Import
in wechselwirkende Beziehung bringen . Die größte
Störnu  er !' - r er deutsche Außenhandel
durch das Absinken ausländischer Wäh¬
rung-  n . Deshalb werden die Maßnahmen der
Reichsbank , die deutsche Devisenknappheit auszu¬
gleichen , begrüßt und unterstützt . Störend wirtt
weiter , daß ein Mangel an jungen Kauf¬
leuten  vorhanden ist, die genügend Aus¬
landserfahrung  haben.

Wir sind deshalb dabei , eine Vereinigung zu
schassen, welche es jungen deutschen Kaufleuten er¬
möglicht , ins Ausland zu gehen und auch aus dem
Austauschwcge jungen Kaufleuten aus Ländern,
mit denen wir Handelsbeziehungen unterhalten.
Gelegenheit geben , Deutschland kennenzulernen.
Diese wichtige Ausgabe wird im Einvernehmen mit
Hamburg durchgeführt . Herr Neichswirtschasts-
minister Schmitt bringt ihr das größte Verständ¬
nis entgegen.

Unter der Führung des Reichswirtschaftsmini¬
steriums ist ein Veratungsgremium geschaffen
worden , welches die deutsche» Ueberseehaudels-
sragen lösen und die besondere Lage der Hanse-
und Hafenstädte behandeln soll . In ihm find außer
Hamburg und Bremen  auch die übrigen Küsten¬
länder vertreten.

Eine große Sorge bereitet uns

die Frage der deutschen Werften
Ihre Lage ist schlecht, sie müssen gefestigt uno

gehoben werden . Es ist uns bereits gelungen , eine
erhebliche Arbeitsbeschaffung für die Werften

sicherzustellen, die sich noch diesen Winter aus¬
wirken wird und bei der die Reichsregierung im
Rahmen des Reinhardt -Programms und Mit¬
telbeschaffung für den Bau von He¬
ringsloggern und Fischdampfern  wie¬
derum tatkräftig geholfen hat.

Eine weitere Aufgabe der Hansestädte ist die
Verbesserung der Erschließung des
Hinterlandes.  Für Vremen ist dazu lebens¬
wichtig der Ausbau der Mittelweser , der nun¬
mehr vom Reichsverkehrsministerium in Angrisj
genommen wird.

Bremen als größter Eisenbahnhafen des
Kontinents ist hinsichtlich der Wasserverbindnng

rückwärts von der Natur nicht so gut behandelt
wie andere Hafenstädte und der Ausbau der
NNttelweser bedeutet deshalb ein Erfordernis
bescheidenster Ansprüche.

Eine weitere Verbesserung der Verbindung mit
dem Hinterland erstrebt die Regierung durch
Heranziehung von Autobahnen an
Bremen  ebenso wie an Hamburg , ferner zwi¬
schen Bremen und Hamburg . Weiterhin ist es
unerläßlich , die bestmöglichste Eisen¬
bahn - und Sch nellzugverbindung
zwischen den beiden Hansestädten und dem größ¬
ten deutschen Personenhafen Bremerhaven zu
schaffen.

Die größte Sorge macht uns natürlich
Vremen und Hamburg vereinigen aus sich

80 Prozent der deutschen Seeschiffahrt . Daraus
geht ihre ausschlaggebende Bedeutung für Deutsch¬
lands Seefahrt hervor . Ihre Roll « und Aufgabe
ist damit gekennzeichnet . Die deutschen Reedereien
haben schwere Zeiten hinter sich. Der Nieder¬
gang des Welthandels , das Absinken der Aus¬
landswährungen haben sie schwer getroffen.
Deutschland kann und wird .auf das Absinken aus¬
ländischer Währungen nicht mit gleichen Maß¬
nahmen antworten , sondern - die Mark fest und
stabil halten und wird auf der anderen <Äite den
Ausweg der Subvention der Schiffahrt ebenfalls
nicht beschreiten.

Die deutscheFlagge kämpft aus dem
Weltmeere gegen entwertete Valuten
und gegen subventionierte Auslands-
schifsahrtmit dem Einsatz ihres Kön¬
nens und ihrer traditionellen Erfahrung.
Bei diesem schweren Ringen bedarf es der An¬

strengung aller Kräfte , um nicht zu unterliegen.
Andere Staaten , wie Frankreich , sind im Begriff,
im Nordatlantikdienst neue Riesenschiffe einzu¬
stellen . Italien hat das gleiche schon getan . Aehn-
lich sind die Verhältnisse auf anderen Linien , wo

den deutschen Schiffen modernere und schneller
fahrende ausländische Schiffe gegenüberstehen.

Die Bremer Regierung hat sich zu¬
sammen mit der Hamburger Regie¬
rung zunächst bemüht , durch Jnsahrt-
setzung aufliegender Tonnage in
allen deutschen Häfen Beschäftigung
für arbeitslos « Seeleute zu schaffen.
Das ist ihr mit Hilfe der Reichsregie¬
rung für mehrere 100 000 Tonnen ge¬
lungen.  Sie bemüht sich jetzt, durch Neubau,
Instandsetzung und Umbau von Schiffen den Stand
der deutschen Seeschiffahrt auf dem Weltmarkt¬
niveau wenigstens zn halten . Auch in diesen Be¬
mühungen sind wir jetzt zu praktischen Ergebnissen
gekommen. Die Regierungen der Hansestädte
haben weiter zusammen mit den Schiffahrtslinien
Schritte unternommen , um die Finanzlage
der Erotzreedereien  zu festigen . Endlich
sind sie mit Erfolg dafür eingetreten , daß auch
eine

Reorganisation in den große « Schifsahrtslinien

einsetzt. Das erste Ergebnis ist hier die straffe
Neugestaltung der Nordatlantikpassage für die
Hapag und für den Lloyd gemeinsam . Das zweite

die Seeschiffahrt
Ergebnis ist die Gründung der Hansischen Schiff-
fahrts - und Betriebs E . m. H. in Bremen . Weitere
Reorganisationsmaßnahmen werden folgen.

Die Bemühungen der Regierung sind dankens¬
werter Weise von allen beteiligten Kreisen unter¬
stützt worden . Es bedarf der größten Anstrengun¬
gen.

Vergesse« wir nicht , daß für die Hansestädte
Hamburg , Bremen und Lübeck Arbeitsbeschaf-
fnngsmaßnahmen , wie sie in anderen deutschen
Gebieten möglich sind, nur in geringem Matze in
Frage kommen , da die Hansestädte so gut wie
kein Landgebiet haben.

Trotzdem haben dank des Entgegenkommens der
Berliner Stellen Mittel zur Verfügung gestanden,
die Häfen modern auszubauen , die Verkehrswege
zu ihnen zu verbessern , abgesehen von Arbeiten
für Stadtrandsiedlung , Instandsetzung von Häu¬
sern, Kanalisierungsarbeiten.

Die verflossenen6 Monate nationalsozia¬
listischerRegierung in Bremen haben end¬
lich ein Ergebnis gezeigt, das in seiner Be¬
deutung nicht hoch genug eingeschätztwer¬
den kann, nämlich die

Ausräumung des Gegensatzes
Hamburg-Bremen

Im nationalsozialistischen Staate sind
solche Znteressentengegensätzenicht tragbar.
Die beiden großen Hansestädte haben eine
gemeinsame Mission des deutschenVolkes
zu erfüllen.

Beide haben ihre Verschiedenheiten, die
von der Natur gegeben sind, z. B . Hinsicht-
lich des Hinterlandes. Beide haben die ver¬
dammte Pflicht , Hand in Hand zu
gehen  und tun es jetzt. Es ist das Ziel
des Bürgermeisters Krogmann und das
meinige,  aus Bremen und Hamburg
einen Begriff zu machen, der eine Ein¬
heit  darstellt, die als solche vom deutschen
Volke empfunden und anerkannt wird und
die dabei dem nationalsozia-
listischen Prinzip entsprechend
jede » der beiden die volle

Eigenart und eigene Aufgabe
läßt.

Während der letzten 6 Monate sind ferner alte
Gegensätze mit unserem Nachbar Oldenburg
restlos aus dem Wege geräumt . Bremen und
Oldenburg haben sich verstehen . gelernt , schätzen
sich gegenseitig und

ihre Zusammenarbeit unter dem ge¬
meinsamenReichsstatthalterRöver  ist
eine Garantie dafür, daß das Verhältnis
für alle Zukunft so bleiben wird; dafür
bürgt allein schon die Persönlichkeitun¬

seres Reichsstatthalters.
Aus dem Ueberblick , den ich Ihnen über die

verflossenen 6 Monate gegeben habe und aus dem
Ausblick auf die zukünftige Weitergestaltung bitte
ich Ihrerseits zu entnehmen , daß auf der geschaf¬
fenen Grundlage nunmehr die freie Unter¬
nehmerinitiative  sich im vollen Umfange

entfalten kann . Diese Grundlage entstand , soweit
sie wirtschaftliche Dinge betrifft , in enger Zu¬
sammenarbeit mit maßgebenden Kreisen der Wirt¬
schaft. Sie bietet die Gewähr dafür , daß nunmehr
der Weg nach vorwärts angetreten und der Geist
entwickelt werden kann , der hier seit Jahrhunder¬
ten heimisch ist, der Geist der Kühnheit gepaart
mit Vorsicht und Klugheit und Erfahrung . Neues
Leben soll und wird an der Unterweser erstehen.

Das Reich, das unter Adols Hitlers Führung
das deutsche Volk wieder durch Ordnung , Arbeit
und Lebensbejahung zu einem machtvollen Gan¬
zen zusammenfügt , erwartet , daß hier an den To¬
ren Deutschlands zur Welt tatkräftige Männer
stehen.

Auf den weiteren Verlauf der Veranstaltung
sowie auf die Ausführungen von SS -Oberführer
Rodenbücher  kommen wir in der nächsten
Ausgabe zurück.

Wichtige
Kabinensbeichlüffe

Berlin, 17. Oktober
Das Reichskabinett verabschiedete in sei¬

ner heutigen Sitzung ein Gesetz über die Aen¬
derung des Bankgesetzes vom 30. Aaugust
1924. Danach soll die Leitung der
Neichsbank  statt bisher vom Generalrat
in Zukunft vom Reichspräsidenten
ernannt  werden . Die auf den Dawes-
Plan zurückgehende Institution des Generat¬
rats der Reichsbank wird beseitigt. Die
Reichsbank erhält weiter die Befugnis , fest-
verzinsliche Wertpapiere zur Regulierung
des Geldmarktes zu kaufen und zu verkau¬
fen, um dadurch nach Möglichkeit auch auf
dem Gebiete des Kapitalmarktes regulierend
und fördernd eingreifen zu können . Sie soll
die gekauften Wertpapiere und in gleicher
Weise auch die Lombardforderungen als
bankmäßige Notendeckung verwenden dür¬
fen. Ferner sollen die Vorschriften über eine

mechanische Erhöhung des Diskontsatzes in
Verbindung mit einer Notensteuer beseitigt
werden , da sie sich in der praktischen Erfah¬
rung der letzten Jahre als undurchführbar
erwiesen haben. Die Reichsbank wird wei¬
terhin ermächtigt, eine Abschlagsdivi-
dende  zu zahlen, die üblicherweise am I
Oktober eines jeden Jahres gezahlt werden
soll, damit die Re:chsbankanteile wieder zu
einem bevorzugten Anlagepapier des Spa¬
rers werden. Die Verkündung des Gesetzes
wird nicht vor dem 28. d. Mts . erfolgen.

Weiterhin genehmigte das Kabinett eine
Aenderung des Gesetzes zum Schutze des
Einzelhandels  vom 12. Mai 1933, das
ein allgemeines Verbot der Errichtung neuer
Verkaufsstellen des Einzelhandels für die
Zeit bis zum 1. November 1933 vorsah. Durch
die heute beschlosseneAenderung wird die
Sperre bis zum 1. Juli 1934 verlängert.

Das Reichskabinett verabschiedete alsdann
ein Gesetz über den
vorläufigen Aufbau des deutschenHandwerks
wonach der Reichswirtschaftsminister im
ster ermächtigt wird , über den .Aufbau des
deutschen Handwerks eine vorläufige Rege¬

lung auf der Grundlage allgemeiner Pflicht¬
innungen und des Führergrundsatzes
zu treffen . Das deutsche Handwerk im Sinne
dieses Gesetzes umfaßt alle in der Hand¬
werksrolle eingetragenen Betriebe , soweit
sie nicht zum Reichsnährstände gehören.

Aus Antrag des Reichswirtschaftsministers
beschloßdas Reichskabinett , den Reichsmini¬
ster der Finanzen zu ermächtigen, namens
des Reiches Garantien von insgesamt zehn
Millionen Reichsmark für Kredite zu über¬
nehmen, die von gewerblichen Kreditgenos¬
senschaften oder von Privatbankiers an
Kleingewerbetreibende gegeben werden . Es
handelt sich hierbei um eine Maßnahme im
Zuge der Arbeitsbeschaffung,  die
nur als einmaliger Ausnahmevorgang zu be¬
werten ist.
Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsmini-

Schließlich nahm das Reichskabinett ein
Gesetz über die Eidesformel der
Reichsmini  st er  und der Mitglieder der
Landesregierungen an , wonach die Eidesfor-
m mit dem kürzlich in einem preußischen
Gesetz festgelegten Wortlaut in Ueberein¬
stimmung gebracht wird.
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Kerne Uebergrisfe gegenAusländer
Berlin , 17- Oktober.

Nach wie vor machen sich Versuche marxistischer
oder kommunistischer Provaktcure bemerkbar , durch
Uebergrifse gegen einzelne Auslander Verwicklun¬
gen zu schassen und das Ansehen des neuen Reiches
und der nationalsozialistischen Bewegung im Aus-
lande zu untergraben oder mindestens der Reichs-
reaierung außenpolitische Schwierigkeiten zu ma¬
chen Der preußische Minister des Innern hat des¬
halb wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt , durch einen Funkspruch an die entsprechenden
Dienststellen angeordnet , daß solchen Vorkommnissen
mit aller Schärfe  nachgegangen wird und die
Erwartung ausgesprochen, daß alles getan wird , um
solchen unliebsamen Vorgängen vorzubeugen . Der
Innenminister hat insbesondere allen Behörden
nochmals zur Pflicht gemacht, auch bei den nach-
geordneten Dienststellen besonders darauf hinzu-
wirken, daß ausländischen Staatsbürgern in jeder
Weise der öffentliche Schutz gewährt wird . Falls
ein polizeiliches Eingreifen notwendig werde , sei
mit besonderer Zurückhaltung , Vorsicht und Höf¬
lichkeit zu verfahren . Ueberdies hat der Minister die
zuständigen Behörden veranlaßt , sich mit der lo¬
kalen Leitung der Partei sowie der SA . SS und
des Stahlhelm in Verbindung zu setzen, um Vor-
kommnissen der geschilderten Art mit allen Mitteln
entgegenzutreten in der gemeinsamen Ueberzeugung,
daß es eine selbstverständliche Pflicht eines echten
Nationalsozialisten ist, das Gastrecht zu schützen und
zu achten.

Sechs Monate Gefängnis für die Belästigung
eines amerikanischen Staatsangehörigen.

Berlin , 17. Oktober.
Die Sonderabteilung des Berliner Schnellgerichts

unter Vorsitz von Amtsgerichtsrat Koch verurteilte
am Dienstag den Glasbläser Paul E . und den
Krastwagenführer Friedrich W. wegen Körperver¬
letzung zu sechs Monaten Gefängnis . Der Vertreter
der Zentralstaatsanwaltschaft beim Preußischen

Göring und Goebbels als Zeugen vor dem
Reichstagsbrand -Prozeß.

Berlin,  17 . Oktober.
Der Vierte Strafsenat des Reichsgerichts

beschloß , am Freitag Heines, Schulz  und
Graf Helldorf  zu vernehmen . Minister¬
präsident Göring  und Reichspropagandami-
nister Goebbels  sollen ebenfalls als Zeugen
vernommen werden , jedoch erst zu einem späteren
Zeitpunkt.

der Zentralstaatsanwltschast beim Preußischen
Justizministerium , hatte die gleiche Strafe beantragt.
Es handelt sich um die Belästigung des amerikani¬
schen Staatsangehörigen Roland Völtz in Düssel¬
dorf , der nach Ansicht der Angeklagten beim Vor¬
verträgen der Hakenkreuzsahne ein verächtliches Be¬
nehmen zur Schau getragen habe.

Hitler an der Spitze des
Wahikampfes

Essen, 17. Oktober.
Wie die Nationalzeitung erfährt , wird der

Reichskanzler und Führer Adolf Hitler  selbst
mit einer großen Anzahl von Massenkundgebungen
den großen Wahlkampf einführen . Gleich ihm
werden auch alle anderen Minister in zahlreichen
Wahlversammlungen sprechen. Der preußische Mi¬
nisterpräsident Hermann Göring,  der eine
größere Versammlungskampagne zugunsten des
Winterhilfswerks zu unternehmen beabsichtigt,
wird nach der Information des gleichen Blattes
ebenfalls seine ganze Kraft dem außenpolitischen
Aufklärungsfeldzug widmen und an die Spitze des
Werbefeldzuges des Landes Preußen treten.

Au Reichsleitem ernannt
Berlin , 17 . Oktober.

Der „ Völkische Beobachter " veröffentlicht
folgende Verfügung:

In Ergänzung der Verfügung vom 2 . Juni
1933 erhalten Pg . Dr . Frick in seiner Eigen¬
schaft als Führer der Reichstagsfraktion,
Pg . Martin Hormann  in seiner Eigen¬
schaft als Stabsleiter des Stellvertreter des
Führers den Titel eines Reichsleiters.

Dieser Titel ist verbunden mit einem Amt,
welches dem Führer oder dessen Stellvertre¬
ter direkt untersteht und dessen Amtsbereich
sich über das ganze Reich erstreckt.

München , den 10 . Oktober 1933.
gez . Rudolf Heß.

Daladier über Deutschlands Austritt aus dem
Völkerbund

Zurückhaltende Aeußerungen des französischen Ministerpräsidenten
im Varlamrnt

Paris , 17 . Oktober.

Die französische Kammer trat am Dienstag
um 15 Uhr nach den Sommerferien wieder zu¬
sammen . In dem vollbesetzten Haus herrschte
eine deutliche Spannung .  ̂Nachdem der
Kammerpräsident jedem während der Ferien ver¬
storbenen Abgeordneten einen Nachruf gewidmet
hatte , ergriff Ministerpräsident Daladier
das Wort zu einer Erklärung , die etwa 15 Mi¬
nuten dauerte . Nachdem der Abgeordnete Delbos
sodann im Namen der Radikalsozialisten eine
Vertrauenserklärung  für die Regie¬
rung abgegeben hatte , bestieg Daladier aufs neue
die Rednertribüne , um die Regierungsvorlage
zum Ausgleich des Fehlbetrages im Staatshans.
halt einzubringen . Er betonte , daß er den Be-
stand der Regierung für den Ausgleich im Haus¬
haltsplan in die Wagschale werfe . Daladier for¬
derte die dringliche Beratung der Vorlage , die
die Kammer mit 470 gegen 120 Stimmen , also
mit der erforderlichen Mehrheit , genehmigte . Da¬
ladier betonte , daß die Kammer pünktlich zusam-
menberufen worden sei, nicht nur weil die Re¬
gierung ihr Wort halten wolle , sondern weil es
gefährlich wäre , den Ausgleich des Haushalts
noch weiter zu verschieben . Auch die neuen Er¬
eignisse — damit spielte er auf den Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund an — machten
es erforderlich , die Finanzen in Ordnung zu
bringen , denn sonst wäre eine weitsichtige und
feste Politik unmöglich . Der Haushalt müsse in
erster Linie ausgeglichen werden . Daladier be¬
tonte ferner seinen Willen , die Festigkeit
des Franken zu wahren , die aber nur denk¬
bar Ware , wenn der Fehlbetrag im Haushalts-
Plan verschwinde . Man solle nicht glauben , daß
die Rasse der Spekulanten in der Welt ver¬
schwunden sei.

Auf den Austritt Deutschlands aus dem Völ¬
kerbund eingehend , erklärte Daladier , daß dieses
eine neue Tatsache geschaffen habe , deren Folgen
die Regierungen prüfen müßten . Die Regierung
sei sich bewußt , daß sie immer eine Politik der
Zusammenarbeit gefordert habe , die die Sicher¬
heit und die Würde aller Völker gleichmäßig ge¬
währleistet habe (?). Wir überhören kein Wort,
aber wir sind auch nicht blind den Taten gegen¬
über . Sodann warf Daladier die Frage auf,
warum Deutschland dem in Genf vorbereiteten
„wirklichen AbrüstungsPlan " nicht habe zu¬
stimmen wollen , wenn es doch bereit sei , das
letzte M .-G . zu vernichten und den letzten Sol¬
daten zu entlassen . Frankreich würde der Po¬
litik der Zusammenarbeit treu bleiben und in
diesem Geiste die Lage Prüfen , die nicht nur
Deutschland « nd Frankreich interessiere , sondern
alle Völker.

Frankreich werde am 26 . Oktober , wie ange¬
kündigt , an der Sitzung in Genf teilnehmen.
Nach der Finanzdebatte könne man sich ausführ¬
lich über die Lage unterhalten . Er habe jetzt das
Wort ergreifen wollen , um den unnötigen Ge¬
rüchten vorzubeugen . Frankreich sei durchaus
nicht isoliert . Seit Kriegsende habe es nie mehr
Freundschaften gehabt . Von allen Seiten erhalte
es Beweise des Vertrauens . Die Regierung sei
entschlossen , ein Beispiel der Ruhe und Kaltblü¬
tigkeit zu geben . Sie sei sich bewußt , daß die
Verteidigung des Gebietes und der Freiheit
Frankreichs sichergestellt sei.

*
Paris , 17 . Oktober.

Außenminister Paul -Boncour ist, von Genf
kommend , Dienstag früh in Paris eingetroffen,
um an dem Ministerrat teilzunehmen , der um
10 Uhr morgens zusammentrat . Auf dem Bahn¬
steig wurde er von Journalisten bestürmt , die
ihn um seine Meinung über den Rücktritt
Deutschlands von der Genfer Konferenz be-
fragten . Er beschränkte sich auf die kurze Be¬
merkung , es sei notwendig , die Ereignisse mit
Kaltblütigkeit zu prüfen , umsomehr , als die voll¬
kommene Uebereinstimmung (?) zwischen Frank¬
reich , England und Amerika bestehen bleibe . Die
Abrüstungskonferenz habe sich vertagt , um den
Vertretern der Mächte die Möglichkeit zu geben,
mit ihren Regierungen Fühlung zu nehmen . Er
selbst werde Mittwoch nach Genf zurückkehren.

Amerikas künftige Haltung
Genf , 17 . Oktober

Auf Grmrb der aus Washington etnge --
troffenen Instruktionen hat der amerikanische
Hauptdelegierte Normern Davis  folgende
offizielle Erklärung veröffentlicht:

Wir sind in Genf einzig und allein zu
Abrüstungszwecken . Solange eine Möglichkeit
besteht , die Verhandlungen über die Abrüstung
erfolgreich fortzusetzen , werden wir gern dazu
beitragen . Wir sind jedoch nicht an dem poli¬
tischen Element oder an irgendeiner rein
europäischen Seite des Problems interessiert.
Wir stellen nochmals fest , daß wir in keürer
Weise politisch an irgendeine europäische Macht
gebunden sind . Jede Uebereinstimmung der
Meinungen , die etwa bestanden hat , hat sich
allein auf die Frage der Weltabrüstung be¬
zogen . Ob die Umstände für die Fortsetzung
der gegenwärtigen Abrüstungsbemühnngen
günstig sind oder nicht , ist eine Frage , die
von Europa und nicht von den Vereinigten
Staaten beantwortet werden muß . Im Laufe
dieser Woche werden Besprechungen zwischen
den europäischen Hauptstädten stattfinden . Wir
wünschen nicht , an diesen Besprechungen aktiv
teilzunehmen , da ihre Voraussetzungen rein
politisch  sind . Die im Mai dieses Jahres
vom Präsidenten Roosevelt in seiner Bot¬
schaft an die Staatsoberhäupter aufgestellten
Grundsätze bleiben für die Politik der Ver¬
einigten Staaten maßgebend.

Italienische Abrechnung mtt Genf
Mailand , 17 . Oktober

Die Vertagung der Abrüstungskonferenz
gibt den Blättern zu neuen Betrachtungen
der Lage Anlaß . Die „ Gazeta del Popolo"
schreibt , die letzte Genfer Rede Simons habe
den Nachteil der sogenannten offenen Diplo¬
matie gezeigt , wie sie die Demokratie liebe.
Deutschland fühle sich an die Wand gedrückt,
ungefähr wie zur Zeit des Vertrages von
Versailles und hat sich zur Wehr gesetzt.
Die Zeiten haben sich aber geändert und
auch die Lage . Indessen sind nicht alle
Brücken abgebrochen . Es gibt immer wieder
Mittel , sich auch außerhalb von Genf zu
finden und zu verständigen.

Ebenso schreibt die „ Stampa " : Nach Genf
wcrde man erst wieder gehen , wenn die vier
westlichen Mächte zusammen mit den Ver¬
einigten Staaten sich verständigt haben und
nicht vorher . Die Gleichberechtigung ist vor
allem eine moralische  Frage . Bisher kann

Wiederholung der Rede
des Führers

Berlin . 17. Oktober.
Aus dem ganzen Reich geht immerfort an den

Führer die Bitte , die groß « Rede des Reichskanz.
lers zu wiederholen . Um diesen Wünschen gerecht
zu werden , wird der Deutschland - Sender
dies« Rede noch einmal von Wachsplatten senden,
und zwar Mittwoch  gegen 22,19 Uhr im An¬
schluß an den Nachrichtendienst.

Kürzung der hohen Gehälter
in subventionierten Betrieben

Berlin , 17. Oktober.
Durch die Verordnupg des Reichsprä¬

sidenten  zur Belebung der Wirtschaft vom
4. 9. 1932 ist die Reichsregierung ermächtigt , all¬
gemein oder im einzelnen Falle anzuordnen , datz
die Dienstbezüge eines Vorstandsmitgliedes oder
eines leitenden Angestellten bei Unternehmungen,
denen das Reich , ein Land oder eine Gemeinde
eine finanzielle Beihilfe zuwendet oder zugewen¬
det hat , für die Dauer dieser Beihilfe einen Be¬
trag nicht überschreiten  dürfen , der in der
Neichsverwaltung für vergleichbare oder gleich¬
wertige Dienstleistungen gezahlt wird . Die Gut-
scheidung über solche Bezüge trifft , wie das VDZ-
Vüro meldet , in dem Falle , daß eine Gemeinde
ohne Beteiligung des Reiches eine finanzielle Bei¬
hilfe gegeben hat , in Preußen der Innenminister
im Einvernehmen mit dem Finanzminister.

Der preußische Innenminister hat die Regie-

man nicht sagen , daß die letzte Phase der
Genfer Verhandlungen sich im moralischen
Klima der Gleichberechtigungserklärung ab¬
gewickelt hatte . Es ist immer wieder der
Irrtum wiederholt worden , Deutschland so¬
genannte Konzessionen anzubieten , indem man
es vor der Tür warten ließ.

Der „ Carriere della Sera " schreibt , Musso¬
lini war der einzige Staatsmann , der nicht
nur die Diagnose , sondern auch die Prognose
der Krankheit des Völkerbundes aufstellte und
der allein die Bedeutung der Abrüstungs¬
konferenz hervorhob , andererseits die Gefah¬
ren unterstrich , die einem Mißerfolg entsprin¬
gen müßten , obwohl er durchblicken ließ , daß
ein Gelingen sehr unwahrscheinlich erscheine.
Die Aufgabe Italiens wird klar durch seine
bisherige Haltung gezeichnet . Es will die
Wiederaufnahme der Verhandlungen auf an¬
derer Grundlage erleichtern und eine voll¬
ständige Isolierung Deutschlands vermeiden.

Hendersons„Sorgen"
Genf , 17 . Oktober.

Ein reichsdeutscher Pressevertreter hatte
heute vormittag seinen Wagen ^ an einem
Parkplatz abgestellt , der für gewöhnlich als
für den Wagen des Präsidenten der Ab¬
rüstungskonferenz , Henderson , reserviert gilt,
ohne daß eine Aufschrift darauf hinweist.
Auf die Aufforderung des Portiers des Völ¬
kerbundssekretariats , seinen Wagen dort fort¬
zunehmen , meinte der Pressevertreter , daß
gegenwärtig weder die Abrüstungskonferenz
noch die Vollversammlung tage , daß also doch
der Platz im Augenblick nicht reserviert sein
könne . Der Portier muß diese Entgegnung
nun völlig falsch verstanden haben , denn er
berichtete dem Präsidenten Henderson , der
Deutsche habe gesagt , es gebe gegenwärtig
weder einen Präsidenten noch eine Ab¬
rüstungskonferenz . In heftiger Er¬
regung stürzte Henderson  zum „ Tat¬
ort " und schrie den deutschen Vertreter an,
er möge sofort seinen Wagen wegnehmen.
Dieser erklärte sich dazu selbstverständlich be¬
reit , wenn er in Höflichem und sachlichem
Tone darum ersucht würde.

Dieser etwas tragikomische Zwischeufoll,
der durch den Uebersetzungs - und Hörfehler
des Portiers entstanden ist , wird hier in neu¬
tralen und amerikanischen Kreisen viel be¬
lacht . während allerdings einige nwünsche
Deutschlandfeinde gehässige Kommentare
hierüber zu verbreiten suchen.

rungspräsidenten ersucht , zur Vorbereitung dieser
Maßnahmen eine Nachweisung über Art und Höhe
der Zuwendungen und über die Dienstbezüge der
Vorstandsmitglieder und leitenden Angestellten
bis zum 1b. 11. einzureichen.

Neichsbauerntag verschoben
Berlin , 17 . Oktober.

Im Hinblick auf den bevorstehenden Volksent¬
scheid und die Wahlen , die den gesamten Einsatz
des Reichsnährstandes erfordern , hat der Reichs¬
bauernführer R . Walter Darre  angeordnet,
Laß der vom 20 . bis 23 . vorgesehene ReichS-
bauerntag in Weimar bis nach den Wahlen ver¬
schoben wird . Die auf Sonntag , den 22 . Oktober
in Weimar angesetzte Bauernkundgebung findet
jedoch als erste große Wahlkundgebung der thü¬
ringischen Bauern statt , an der der Reichs¬
bauernführer und andere Bauernführer sprechen
werden . Der Termin des nach den Wahlen statt¬
findenden Reichsbauerntages wird später be¬
kanntgegeben.

Evangelischer Reichseltcrntag in Dresden
Berlin , 17. Oktober.

Vom 29. bis 31. Oktober findet in Dresden
der deutsche Evangelische Elterntag  statt.
Diese Tagung steht unter dem Protektorat des
Reichsbischofs Müller  und des bayrischen
Staatsministers Schemm.  Auf ihr wird eine
Reihe von Referaten gehalten werden . Den Ab¬
schluß bildet eine große Elternkundgebung,
bei der Reichsbischof Müller und Staatsminister
Schemm sprechen werden.

kurre ^ ubenpolitik
Rücktritt der estnischen Regierung . Reval,

17. Oktober . Die Regierung ist zurückgetreten, da sie
nach dem positiven Ausfall des Volksentscheids über
die Verfassungsänderung dem Parlament freie Hand
geben will.

Es ist anzunehmen , daß es zur Bildung eines
unpolitischen Arbeitskabinetts  kom¬
men wird , dessen Ausgabe lediglich in der Ausarbei¬
tung der neuen Verfassungsgesetze bestehen wird.
Diese Gesetze müßen nach 100 Tagen fertiggestellt
sein, worauf nach weiteren 190 Tagen die Wahl
des neuen Parlaments und des
Staatspräsidenten  erfolgen muß.

Paul -Boncour und Sir John Simon in Paris.
Paris,  17 . Oktober . Außenminister Paul - Bon-
cour  traf heute früh in Paris  ein . Mit dem
gleichen Zuge langte der englische Staatssekretär für
auswärtige Angelegenheiten , SirJohnSimon,
an , der heute nach London  weiterfliegt.

Rücktritt des südslawischen Kabinetts . Berlin,
17. Oktober . Wie die „FAZ " aus Wien meldet, ist
das südslawische Kabinett wegen Meinungs.
Verschiedenheiten  zwischen dem Minister¬
präsidenten und dem Gesamtkabinett in staatssinan-
ziellen Fragen zurückgetreten.

Französisches Kapital in der Mandschurei . Mul¬
den,  17 . Oktober . Vorbehaltlich der Zustimmung
des japanischen Kolonialministeriums hat die Pa¬
riser „Nationale Gesellschaft für wirtschaftliche Aus¬
breitung " mit der Südmandschurei -Bahn ein Ab¬
kommen abgeschlossen. Die französische Ge¬
sellschaft investiert eine Milliarde
Franken  in Form industrieller Anlagen in Man-
schukuo.

Eine Niederlage der Stahlindustrie in West-Vir¬
ginia und Ohio . Washington,  16 . Oktober. Der
wochenlange Streik von dreizehntausend
Braunkohlenarbeitern  in West Virginia
und Ohio  ist jetzt durch Vermittlung des Arbeits¬
schlichtungsausschusses des Nationalen Wiederaufbau,
amtes mit sofortiger Wirkung beigelegt  worden.
Da die bestrickten Braunkohlengruben der Stahl¬
industrie gehören , hat das Wiederaufbauamt , das den
Schlichtungsausschuß eingesetzt hat , über die Stahl¬
industrie einen großen Sieg davongetragen.

Zwei Vettern des brasilianischen Präsidenten vom
argentinischen Grenzschutz erschossen. Rio de Ja¬
ne iro,  16 . Oktober . Vom brasilianischen Grenz¬
schutz auf dem Uruguay - Fluß  wurden am Mon¬
tag drei Brasilianer , darunter zwei Vettern des
Präsidenten von Brasilien , Vargas,  erschossen. Die
Brasilianer befanden sich auf einer Motorbootsahrt,
als sie Plötzlich von einer argentinischen
Grenzwache  beschossen wurden . Die Argentinier
behaupten , daß die Brasilianer , zum Beidrehen aus-
gefordert , mit Revolverschüssen geantwortet hätten.
Hierauf habe die argentinische Wache das Feuer er¬
öffnet . Das Motorboot erhielt auch mehrere Schüsse

Leu, Benzintanks so daß es völlig ausbrannte.

Benesch in Wien . Wien,  17 . Oktober. Der
tschechoslowakisch« Außenminister Benesch  trifft
am Mittwoch auf der Rückreise von Gens in Wien
ein. Dr . B ene s ch wird während des eintägigen Aast
enthaltes in Wien eine Unterredung mit Bundes¬
kanzler Dr . Dollfuß  haben . Die Unterredung
Benesch - Dollfuß  wird den gemeinsamen po¬
litischen und vor allem wirtschaftlichen Fragen
zwischen Oesterreich und der Tschechoslowakei gelten.
Dr . Benesch  wird auch vom Bundespräsidenten
Miklas  empfangen werden.
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Lrsles ktiilliaririoLiselies XonLerl
Wir bedauern , den Beginn des Bremer Konzert-

winters , so wie die führende Gesellschaft ihn mit dem
ersten Abend der Montagsreihe gestaltete, nicht gut-
heißen zu können. Als Gast erschien Generalmusik,
direkter Eugen Iochum,  der „kommende Mann"
unter dem Kapellmeisternachwuchs, und als Haupt-
Werk stand Anton Bruckners Neunte Symphonie auf
der Vortragsfolge . Dieses gewaltige , herrlich deutsch-
ragcnde Werk, von einem so namhaften , zu genauer
Stellungnahme verpflichtenden Orchesterführer ge¬
leitet , die tiefste Sammlung und edelste Anstrengung
vom Zuhörer fordernd , stellte man an den Schluß der
gesamtmusikalischen Darbietung . Das war an und
für sich schon falsch. Vernunft wird Unsinn, Wohl¬
tat Plage und — Musik zurGeißel,  wenn man so
verfährt . Wir sprechen durchaus nicht vom Stand¬
punkt dessen, für den Theater - und Konzertbesuch
Dienst  ist, schwerer und anstrengender Dienst . Das
mag drum sein. Warum nicht. Aber wir sahen
ausnahmewillige Zuhörer reihenweise ermatten und
nach dem überirdisch schönen AuSklang des Adagio
der Symphonie den Saal fluchtartig verkästen. So
angeordnet , wird Kunstpslege zur Barbarei.

Die Reihenfolge war , sagten wir , an und für sich
schon falsch. Im besonderen noch einmal aber war
sie es deshalb , weil der erste, vorangehende Teil der
Vortragsfolge befremdlich, mehr als das : ärgsrnis-
crregend genannt werden muß . Das Haupt - und
Mittelstück bildeten italienische Gesänge.

Wir , an dieser Stelle , können nicht in den Verdacht
kommen, engherzig  deutschtümelnd zu sein. Wir
waren aus sachlichen, allertriftigsten Gründen schon
»r-i: unsern diessommerlichen Bayreuther Festspiel.
Berichten an genötigt , immer wieder eine Lanze 'zu
brechen für die glanzvolle Beispielhaftigkeit der klassi¬
schen übcrlieferungsgeheiligtcn italienischen Ge¬
sangskultur und im Zusammenhang damit auch für
eine gewisse Unentbchrlichkeit der italienischen Musik

der deuti'Len Kunitvilea -L.-— ab « em -n

so deutschbetonten Konzertwinter wie den jetzigen
ausgerechnet mit drei langatmigen italienischen Or-
chestergesängen zu eröffnen,  das ist eine Unver-
ständlichkeit. Um sie v o l l st än d i g zu machen, ließ
man in gänzlicher Verkennung der Lage vier Pfitz-
nerlieder zu Worten von — Heinrich Heine!
folgen. Wir misten aus Privatgesprächen mit Pro¬
festor Ernst Wendel , daß er durchaus zu den nicht
wenigen , unzweifelhaft um Deutschtum und deutsche
Art Bescheid wissenden Musikern gehört , die sich der
Bedingtheit  des schöpferischenWertes Pfitzner '«
scher Musik bewußt  sind . Auf gut Deutsch gesagt:
er lehnt ihn innerlich ab , wie ein so starkblütig
deutscher Musiker wie der unantastbar hochverdiente
bayrische Generalmusikdirektor Profestor Hans Knap-
pertsbusch ihn in Privatgesprächen kraß ablehnt und
wie mit ihm viele andere , nicht geringere . Warum?
Weil Pfitzner zwar unzweifelhaft deutsch fühlt und
schasst, aber im schöpferischen Einfall  sehr
oft alles andere als zwingend und überzeugend ist,
weil er oft tüftelt , mit Klangverbindungcn in an¬
spruchsvoller Versonnenheit spielt, furchtbare , oft
ganz unerträgliche Längen hat und nicht selten ge¬
radezu langweilt , quälend langweilt . Die Art ist
rein und deutsch,  gewiß ! Aber „d euts  ch": dazu
gehört vielerlei . . .! Dazu gehört vor allem
Kraft , zwingende  Kraft des schöpferischen Ein¬
falls . Nun , sei es drum ; Pfitzner hat auch starke
Dinge gemacht. Sein „Paleftrina " i st groß;  auch
gibt es viele schöne zwingende Lieder . Aber die hier
in Rede stehenden gehören nicht dazu . Wenn
schon Pfitzner (als Zugeständnis , nicht au?
Ueberzeugung Weudels ) dann andere  Lieder;
keinesfalls aber solche, die zu jüdischen  Texten
vertont sind!

Das Aergste kommt aber noch. Für die Gesänge,
die italienischen wie die „deutsch"-jüdischen, hatte
man Gerhard H ü j ctz verpflichtet . Es wäre ügs m.illx^.

beste gewesen, was das Vorhandensein der italieni¬
schen Gesänge aus der Vortragsfolge gerechtfertigt
hätte , daß sie von einem Sänger dargeboten worden
wären , der die italienische Gesangstechnik klassisch
beherrscht. Herr Hüsch ist ein hübscher liebenswürdi¬
ger, goldiger Kerl mit einer prächtigen weichen
Stimme und ist in Bremen über die Maßen beliebt.
Er tut uns sehr leid . Wir wollen uns gern am Don¬
nerstag in seinem Staatstheater -Gastspiel als Don
Juan , dem wir reichen Besuch und vollen Erfolg
wünschen, eines Besteren belehren lasten : aber für
italienische Begriffe und italienischen Stil singt er
vollständig „im Halse" . Ahnungslos , ganz und gar
ahnungslos . Was er da für „italienisch " hält , sind
schlechtedeutsche Gesangvercinsmätzchen , Effekthasche¬
reien , die er mit der unschuldigsten und strahlendsten
Miene von der Welt vertritt . . . Es „entbehrte nicht
der Komik", wie man zu sagen Pflegt ; es war erhei¬
ternd — wäre  es gewesen, wenn man nicht

schmerzen vor Unmut bekommen hätte . . . Nichts
für ungut . Wir sind hier dafür da, in Belangen von
größter kulturpolitischer Tragweite die Ehrfurcht vor
der Wahrheit  allem voranzustellen , ganz gewiß
aber vor Rücksichteleien ihr den Ehrenplatz zu geben.

Bruckners schöpferstarkes, tiefdeutsches Werk mit
seinem wahrhaft „miatsrioso " genannten , feierlich
über alle Vernunfthöhe aufsteigenden ersten Satz , sei¬
nem titanisch -dämonifch-grotrsk -rhythmischen Scherzo
und seinem, die Eigenwegigkeit der Einfälle und der
formalen Gestaltung zwingend erweisenden Adagio,
erschütterte tief, was an Genußkrast Leim Hörer noch
vorhanden war . . .

Eugen Jochum rechtfertigt seinen Ruf . Die
Ueberlegenhcit und Reife und auch diejenige
Verbindung  von erdhafter , säst- und kraft¬
strotzender Wucht mit Feinnervigkeit , die Ernst Wen¬
del?, des Dirigenten , einmalige Art ist — die hat
er nicht . K. 7 . k4. -käsra.

LtALlsoper
2ÜV7S1 kaUs von DoppsIbssstLrurK

Manny Bremer als NÄ>da

Die beliebte Operettensoubrette , die kürzlich
mehrfach und mit allseitig anerkanntem großen
Erfolge im Schauspielhaus Verwendung fand,
wagte , auf besonderen Wunsch der Intendanz , am
Sonnabend auch den Sprung in die Oper.  Sie
sehte ihre starke Naturhaftigkeit , ihre schöne
quellende Stimme , ihren guten Geschmack und
ihre Bühncnsicherheit ein . So mußte der Versuch
bis zu einem hohen Grade unbedingt gelingen.
Daß sie im Spiel durch die mannigfachen An¬
forderungen der ungewohnten Aufgabe etwas ge¬
hen,, .. ilt verständlich . Man kann hiernach
noch nicht beurtetten , ob und inwieweit ihr Tra-
.ÜÜÄ.7 Menjq war es von vornherein Hast.

daß die Stimme iroch etwas mehr Durchschl,
kraft in der tieferen Mittellage gewinnen r
Es ist jedoch kaum zu bezweifeln , daß schon
nächst« Versuch die volle Bewährung dieser rei
Begabung auch auf diesem Gebiete erweisen u

*
Carl Ostertag als Unbekannter Prinz

In der glanzvollen Wiederholung der 2
randot "-Op«r am Sonntag , die wir am T
nerstag eingehend würdigten , sang an Stelle
Arthur Bednarczyk Ta r I O st e r ta g die Pa
des Unbekannten Prinzen (Kalaf ) . Daß Bre,

diLtLr,Rolle gleich zwei P.

treter eines Faches , von solch hohem künstlerischen
Niveau und großem Können dazu , besitzt, ist das
Bemerkenswerteste an der Aufführung . Es wäre
kaum angebracht , bei dem gezeigten Grad der
Leistungen Vergleiche zu ziehen und herauszu-
tüfteln , daß der eine hier , der andere dort ein
bißchen bester war.

Carl Ostertag sang mit strahlender , virtuoser
Gesangskultur und zog uns durch sein glaub¬
würdiges , ganz verinnerlichtes Spiel in seinen
Bann . Käthe Teuwen  sang , wenn möglich,
noch hinreißender als das erste Mal — fast
strumental . Sie erinnerte an die Eianini in
.Macht des Schicksals " — die gleiche italienische
Linienführung . Wir müssen uns freuen , daß wir
so etwas in Bremen zu hören Gelegenheit haben,
und möchten nur hoffen , daß das musikversteh-ndc
Publikum in seiner Gesamtheit sich nicht dadurch
selbst richtet , daß es dem Theater fernbleibt . —
Das Trio Ping , Pong , Pang (Reitmayr,
Witte und Deuter)  ist geradezu ein Ohren¬
schmaus.

Die Charakterisierung , der Zusammenklang der
herrlichen Alt -Stimmen , die Musik Puccinis —
alles zusammen ein einzigartiges Erlebnis , dem
man Stunden um Stunden beiwohnen könnte ---

Am Sonntag war das Haus schlecht besetzt.
Die nächsten „Turandot "-Äufführung muß ein
volles  Haus bringen — das ist Bremen M
und seinen Künstlern schuldig ! i. V. 7 . ^ itdok

geschrieben : Nach dem großen Erfolg der „T
ranbot"  bereitet die Oper als kommende L
auffllhrung die deutsche Oper „Hans Heillv
von Marschner vor . — Die Spielleitung der S
ßen Freimarks -Revue -Operette „Der Dog«
Händler"  liegt in den Händen von Hmm
Kastner . Die Ehristl von der Post studiert M"
Bremer . Die Erstaufführung ist für Sonnt
W. Oktober vorgesehen.
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Der Sport in Italien
Die lasrhiWche HochWule Me Leibesübungen

(Bon unserem Sonderberichterstatter).

Rom,  im Oktober1933.

Wenn man jetzt Rom besucht, dann muß man
auch einmal draußen im Tal von Farnesia ge-
Wesen sein, wo sich zwischen den Abhängen des
Monte Mario und den reißenden Fluten des
Tiber Italiens repräsentativsteSportstätte, das
vollkommen aus weißemMarmor errichtete Foro
Mussolini und die junge italienischeHochschule
für Leibesübungenausbreitet. Hier draußen, wo
sich auch die italienische Militärschule für Leibes¬
übungen befindet, entsteht das neue Zentrum des
faschistischen Sports . Schon ragt als Wahr-
zeichen der Stätte der den Namen des Duce
Mussolini tragende 40 Meter hohe Obelisk
empor, schon mahnen die rund um die Marmor¬
stufen des Stadions sich erhebendenriesenhaften
Achletenfigurenaus weißem Marmor an die
Verbundenheit jungitaliemschenSports mit alt¬
römischer Kultur und Tradition, und schon
herrscht reges Leben in den prachtvollenGe¬
bäuden der Hochschule. Wer , alles ist erst ein
Anfang. Das Werk soll noch viel herrlicher
werden.

Die italienischeHochschule für Leibesübungen
ist vielleicht die modernste Sportlehrer -Ausbil-
dungsstätte, die es zur Zeit auf der Welt gibt.
Sie unterscheidetsich grundsätzlichvon unserer
deutsche» Hochschule für Leibesübungen, sowohl
was Anlagen und Einrichtung betrifft, als auch
in Ausbildung und Ziel.

Wie schon der offizielle Name „Accademia
Fascista" sagt, hat die Hochschule ein höheres
Ziel vor Augen» als nur technische Sportlehrer
auszubilden. Sie ist durch königlichen Erlaß ins
Leben gerufen, vom Duce persönlich feierlich ein¬
geweiht und hat als Einrichtung der Opera Na-
zionale Balilla , der großen faschistischen Jugend¬
organisation, die große Aufgabe, in erster Linie
Führer und Erzieher für die dreieinhalb Milli¬
onen Jugendliche umfassendeOrganisation der
Balilla auszubilden. Damit kommt ihr innerhalb
des faschistischen Staates eine ganz besondere Be¬
deutung zu: Von der an der Hochschule gelei¬
steten Arbeit wird eS einst zum großen Teil ab¬
hängen, ob die kommenden Generationen im
rechten faschistischen Geiste erzogen werden, denn
Aufgabenund Verantwortung der aus der
Hochschule hervorgehendenLehrer sind nicht auf
die rein körperliche Erziehung beschränkt, sie um»
fassen vielmehr die gesamte körperliche, politische
und sittliche Erziehung der Balilla-Jugend.

Aus diesem Grunde vermittelt.,dix faschistische^
Akademieneben der sportlichenund wissenschaft¬
lichen-auch eine besondere politische und militä¬
rische Schulung und stellt überdies besondere An»
forde'tnngen an die sittliche Befähigung des Hoch¬
schülers. Man hat in Italien längst erkannt, daß

ZuKbM
Deutschlands Mannschaftgeändert

hie deutscheNationalmannschaft , die am
nntag in Duisburg gegen die belgische
tionalelf antritt , wurde an einigen Punkten
indert. Für Haringer spielt Hund
Hwarz-Weiß Essen) in der Verteidigung,
hrend Siegel (Fortuna Düsseldorf) für
>pan auf den Halbrechtsposten gestellt
rde. Die deutsche Mannschaft steht nun-

Firmenspsvt
Bremen-Besigheimer Oelf. 1 — E. F . Vo-
lsana 110 :1. DeutscheLinoleumwerke 2 —
irdwolle 2 8:0. Nordd . Lloyd 1 - SV.
-baldusbrück 3:3. Delmenhorster Ballsprel-
cein 2 Rordwolle 1 0:5. Nordwolle 3 —
nel u. Sport 1900 3. 5:0. Martin Brmk-
mn AG. Bremen — Martin Brinkmann
8. Hemelingen 3:0.

LufWoei
Der überaus rege Flugbetrieb , den die
eurer Ortsgruppe des „DeutschenLuftspott-
cbandes" in den letzten Monaten durch¬
ixt, bat bei dem günstigen Herbstwetter
>her nur geringe Einschränkung erfahren,
ch am Letzten Sonntag konnte ein recht um-
iqreiches sportliches Programm rn vollem
afang erledigt werden . Kurz nach s Uhr
riete die 5 Flugzeuge starke Kette
>n Klemmflugzeugen  unter Fuh-
rg von Direktor Tank zu einem Geschwa-
:flua nach Travemünde und Hamburg . Der
ug, der vor allem der Weiterbildung der
satzung im Verbandsfliegen und Orten
neu sollte, wurde völlig programmgemäß
rchgeführt. Gegen 18 Uhr landeten die
agzeuge in geschlossenerFormatton wieder
heimatlichen Flughafen . .

Die Segelflieger  waren gleichfalls mit
hreren Maschinen an der Arbeit . Gegen
ütag startete der Focke-Wulf „Kiebitz mit
rrn Edrard am Steuer , mit dem Segel-
gzeug „Grüne Post " ber Syker Ortsgruppe
- DLV. zu einem Schleppsluge. unier
hrung von Herrn Bischof landete das
irgzeug, nachdem es über Syke ausgeklinkt
rden tva?, aus t>or1tgLU PLatz.
Luch die Ballonabteilung der Ortsgruppe
lutzte das günstige Wetter zu einem Auf'
eades „Hanseat ". Kurz nach 10 Uhr
olgte auf dem Gelände des Gaswerks in
-ltmershausen der Start des Ballons zu
: „Hanseat ", der in niedriger Hohe über
s Hafengebiet und die westliche Vorstadt
ftnzog, bis an das Sudufer des Bederke-
r Sees , wo gegen 12.45 Uhr dre glatte
»düng erfolgte.

Ernst Udet kehrt aus Amerika zurück
Der bekannte deutsche Kunstflieger Ernst
>e t kehrt in Begleitung des in Newyorker
eisen sehr bekannten Sportsmanns Baron
ik van Raven - Barnekow an Bord
SSchnelldampfers „Europa " in dre He mat
üch nachdem er in Amerika bei verschrede-

nur ein sittlich gefestigter und hochstehender
Mensch berufen sein darf, an dem kostbaren Gut
eines Volkes, an seiner Jugend , Erziehungs¬
arbeit zu leisten.

Wer also zum Studium an der Hochschule zu-
gelassen sein will, muß neben dem Abiturienten-
Zeugnis und der körperlichenBefähigung noch
besondereNachweiseüber seine moralischeund
Politische Eignung beibringen, außerdem hat er
sich einer schriftlichen Aufnahme-Prüfung zu
unterziehen, in der er u. a. ein Thema aus der
italienischenGeschichte oder aus der Politik des
Faschismus zu behandeln bat. Die Zahl der
Studierenden ist dazu auf 300 begrenzt, so daß
jeweils nur die Besten der Aufnahmeprüfung
aufgenommenwerden.

Das Studium dauert zwei Jahre und besteht
aus einer sportlichen Ausbildung in den grund¬
legendenLeibesübungen, einer wissenschaftlichen
Ausbildung in Anatomie, Physiologie des Ju¬
gendalters, Bewegungslehre, Hygiene, Jugend¬
kunde, Pädagogik und Wachstumsphysiologie,
sowie Unterricht in allgemeinbildendenFächern,
wie Musik, Literatur und Sprachen (englisch und
französisch). Eine besondere Stellung nehmen die
spezifisch faschistischen Lehrgebiete wie Geschichte,
Gesetzgebung,Organisationund Erziehungswelse
des Faschismus ein, denn selbstverständlich
müssen die Erzieher der kommenden Generation
auch hundertprozentigeFaschistensein.

Nach dem zweijährigenStudium an der Hoch¬
schule erhalten die Studenten ihr Diplom als
Lehrer der körperlichenErziehung und haben
nun noch ein praktisches Probejahr bei der Or¬
ganisationder Balilla in Rom zu absolvieren.

Die faschistische Hochschule für Leibesübungen
unterscheidetsich von unserer D.H . f. L. beson¬
ders durch ihren ausgesprochenmilitärischen
Charakter. Die Studenten tragen eine besondere,
von der der faschistischen Miliz wesentlich abwei¬
chende schwarze Uniform, sind mit Waffen aus¬
gerüstet und werden regelrecht militärischer¬
zogen. Im Lehrplan kommt der militärische Cha¬
rakter durch Exerzieren, Kommandieren und
Schießübungenzum Ausdruck, weiter enthält er
Vorlesungen über Militärwissenschaft, Waffen-
kunde und dergleichen. Während des Probe¬
jahres werden die Absolventen in besonderen
Schulungslagern mit der Praxis des nttlitä-
rischenLagerlebensvertraut gemacht.

So erhalten die Studenten der italienischen
Hochschule für Leibesübungeneine ziemlich viel-
seitige,Ausbildung, die akü .v/zy Beginn an auf.
das eine Ziel eingestellt"ist, nrchk technische
Sportlehrer , sondern Erzieher und Führer aus¬
zubilden, die m der Lage sind, die Jugend durch
den Sport im faschistischen Geiste zu erziehen.

Harry Gehm.

nen internationalen Veranstaltungen mit¬
wirkte und gute Erfolge hatte. Am 19. Okto¬
ber wird die „Europa " in Bremerhaven
erwartet.

Moiorwsrt
Hansa-Lloyd- und Goliath-Werke weiter voll

beschäftigt
Wie bekannt ist, war die Produkttonslage

in der Kraftwagenindustrie auch im Septem¬
ber noch recht günstig. Wir hören von den
Hansa-Lloyd- und Goliath -Werken, daß der
Absatz hinter dem des Monats August nicht
zurückstand, sondern noch etwas größer war.
Man hofft, daß man auf Grund eingegange¬
ner Bestellungen die Produktion bis Ende des
Jahres unverändert hallen und dadurch den
Beschäftigungsstand voll aufrecht erhalten,
evtl. sogar noch erhöhen kann.

Wie überall , war auch bei den Hansa-Lloyd
u. Goliath -Werken der Auftragseingang in
der letzten Zeit überraschend groß gewesen,
was man evtl. in Zusammenhang mit den
demnächst eintretenden Festpreisen bringen
kann.

Boxe«
Deutsche Arnatevr-Boxmcisterschaften

März 1934 in Stuttgart
Der Deutsche Amateur-Boxverband erläßt

soeben die Ausschreibung für die deutschen
Meisterschaften 1934, die Mitte März in
Stuttgart zur Durchführung kommen. Ob¬
wohl noch kein genauer Termin feststeht, so
wird diesmal bestimmt davon abgegangen,
die Titelkampfe wie bisher zu Ostern abzu¬
wickeln. Der Termin mußte früher gelegt
werden, da bereits am 1. April Meldeschluß
für die Europameisterschaften in Budapest ist,
an denen die neuen deutschen Meister teil¬
nehmen sollen.

Die Teilnehmer an den Endkämpfen wer¬
den wie bisher zunächst in den Bezirks- und
Gaumeisterschaften ermittelt . Die Bezirks¬
meisterschaftenmüssen bis zuM Jahresschluß
beendet sein und alle Ganmeister bis znm
28. Februar feststehen. Jeder Gau darf nur
einen Teilnehmer in jeder Gewichtsklassemel¬
den, so daß 1934 die Zahl der Bewerber auf
ein gewisses Maß beschränkt ist. Titelvertei¬
diger gibt es nicht mehr und jeder Meister
1933 ist verpflichtet, an den Ausscheidnngs-
kämpfen der Bezirke und Gaue teilzunehmen.

Rund um Ca«era — Paolino
Am 22. Oktober geht in Rom zum ersten

Male ein Kampf um die Weltmeisterschaft
im Schwergewicht vonstatten. Der neue ita¬
lienische Titelträger verteidigt seine Meister¬
würde gegen den Spanier Paolino Uszudun
in einem Freiluftkampfabend, der auf der
Piazza di Siena durchgeführt werden soll,
wo alljährlich die großen Reiterkämpfe um die
Coppa de Mussolini stattfinden. 45000 Sitz-
nnd 25000 Stehplätze stehen zur Verfügung
und trotz der ziemlich hohen Eintrittspreise
hat eine rege Nachfrage nach Karten eingesetzt.
Die Rahmenkämpfe sind interessant besetzt.
Der belgische Europameister im Leichtgewicht,

Sybille,  trägt einen Kampf mit dem Ita¬
liener Locatelli  aus , dxr in Lilie soeben
von dem Franzosen Heintz  überraschend aus¬
gepunktet wurde. Pierre Charles - Belgien
tritt gegen den pennsylvattischen Schwerge¬
wichtsmeisterund Trainingspartner Carneras,
Herold Mays,  an und weiterhin gibt es
noch eine nationale Paarung Ventteri gegen
Kid Frattini.

UmoegaMMssr der DFK
Der Reichsverband-Vorstand der Deutschen

Jugend -Kraft hat folgende Bekanntmachung
erlassen:

1. Die Einordnung der DJK . in die Fach¬
verbände des deutschenSports erfordert ein¬
schneidendeMaßnahmen des Umbaues in der
Organisation und Führung der DJK.

2. Die Kreisverbände der DJK . werden
bis 1. Januar 1934 aufgelöst. An ihre Stelle
treten die Gauverbände , die entsprechendder
Gaueinteilung des deutschen Sports in
16 Gaue sich gliedern.

3. Die bisherigen Bezirke der DJK . wer¬
den umgehend, spätestens bis zum 1. Novem¬
ber umgebaut zu Kreisverbänden , ent¬
sprechendden politischen Kreisen, die auch der
Sporteinteilung zugrunde liegen.

4. Die finanzielle Abwicklung der bisheri¬
gen Formation der DJK . wird schnellstens
folgen.

5. Die Zusammenlegung von Abteilungen,
Auflösung oder Gleichschaltungdürfen nur in
Uebereinstimmung mit der Kreis- bezw.
Gaustelle der DJK . vorgenommen werden.

Oertliche Verbote widersprechen den ein¬
deutigen Weisungen des Reichssportführers;
Schwierigkeiten sind jeweils an den Kreis-
und Reichsverband zu melden.

Schwimmen

TM-Tennis
Die für diese Woche angesetztenPunktspiele

sind folgende:
18. 10.: 96 1. Herren — Club zur Vahr

1. Herren, 96 1. Damen — Club zur Vahr
1. Damen, um 20 Uhr in der Turnhalle an
der Nürnbergerstraße.

20. 10.; Werder 1. Herren — BHC. 1. Her¬
ren, Werder 1. Damen — BHC. 1. Damen,
um 20 Uhr im Institut für Leistung, Mar¬
tinistraße.

21. 10.: Militär (4 K.) 1. — Rot-Weiß 1.
um 20 Uhr in der Kaserne.

Neue Heercsbestleistungin der 4 X 10g Meter
Kraulstassel.

In Kassel gelang es am Sonntag dem
Jägerbataillon M15 in der 4 X 100 Meter-
Staffel eine neue Bestleistung für das deutsche
Heer aufzustellen. In der Zeit von 4:51
Minuten wurde die 4 X 100 Meter-Staffel
zurückgelegtund damit die alte Bestleistung
— aufgestellt von den Magdeburgern Pionie¬
ren .IV — um drei Sekunden unterboten . Die
Staffel schwamm in der Aufstellung Happ  -
Staffel schwamm in der Aufstellung Hap-
ler —Knieriem — Köster — Maul.

Die Balkanspiele in Athen wurden vor
rund 100 000 Zuschauern zu Ende geführt.
Griechenland siegte im Gesamtergebnis mit
169 Punkten vor Südslawien 110 P -, Ru¬
mänien 67 P . und der Türkei 59 P.

VsseiNsirMsilmM«
Kreis stadtbremischer Turnvereine D. T-

Bremen . Die Schwimmatzende, welche jeden Mittwoch
im Hansabad sind, beginnen ab heute wie folgt: Lehr-
becken: 89—21 Uhr (für Anfänger), Schwimmbecken: 20
bis 20.45 Uhr Riegenbetrieb, 20.45—21.15 Wasserbau,
21.15—21.45 Uhr Kürschwimmen.

Bremer Turn - Vereinigung  v . 1877. Frauen-
und Turnerinnen-Abteilungen. Zu einem gemütlichenBei¬
sammenseinim Restaurant „Goldene Kugel", Hamburger-
straße 216-222 am Mittwoch, 13. Oktober, 20.30 Uhr.
wird eingeladen. Tanzlleid mitbringen. Vortrage und
sonstige Unterhaltungen werden den Abend verschönern.

Club Sviel u. Sport  v . 1806, Leichtathletik-
abteilung. Morgen, Donnerstag, 20.30 Uhr, Waldlauf-
training für Damen und Herren bei Norben-Park-
bahnhof. AnschließendMannschaft-besprechungder Damcn-
Handball-Mannschast.

Turnverein Oberneulanb.  Freitag , 21.30 Uhr,
wichtige Berscrmmlungder Männer-Abteilung. Erscheinen
ist unbedingt Pflicht. Sonnabend. 20.30 Uhr. allgemeine
Mitgliederversammlung. Vvrtrag des 1. Männerturnwarts
über seine Erlebnisse beim Olhmvia-Vorbereitungskursus
in Berlin. Beide Versammlungen finden in der Turn¬
halle statt.

Bremer Turngemeinde.  Volksturnabteilung . Der
Trainingsabend für die BolkSturner ist jeden Freitag,
nicht wie vorgesehenam Mittwoch, von 19 30—20.30 Uhr,
in der Turnhalle am Neustadtswall. Außerdem ist jeden
Sonntag ab 10 Uhr Training in derselben Halle._

Turnverein Woltmershausen  D . T. Don¬
nerstag , 10. Oktober, 20.30 Uhr, in der Landlust
Veranstaltung der Ortsgruppe Woltmershausen der NS
DAP. Es werden svrechen: Kreisleiter Wegener, politischer
Führer der NSDAP . Bremen über „Nationalsozialistisch«
Revolution und ihre Auswirkungen", Jug -n^führcr Gar-
duhn über: „Jugend als Bannerträger deutscherZukunft".
Erscheinen aller Turner und Turnerinnen ist Pflicht.
Eintritt 20 Pfg ., Erwerbslose gegen AuSweis frei.

Karten in den Turnstunden. Das Turnen fällt an diesem
Abend in beiden Turnhallen aus.

Bremer Jiu - Jitsu - Club  e . B. Donnerstag,
19. d. M., 20—22 Uhr, „Kamvssvort" in der Turnhalle
Osterstraße 27. Am „Kamviivort" können alle Mitglieder
teilnehmen, welche einen Lehrgang in der „Selbstver¬
teidigung" durchgemachthaben. Anmeldungen neuer Mit-
Cglieder zum Lehrgang der Selbstverteidigung dort jeden
Montag abend oder unter Postsach 413.

A. B. T.B. von I8S0. Mit Beginn des neuen Bereins-
jahreS am 1. Oktober sind in ollen Abteilungen die regel¬
mäßigen Uebungsstundenwie folgt wieder aufgenommen.
Es turnen: Männerabt. 1: Montags und Donnerstags
von 21—22.30 Uhr, 2. Dienstags und Freitags 20.15
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bis 21.30, 3. lFreiübungsabteilung) Dienstags und Frei¬
tags 10.30—20.15; Ortsgruppe des Aerztebundcs zur
Förderung der Leibesübungen: Dienstags 10.15—20.15;
Fraucnabt . 1. Dienstag und Freitag 17—18.30, 2. Mitt¬
woch und Sonnabend 20.30—22.15, 3. lFreiübungs¬
abteilung: Montags und Donnerstag 11—12, 4. (Fr .-
Abt): Dienstag und Freitag 11—12, 5. lFreiübungs¬
abteilung): Montags und Donnerstags 19.30—20.15, 6.
lFreiübungsabteilung für Anfänger: Dienstags und Frei¬
tag von 10—11 Uhr; männliche Jugend Dienstag und
Freitag 20.15—21.45; Jungmädchenabteilung; Mittwoch
und Sonnabend 10.30—80.80; Knaben: Mittwoch und
Sonnabend 15—10 Uhr in 4 Abt.; Mädchen: Dtontags
und Donnerstag 15—19 Uhr in 7 Abt.; Fechten:
Montags und Donnerstags 20.30—22 Uhr. Schwimmen:
Mittwoch abends im Hansabad. Winterspiele «Handball
und Hockey) Sonnabends und Sonntags auf dem Spiel¬
platz in der Pauliner Marsch. Wehrturnen nach be¬
sonderem Plan . Wandern in Gruppen und Riegen Sonn¬
tags . Anmeldungen in der Turnhalle, Häfen 66.

MceM Fkeccettscütteiciec

k-rttjß gekoren lveccie -t/

Die Arbeitslosigkeit hat im Maßschneidergewerbe
große Not verursacht . Deswegen wendet sich
die unterzeichnete Innung an alle Ein¬
wohner Bremens , für den Herbst und Winter in
Aussicht genommene Aufträge schon jetzt aus¬
führen zu laßen . Die Herbst- und Winterstosfe
sind überall eingetroffen und stehen gern und
unverbindlich zur Besichtigung zur Verfügung.
Auch für Umänderungen und Instandsetzungen
ist jetzt der günstige Augenblick, um Preiswerte
Arbeit zu erhalten.

Wer jetzt Aufträge erteilt , hilft unserem
Gewerbe und unterstützt die Rsichsregierung
bei der Durchführung des Arbeitsbeschaffungs-
Programms.
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Guter gründ !.
Klavierunterricht
Mäßige Preise
Nähe Hansa-

Nordstraße
lieben frei.

Angebote unter
C 2023 b. Verl.

taatsang . s. Dar-
lehn, 400 Mk.

Angeb . u . R 5492

Wer gibt linder
reichem Geschäfts
mann (7) 300 Mk.
gegen monatliche
Rückzahlung.
Angeb . u. W 244

Einsamilien-
Klmkerhäuser

Schützcnhofviertcl
12 700 Mk. mit
Reichsdarlchen.

Bauleitung
Fr . Gardelmann,

Architekt WVDA .,
Richthofenstr . W

Ein Beiwagen-
fahrgestell

Gießener Str . 7

Suche für einmal i.
d. Woche morgens
fr . einen Goliaths,
mit Wagen für 1
bis Std.
Kronprinzen¬

straße 21 a prt

Eine Hundehütte
(Schäferhund)

Angeb. u . N 2449

RM . 800- 500.—
an alt . Pg . in sich.
"Ücllg. geg. morttl
Nückzahlg. Weitere
Sicherh . vorh.
Angeb. u. S 2443

SA .-Mann such:
Darlehen in Höhe
von RM . 300 geg
Sicherheit.
Angeb. u . K 2435

Alter Parteigenosse,
in fester Stellg ., sucht

«M.
zu leihen. Monatl.
Rückzahlung von
80.—. Angeb. unter
Z . 1906 beim Verlag

>b soo » 6.SS monStNob rllobr-dlb.I
liSstSSSl 8M -U. ÜSkikIM-gSS. M V«.

ttamburss, unter keicksLutsielit
6 e2i' rks ^ jrs 1ctjon öremen . kKkntiokstr .k

l 'elekon Vom8ke!6s 2540k

Darlehen
von RM . 300 bis
30 000. Bed . unt
kostenl. Ausk. d
Wilh. Kammann

Gröpelinger
Heerstraße 136

! KSikglSblMW
Ich bin 29 Jahre
alt , hellblond , sehr
schlank, verträglich.
Charakter , tüchtig
im Haushalt , habe
ein kleines Ver¬
mögen, und da ich
als Hausangestellte
keine Gelegenheit
habe, pass.Anschluß
zu finden , möchte
ick' auf dies. Wege
einen paff. Mann
zwecks spät. Heirat
kennenlernen . Er¬
wünscht ist ein
Mann in mittler.
Alter in soweit ge¬
sicherter Lebenspos.
gleich welch. Beruf
ö. Stellg . Gefällige
nur ernstgem . Be¬
werbung , unt . Nr
5669 an die Erped.
d. Blattes erbeten
Lichtbild erwünscht

Symp . junge Apo-
thekerwitwe , 29 I.
vollschlank, v. groß

Herzensbildung,
sehr wirtschaftlich,
mit gemütl . Heim
und Ersparnissen,
wünscht die Be-
karmtsch. eines sol.
gebild. Herrn in

kmlsüssil
fester Position.
Angeb. u . T 2444

Weiß mit braun
gez. Hund

Falkenstr . 23

in Kisten zu 25P fd

. !s.
groß und farbig

Pfd . 18 Pfg.

oder Großvater
Pfd . 14 Pfg.

llieecdle»
sisiViües-
kelmmdelleii
sinci unübssttnotten!

kekorm -IIrfterkett . . . . 7.80 g.yo
extra gute Füllung . . 11.80 >g.80
kkekorm>l.eikckeeke . . . 14.50 iz .80
kekormkissen m . Haar 4.75 g.45

UeukeSI! Xlatratxe
kekorm

Unterbett , xugl . mit Xeil

in Srsmsn nur
im ösilsnlisus

Sttll-kclis
^Msls nun ^lsustsill

neben cker 8t . ? au !iklr <jre

Maßschneiderei für
Uniformen und

Zivil.
Seit Januar 1933
parteiamtlich zuge
lassen.

Georg Bruns
Lilienthal

Pfd . 17 Pfg.

l-vgsrnsnn
Molkcnstr . 11

Domsheide 244 84

Tischlermeister

ftl IM
Meherstraße 97
und seine drei

SS4. - SSYM
arbeiten äußerst

billig

Die gesamten Fest¬
zugsausnahmen o,
Tag des Hand¬
werks liegen an¬

bei R . Bauer , Zig .-
Gesch., Kaiscr -Wil-
Helms-Platz , Mitte
Liebfrauenkirche.

Pro Postkarte 25 H

Sehr gutes schmack¬
haftes Schwarzbrot
Münsterländ . Art.

Heinr . Honcrkamp,
Steffensweg 77

Liefer . srei Haus

Elektrische Anlagen
Reparaturen
SA -Mann

A. Lehmkuhl
Elektrometer

Gerberhof 6—7
Nol . 3641

Lummislsmpsl
u.Ki-avisrungsn

dNIIg

varl käaniovvsk>
Nüulsnstrsös80-92

isr aowniisoss

Kann man
nur clort
kauten,

ckle größte
Ausvab , ist
Oesbalb
nur

IllllAig lliersciie
Liscbolsn . 14-1b

Leroielsältigungen
Sauber Billig

Geflügelte Post
Wegesende 3

D . 20 303

«MUS
Pro Pfd . 15 H

Wäscherei Scedors
Nembertistr . 57
Domsh . 287 62

Gemäß Paragraph 27, Ziffer 1 a, 3
der Zulassungsordnung in der Fassung
der Verordnung vom 9. Mai 1933, ist
mir die Aufnahme der Tätigkeit bei
den Krankenkassen gestattet.

Dr. med. Weimar, Sögestr. 18/2Vi
Facharzt für Haut- und Geschlechts¬

krankheiten.
Sprechstunden : Vorm . 10—114 Uhr,

nachm . 5—7 Uhr.
Fernsprecher Domsheide 200 04.
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Der bedeutendste Reichstag
und doch die wenigsten Reden

Berlin , 17. Oktober.

Wie das Vdz.-Biiro meldet* ergibt schon eine
oberflächliche Betrachtung der Leistungen des jetzt
aufgelösten Reichstages der achten Wahlperiode,
daß dieses am 5. März 1933 gewählte Parlament
das bedeutendste war , das das Deutsche Reich seit
Kriegsausbruch gehabt hat . Dennoch ist es gerade
dieser Reichstag gewesen, der sich durch die we¬
nigsten Reden  und auch, was die Stimmen-
zahl anlangt , die wenigsten Beschlüsse vor allen
anderen auszeichnet.

Der Reichstag , der am 5. März aus dem über¬
wältigenden Bekenntnis des deutschen Volkes zu
Adolf Hitler und seiner Bewegung hervorging,
umfaßte zunächst 617 Mitglieder , von denen jedoch
die 81 Kommunisten sehr bald entfernt wurden.
Es blieben darnach also 566 Mitglieder . Durch die
Verordnung zur Sicherung der Staatsführung vorn
7. Juli , wurden dann auch die SPD und die nnt
ihrer Hilfe in die Parlamente gewählte Staats¬
partei beseitigt . Aus dem Reichstag schieden dar¬
auf aus 126 Sozialdemokraten und 5 Staatspar-
teiler . Das Reichsparlament bestand also bei seiner
Auflösung noch aus 111 Abgeordneten . Das bei¬
nahe historisch Anmutende ist dabei die Tatsache,
daß wir bei Auflösung des Reichstages zwar nur
noch eine einzige zu Recht bestehende politische
Partei in Deutschland hatten , nämlich die NSDAP,
im Reichstag selbst jedoch 1 Fraktionen und zwei
„Wilde " !

Es waren nämlich im Reichstage noch vorhan¬
den 301 Nationalsozialisten , 71 Zentrum , 18
Deutschnationale und 16 Bayerische Volkspartei-
ler . Die zwei „Wilden " waren der ehemalige
Zentrumsabgeordnete Winkler und der Reichsär-
beitsminister Seldte . Minister Seldte,  der
schon seit längerer Zeit seinen Eintritt in die
NSDAP vollzogen hatte , ist allerdings wohl nur
noch versehentlich als „Wilder " geführt worden

Der Vizekanzler von Papen ist nach dem Stande
der Reichsakten bis zuletzt als Hospitant der
Deutschnationalen Mitglied des Hauses gewesen.
Gewählt waren beide auf der Listenverbindung
der Kampffront Schwarz -Weiß -Rot.

Der achte Reichstag hat insgesamt nur drei
Sitzungen  abgehalten , nämlich die Eröffnungs¬
sitzung nach dem feierlichen Staatsakt in Potsdam
noch am gleichen Tage , dem 21. März , in den bei
Kroll vorgerichteten Räumen ; eine zweite Sitzung
am 23. März und seine letzte am 17. Mai . Am
23. -März wurde einstimmig das umfassende Er¬
mächtigungsgesetz für das Kabinett Hitler verab¬
schiedet, das in einem gemeinsamen Antrage Nr . 6
der Nationalsozialisten und Deutschnationalen ein-
gebracht worden war . Am 17. Mai hatte der
Kanzler seine große Friedensrede im Reichstag ge¬
halten . Das Haus nahm bei dieser Gelegenheit ein
Vertrauensvotum in Form einer Entschließung
einmütig an.

Insgesamt hat es dieser Reichstag nur auf 21
Drucksachennummern gebracht , während seine Vor¬
gänger , auch wenn sie zeitlich nicht länger beiein¬
ander waren , die 1060 weit überschritten hatten.
Ausschußsitzungen haben in diesem Reichstag über¬
haupt nicht stattgefunden . Es wurden von den nach
der Geschäftsordnung vorgesehenen 1b Ausschüssen
überhaupt nur vier gebildet , nämlich der soge¬
nannte Ueberwachungsausschuß , der Auswärtige
Ausschuß , der Geschäftsordnungsausschuß und der
Haushaltsausschuß . Der Ueberwachungsausschuß
bestand formal auch nach der Auflösung weiter bis
zum ersten Zusammentritt des neuen Reichstages.
Im Gegensatz zu den Länderabgeordneten behal¬
ten die Reichstagsabgeordneten auch bis zur Neu¬
wahl ihre Freifahrtkarte . Für den preußischen
Landtag wird in dieser Angelegenheit noch ver¬
handelt , ebenso, wie bisher die Frage der Diätsn-
gewährung ab Ende Oktober offen ist.

Gegen des Arbeitsdienstes
Lehrreiche Beispiele. ^

Der deutsche Arbeitsdienst schafft gewaltige
wirtschaftliche Werte . Dazu gibt die Zenjchrift
„Deutscher Arbeitsdienst " einige Beispiele , die
bewesen , wie nutzbringend gearbeitet wird:

In den Kreisen Schweinitz und Witteri¬
tz er  g trug man sich bereits 1926 mit dem Ge-

Foio : Nordd . Lloyd.
M . KorM Sensksr VernhasL
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An Bord des D. „B reine  n" auf seiner
Geschäftsreise nach Nordamerika.

danken , die Vorflutverhältnisse mehrerer Gräben
zu verbessern . Das Projekt sollte damals 217 900
Mark kosten . Die jetzt gegründete Wasserbau-
genossenschaft , die das Projekt mit Hilfe des
freiwilligen Arbeitsdienstes durchführt , benötigt
dafür nur 37 000 RM . Allerdings müjsen die
zuständigen Behörden das Lager für di : Kolonne
kostenlos zur Verfügung stellen.

*

Unweit Magdeburgs  befindet sich der
Drömliug . Ein Gebiet , das seit Friedrichs des
Großen Zeiten dauernd hohe Aufwendungen zur
Verbesserung des Bodens wegen des sehr hohen
Grundwasserstandes erfordert . Auch hier kämpft
sttzt der Arbeitsdienst auf moorigem Boden . In
13 500 Tagewerken sind bereits 30 Hektar kulti¬
viert worden . Bäume wurden umgelegt . Wurzeln
ausgerodet , Gräben ausgeräumt und neue ge¬
zogen . Die Kosten betrugen für die dortige Ge¬
nossenschaft 4000 Mark , die aus die Siedler um¬
gelegt , pro Kopf 40 RM . ausmachten . Akkord¬
arbeit hatte den zehnfachen Betra erfordert und
damit die Ausführung der Arbeit völlig in Frage
gestellt.

*

Im Kreise Lhla  u in Mittelschlesien floß bis
Ansang dieses Jahres der Hünernbach , ein Ne-
benflüßchen der Oder , versteckt hinter Weiden
und anderem Gestrüpp ; bei normaler Witterung
harmlos , bei Rege ' und Schneeschmelze seine
Umgebung bis zu einem Kilometer überschwem¬
mend . Unübersehbar war der Schaden , den die
Landwirte immer wieder erlitten . Der Arbeits¬
dienst legte den Flußlauf frei , begradigte ihn und
schuf einen freien , breiten Lauf . 400 Reichs¬
arbeiter standen in 59 000 Tagewerken ein Drei-
vierteljahr hindurch im Kampfe mit ihni . Sie
siegten und schufen die Vorbedingung , daß die
au . legenden Besitzer in Zukunft von Schaden be¬
wahrt bleiben.

Bei M üuster  fließt die Oertze , ein Fluß,
der mit je nem Sande bei Hochwasser die an¬
liegende !, Grundstücke und Aecker unbrauchbar
machte . Der deutsche Arbeitsdienst trat an und
bewegte in 4800 Tagewerken 10 000 cbm Erde
und nahm daniit dem Fluß seine gefährlichen
Eigenheiten . Hand in Hand ging damit die Be¬
freiung einer fast zwei Morgen großen Fläche

auf dem linken Ufer von dem angeschwemmten
Sande . Gleichzeitig wird an dem Ausbau des
Speeken -Moorgrabens in einer Länge von 3500
Metern Tag für Tag und an der Kultivierung
der beiderseits des Grabens liegenden Oedland-
flächen gearbeitet . Saubere und neue Wiesen
und damit neues Weideland erstehen , die inner¬
halb kurzer Zeit den Landwirten eine größere
Viehhaltung ermöglichen werden.

*

Im Westerwald  und auf den Ausläufern
des Rothaargebirges hat der Arbeitsdienst durch
seinen Einsatz bereits greifbare Erfolge erzielt,
die umso schwerer wiegen , als die dortige Be¬
völkerung einst an der Erzindustrie gut verdie¬
nend — jetzt ausschließlich von ihrem Zwerg¬
landbesitz sich kärglich ernährt . Hektar um Hektar
wurden kultiviert und gaben den Besitzern dieser
armen Gegend eine bedeutsame Festigung ihrer
Existenzgrundlage . In der Gemeinde Nieder-
weidbach wurden 5 Hektar Acker gedränt . Er¬
gebnis 10 Ztr . Körnerfrucht Mehrertrag . In der
Gemeinde Groß -Rechtenbach geschah das gleiche
mit 6 Hektar Acker ; der bisherige Ertrag war
40 Zentner schlechten Grases im Werte von
600 RM . Die jetzt geernteten 30 Ztr . Körner¬
frucht erbringen das Doppelte . In der Gemar¬
kung der Gemeinde Westernohe wurden rund
44 Hektar Boden gerodet und gedränt . Aus
nutzlos daliegendem Land wurde wertvoller Acker
mit einem Ertrag von 20 Ztr . Körnerfrucht je
Hektar . Eine Waldfläch - ^ on 7 Hektar wurde im
Bereich der Gemeinde Allendorf im Kreise Wetz-
lar in Ackerland umgewandelt . Während sie vor¬
her keinerlei Ertrag brachte , wurden im 1. Jahr
auf jedem Hektar 100 Ztr . Kartoffeln geerntet.
Der Wert wird sich noch erhöhen , wenn in spä¬
teren Jahren Körner angebaut werden . Die
Fläche bringt zurzeit damit rund 2100 RM . In
der Gemeinde Erda , wo 4 Hektar Oedland kulti¬
viert wurden , beträgt der Neuertrag 400 RM.
Fast gleichartig sind die Ergebnisse in den Ge¬
meinden Weilmünster , Weidelbach und Zehn¬
hausen . Ueberall ist bereits jetzt zahlenmäßig ein
für die arme Gegend überaus bedeutsamer Mehr¬
ertrag und eine Neueinnahme vorhanden.

Oberammergauwählt passions-
darfteller für 1934

Oberammergau , 17. Oktober.
Oberammergau stand am Dienstag im Zeichen

der Passionsdarsteller für die Iu-
biläumsspiele  1931 - Eine ungeheure
Spannung lag über dem berühmten Passions¬
dorf . Schon in den frühen Morgenstunden wogte
ein lebhaftes Treiben auf dem Marktplatz . Ueber¬
all standen Gruppen beisammen , die eifrig die
Aussichten der einzelnen Kandidaten für die
Hauptrollen besprachen . Um 9 Uhr vormittags
fand der herkömmliche feierliche Gottesdienst statt,
an dem die gesamte Einwohnerschaft teilnahm.
Anschließend trat der Gemeinderat unter Aus¬
schluß der Öffentlichkeit und der Presse im Rat¬
haus zur Wahl der Passionsdarsteller zusammen,
die zum ersten Male durch Hand aufheben
vorgenommen wurde . Als sich die Spannung der
Bevölkerung aufs höchste gesteigert hatte , wurden
am Portal des Rathauses die wichtigsten Wahl-
ergebnisse  angeschlagen . Danach sind die
Hauptrollen folgendermaßen besetzt : Christus:
Älois Lang,  Prologführer : Anton Lang,
Chorführer : Guido Di einer,  Petrus : Peter
Rendl,  Judas . Hans Zwink,  Johannes:
Willy Bierling,  Maria : Anni Nutz , Magda-
lena : Clara Mayer,  Kaiphas : Hugo Nutz,
Annas : Anton Le ' chner,  Melchior Breitsamter
und Herodes : Hans Mayer.  Außer den Dar¬
stellern des Judas , Johannes und der Magdalena
sind die Personen die gleichen wie im Jahre 1930.

RekorMhrt des„GmsZeppelin"
Pernambuco,  17 . Oktober . Das Luftschiff

„Graf Zeppelin " hat seine 5 0. Ozeanüber-
querung  zwischen Friedrichshafen und Pernam¬
buco in Rekordzeit gemacht . Es brauchte insge¬
samt 72Stundenund20Minuten.

Studien in Oesterreich nur mit Zustimmung
des Reichsinnenministers

Berlin,  17 . Oktober . Bei den Sichtvermerks-
behörden sind im Hinblick auf eine Verfügung
des obersten SA -Führers vom 8. 9. 33 Zweifel
darüber entstanden , wie Studenten , die ihr Stu¬
dium in Oesterreich  aufnehmen oder fort¬
setzen wollen , hinsichtlich der Befreiung von der
Reisegebllhr zu behandeln sind. Wie das VDZ-
Bllro ' meldet , hat der preußische Innenminister den
Behörden mitgeteilt , daß die Entscheidung in der¬
artigen Fällen ausschließlich dem Reichsminister
des Innern vorbehalten ist.

in
Omnibus in eine Schlucht

gestürzt
Bukarest,  17 . Oktober . In der Nähe von

Klausenburg stürzte ein vollbesetzter Omnibus in
eine 20 Meter tiefe Schlucht . Von den 27 Insassen
wurden 12 schwer und 15 leicht verletzt.

Mit den Kindern ins Wasser
gegangen

Bad Segeberg.  17 . Oktober . Die Polizei
verhaftete am Sonntag zwei hiesige Arbeiter , die
zahlreiche Diebstähle und Einbrüche in Segeberg
und den umliegenden Ortschaften ausgeführt hat¬
ten . An einem der Einbrüche hatte sich auch der
Arbeiter Klimeck beteiligt . Er wurde ebenfalls
festgenommen . Eine Durchsuchung seiner Woh¬
nung ergab jedoch nichts Belastendes . Während
Klimeck noch auf der Polizeiwache war , ging seine
Frau mit ihren beiden 6 und 12 Jahre alten Kin¬
dern zu einem in der Nähe gelegenen Teich . Hier
stürzten sich alle Drei ins Wasser . Das sechsjährige
Kind und die Frau ertranken , während das zwölf¬
jährige Mädchen gerettet werden konnte . Klimeck
befindet sich in Schutzhaft , da er Selbstmordab¬
sichten geäußert hat.

Furchtbare Bluttat eines
ÄrfsimMen

Rom,  17 . Oktober . Nicht weniger als drei
Morde hat in der Umgegend von Alba ein ^ jäh¬
riger Irrsinniger binnen einer Woche begangen,
ohne daß es bisher geglückt wäre , den Flüchtigen
zu fassen. Sein erster Anschlag galt dem eigenen
Bruder , den er lurch mehrere Schüsse tödlich ver¬
letzte. Darauf streckte er einen herbeieilenden Po¬
lizisten nieder . Nachdem der Verbrecher zunächst
verschwunden war , erschoß er am letzten Sonntag
hinterrücks den Pfarrer seiner Gemeinde nach dem
Gottesdienst , um alsdann wieder spurlos zu ver¬
schwinden.

Von einem Hirsch zu Tode
getrampelt

Preßburg,  17 . Oktober . Im Tatra -Gebirge
im Skolnawalde wurde die furchtbar zugerrichtete
Leiche des bekannten Wilderers Johann Knie¬
mann aus Iockelsburg aufgefunden . Er ist von
einem wütenden Hirsch geforkelt worden . Als er
dann wehrlos und schwer verletzt auf dem Boden
lag , zertrampelte ihn der Hirsch.  Wie
amtlich festgestellt wurde , ist aus Kniemanns Ge¬
wehr kein Schuß abgegeben worden , der Angriff
des Hirsches muß also völlig unerwartet gekommen
sein.

GroßeGasexp oflon in Frankreich
Paris,  17 . Oktober . Eine folgenschwere Gas¬

explosion , bei der etwa 25 Personen mehr oder
weniger schwer verletzt wurden , ereignete sich am
Montag im Keller eines Methauses in der Mitte

ciie
der Stadt . Zwei Lebensmittelgeschäfte , die sich
rechts und links von der Eingangstür des Hauses
befanden und die zur Zeit der Explosion voller
Kunden waren , wurden durch die Explosion säst
vollkommen zerstört.

Der Fußboden wurde aufgerissen und die Kun¬
den stürzten zum größten Teil in den darunter
liegenden Keller . Die Fensterscheiben des Ce.
bäudes und anderer umliegender Häuser gingen
in Trümmer . In den Geschäften selbst wurde alle-
vollkommen zerstört . .

Die Feuerwehr und die Polizei trafen Kirz nach
der Explosion an der Unglücksstelle ein und be-
gannen sofort mit den Rettungsarbeiten . Etwa
25 Personen , von denen einige lebensgefähr¬
liche Verletzungen  erlitten hatten , mußten
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in das Krankenhaus überführt werden . Die Ur¬
sache der Explosion ist auf das P l a tze n e i n « s
Gasrohres  zurückzuführen . In dem Keller
waren Arbeiter mit der Ausbesserung eines Was¬
serrohres beschäftigt und trafen beim Aufreihen
mit der Spitzhacke versehentlich das Gasrohr.

Aus gestohlenem Motorrad
Sieger geworbn

Mährisch - Ostrau,  17 . Oktober . Eine nicht
alltägliche Rennsiegergeschichte , die den Vorzug
hat , wahr zu sein , ereignete sich in Mährisch-
Ostrau . Der 20jährige Mechaniker Hrabcik feierte
dort beim Motorradrennen auf der Flachbahn
einen großen Sieg . Als schnellster tschecho¬
slowakischer Motorradfahrer  wurde er
Gewinner des Vatapreises , da er auf Pneus die¬
ser Firma fuhr . Auf seinem Motorrad raste er
in einem solchen Tempo und in so wahnwitzigen
Kurven , daß die Besucher ihm begeistert zuschrien.
Mit dem Lorbeerkranz auf Leu Schultern wurde
er von den Zuschauern jubelnd davongetragen.
Zur Ueberraschung des Publikums wurde der ge¬
feierte Motorradfahrer jedoch gleich darauf von
der Gendarmerie verhaftet  weil sich heraus¬
stellte , daß er sein Siegerrad beim Masarykrennen
in Brünn einem Wiener Besucher gestohlen hatte.
Der Dieb hatte nur Batapneus aufmontiert , um
dann mit der Maschine als Rennteil »-.hmer zu
starten und den Vatapreis davonzutragen.

Während des Fackelzuges vom Herzschlag - -troffen
Leer,  17 . Oktober . Als Einleitung der Reichs-

handwerks - Werbewoche fand am Sonnabend
abend ein Fackelzug statt . Der Reichsbahn -Rotten-
meister Mähring , der 53 Jahre alt ist und >m
Zuge mitmarschierte , wurde plötzlich vom
Herzschlag getroffen  und war sofort tot.
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Der Letzte aus Genf heimgekehrt

Freiherr Werner von Rheinbaben m it seiner Familie bei der Ankunft in
Berlin

Gleichzeitig mit der Erklärung des Austritts Deutschlands aus Völkerbund und Abrüstungskonferenz
erfolgte die Abberufung der deutschen Delegierten aus Genf . Der letzte Delegierte der deutschen
Abordnung zum Völkerbund , Freiherr von Rheinbaben , traf am Sonntag mit seiner Familie wieder

in Berlin ein.

Moderne ^ Ltur-kkilosopliie
VortrsZ ? iot . Lsvialc im Atlantis -Haus

In seinem letzten Vortrug über Natur -Philosophie
behandelte Pros . Bavink das Verhältnis von
Natur zu Mensch.  Pros . Bavink ging davon
aus , daß die Frage , ob der Mensch vom Affen ab¬
stamme, heute weniger die Menschheit beunruhige als
vor dreißig Jahren . Geklärt sei die Frage heute
ebensowenig. Zweifellos wird ein genetischer Zusam¬
menhang mit den unter uns stehenden Lebewesen be¬
stehen. Welcher Art diese Abstammungszusammen¬
hänge sind, kann restlos heute nicht mehr aufgeklärt
werden , weil die Funde , die vielleicht die Frage , klä¬
ren könnten, zu gering sind. Was die Menschheit vor
der Tierwelt voraus hat , ist die Fähigkeit zur Kultur.
Worauf die Fähigkeit zur Kultur beruht , ist schwerzu
sagen.

Zwei Dinge sind in der Menschwerdung zur Haupt¬
sache geworden : die Sprache und das begriffliche
Denken. Beides hängt zusammen , weil man begriff¬
liches Denken mit Sprache vergleichen kann. Pros.
Bavink kommt dann auf die , Entwicklungsmöglich-
keitcn des intelligenten Menschenaffen zu sprechen,
dessen geistige Kräfte höchstens denen eines IVejähri-
gen Kindes entsprechen. Gewiß sind in der Tierwelt
auch Ansähe zu menschlichen Fähigkeiten vorhanden.
Hierzu kann man den kunstvollen Bau eines Nestes
rechnen, den Gesang des Vogels , der zweifellos
ästhetisches Wohlgefallen auslöst . Das sind erste An¬
sätze des Tieres in den Kiilturbestrebungen , aber bei
Menschen laufen Kulturbestrebungen nicht in der
stereotypen-konstanten Weise ab wie bei Tieren.

Durch die Sprache gibt der Mensch seine Erfahrung
auf die nächste Generation weiter , daß die Nach¬
kommen an dem Erreichten anknüpfen können. Das
Tier kann auch eine Kausalverlnüpfung feststellen,
aber das Tier selbst weiß nichts davon.

Pros . Bavink streifte die Forschungen des bekann¬
ten Gelehrten Pros . Dr . Baron von Uexküll vom

Hamburger Institut für llmweltsorschungen . Pros.
Uexküll behauptet , jedes Lebewesen steht zu den Din¬
gen seiner Umwelt in planmäßiger Beziehung . Das
Institut für Umweltforschung , das vornehmlich dem
Zweckdient , die Vorgänge und Zustände in der Welt
des Tieres zu erforschen, will nachweisen, daß das
Tier durch besondere Eignung seiner Sinnesorgane
und durch den Ban seines Körpers in ganz bestimm¬
tem Verhältnis zur Natur steht. Jedes Tier nimmt
nur in seine Sinnesorgane das auf , was ihm nützlich
ist in seiner Mirtwelt und was für das Tier gilt , gilt
für den Menschen auch. Der Mensch sitzt gleichsam in
einer Käseglocke. Der Unterschied liegt nur darin:
beim Menschen ist die Umwelt und die Wirkwelt un¬
endlich groß , während das Tier sich auf eine endliche
Welt beschränkt. Die menschlichen Leistungen sind
nicht nur durch die Erbklasse körperlich bedingt , son¬
dern auch geistig. Die Anlagen werden vererbt auf
dem Wege über die Keimzellen und die Kernschleifen.
Das sind Forschungen , die absolut sicher sind. Man
hat in der Familiensorschung und den zahlreichen
statistischen Untersuchungen bei Schulkindern
schlagende Beweise dafür gefunden.

Ueber Rasse und Kultur äußert sich Pros . Bavink,
daß die Erbmasse, die in einem Volke steckt, ein ganz
wesentlicher Faktor des Kulturlebens ist. Wenn eine
Reihe moderner Biologen behauptet , daß alle Kultur
weiter nichts ist als ein Sichauslebcn der Rasse, so
hält das Pros . Bavink für falsch. Jeder Organismus
ist das Produkt von Erbanlage plus Umwelt . Die
Kultur kann man nicht nur vom biologischen Stand¬
punkt ansehen.

Weiter geht Pros . Bavink aus die Gültigkeit der
Wissenschaft im allgemeinen ein. Es kommt hier auf
den Inhalt der Wissenschaft an und nicht aus die
Darstellung , die von jeder Rasse verschieden sein kann.
Gewisse Grundbegriffe sind bei fast allen Völkern , un¬

berücksichtigt ihrer rasscbiologischen Eigenheiten,
gleich.

Die letzten Fragen des Warum können auch hier
nicht beantwortet werden . Zunächst können wir uns
nur begnügen , diese Forschung als Tatsache zu
registrieren . Hiermit schloß Pros . Bavink seine Vor¬
tragsreihe über moderne Natur -Philosophie . Pros.
Dr . Hans Meyer sprach zum Schluß Pros . Bavink
seinen Dank aus sür die interessanten Ausfühnmgen.

Dssmensedliclie Qlüelr
Vierter Vertrag von krol . lloraeiker -Oielleii

Auch der Montag -Vortrag des Professors Hornef-
ser ini kleinen Glockensaal fand eine große , auf¬
merksame Gemeinde , die den ethischen Leitsätzen des
Vortragenden mit Spannung und reger Mitarbeit
folgten . .

Ausgehend von der Kunst, die er dem Spiel ver¬
glich, dem Spiel um hohen Einsatz und reichen
Gewinn , verglich Hornesfer das Leben mit diesem
Spiel , erhob er das Leben, wie es wirklich gelebt
werden soll, mit der Kunst. Es sm Gcsahr und
Spannung , und heldenhaft leben erst heißt wirklich
leben . Kampf und Schmerz seien dem Leben ei¬
gentümlich . Denn wann hätten wir ein wahres
Glücksgefühl, stärkstes Lebensimpsinden anders
empfunden , als nach schwerem Werk und langem
Kamps ? Gewiß säge es oft ein glücklicher Zufall
derart , daß mühelos beim Menschen ein angeneh¬
mes Empfinden Platz greife ; dieser kampflose Erfolg
aber sei leer und schal, flüchtig und unwahr . Ihm
fehlt das schöpferische  Glück des Künstlers.

Alles um uns her , die Welt der Dinge — sie
kann nur Stoff sein, Rohmaterial , Element . Jeder
Mensch muß als Künstler sein Leben gestalten und
formen . Und dieses Ringen um das Leben, dieses
Meistern der Schwierigkeiten , löst das wahre , tiefe
Glück des Künstlers  aus . Es ist nun ein¬
mal so, daß Leid und Glück im Schöpfertum unlös¬
bar verschlungen sind. Im Leide selig werden —
das ist der tiefste Sinn des Schöpfertums,

Was aber bringt diese Lehre dem Schwachen und
Kranken , dem Siechen , dem Halben , dem vom Leben
schuldlos Verstoßenen ? Was kann das hoffnungs¬
lose Leiden aus der Heilslehre ziehen, das schicksal¬
haft Schwache, das unschuldig Erniedrigte , Be¬
strafte ? Was erfüllt die Enttäuschten , Betrogenen,
Alternden  mit Trost und Glauben — ?

Nietzsche sprach zwar das harte Wort vom Fal¬
lenden , das man noch stoßen solle. Das aber kann
keine Lösung sein. Auch das Verleugnen des Le¬
bens , dem Entsagenden gegenüber geäußert , kann
nicht genügen . Denn der Verzicht läßt nur zu oft
den blassen Neid erwachsen. Wo ist da ein Aus¬
weg?

Einen Ausweg zeigt uns unsere eigene Beob¬
achtung an . Wir alle kennen Alte und Kranke,
die ni ch t unglücklich sind, nicht mißgünstig , son¬
dern dankbar und lebensfroh . Denn es gibt nicht
nur eine Freude an eigener , sondern auch eine
Freude an fremder Leistung.  Mit neid¬
loser Liebe leben diese Lebensschwachen innerlich
mit dem Starken . Und dies Interesse wird För¬
derung des Aktiven, verstärkt das Können des
Schöpfers , beruft ihn oft erst und läßt ihn Größtes
vollbringen.

Das Leben ist bewegt . > Aber Klarheit und Sicher¬
heit in der Bewegung des Lebens — das ist unser
Glück, unser Lebensziel —: dieStetigkeitdes
leidenschaftlichen Lebens.  Der wahrhaft
Starke beherrscht seinen Dämon ; Ruhe in der Kraft,
Erlösung durch die Leidenschaft: das macht den
vollkommenen Menschen.

Und — Gott?  Gott selbst ist dieser ewige
Kampf , der ewige Dämon , die ewige Leidenschaft.
— Damit ist das Heil immer gegenwärtig , die Hin¬
gabe an dieses Heil ist allein der Wille zur Hin¬
gabe. Weil dieses himmlisch-irdische Ziel so greif-
bar nahe liegt, , deshalb ist es in weiten Fernen
nicht aufzufinden.

Nutze die Stunde — nutze sie, im reinen
Sinne — das Glück ist nah . Beide sind sie in uns:
der Sturm und der Friede

o—u.

Lliroxa -kslast
Der Roman einer tzlaedt

„Der Roman einer Nacht " : für einen Kriminal«
und Gesellschaftsfilm eine vorzügliche Leistung.
Hauptdarsteller sind Liane Haid rnd Gustav
Dießl;  in Scene gesetzt ist das Werk von Carl
Boese,  dem bekannten „Militärschwank -Boese",
der es schon versteht , erfolgreiche Publikumsschlager
zu drehen . Schöne, kühne photographische Einstel-
lungen erzeugen neuartige , interessante Wirkungen,
ein paar magazinartige Körperausschnitte gefallen
uns allerdings weniger.

Es passiert allerlei , zeitweilig prasseln die Ueber«
raschungen nur so hernieder , und die größte von
ihnen ist, — aber das wollen wir nicht verraten . Eine
gutgcspielte Rolle führt Ery Bos vor, unsere frü¬
here Ballettmcisterin ; ganz groß aber ist in einer
Dicnerrolle Paul Kcmp,  der seine ihm über«
tragcne , an sich ein wenig schwacheAufgabe so über¬
zeugend darstellt , daß er der eigentliche Gewinn des
Films ist. Mit seiner rührenden Zaghaftigkeit , seiner
Beharrlichkeit , seinem Auftreten eben, gewinnt er
sich sofort sämtliche Sympathien . — Zuvor ein wert«
voller Arabienfilm . „Im Lande der Königin von
Saba ."

Es muß uns die öffentliche Wahrheit einiA
machen und nicht die Eigensinnigkeit.

(An den christlichen Adel
deutscher Nation , 1220).

Gott der Allmächtige hat fürwahr uns
Deutsche jetzt gnädiglich heimgesuchtund erir
recht gülden Jahr aufgerichtet.

(An die Ratsherrn aller
Städte deutschen Landes 1624),
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Zeugen geladen
Die GA.-Füyrer Heines und Graf Hellvors sowie Oberleutnant Schulz werben bereits am Freitag vernommen

Der ObsrreielisenxvLit
nimmt Ln äsn RsweisnnträAen

LtsIlunK
Berlin , 17. Oktober.

Zu Beginn der heutigen Verhandlung gedenkt
der Vorsitzende , Senatspräsident Bänger,  zu¬
nächst des gestrigen Hmscheidens des niederländi.
schen Generalkonsuls von Leipzig , Kn 0 bel,  0er
dem Prozeß täglich beigewohnt und ein besonderes
Interesse dafür gezeigt hab«.

Der Oüerreichsanwalt nimmt dann Stellung zu
den Beweisanträgen , die Rechtsanwalt Dr . Tei -
chert für die bulgarischen Angeklagten gestellt
hat . Zu den gewünschten Zeugenvernehmungen,
die ergeben sollen , daß sich Dimitroff mit Fräu¬
lein Anni Krüger nicht verlobt hat , erklärt der
Oberreichsanwalt , daß er persönlich auf diese An-
gelegenheit keinen Wert lege . gegen die Verneh¬
mung aber keine Bedenken habe . Soweit dann
Zeugen vernommen werden sollen , darüber , daß
sie geglaubt haben . Dimitroff gesehen zu haben,
tatsächlich einem Irrtum aber erlegen sind , be¬
antrage er Ablehnung,  denn das könne ohne
weiteres als richtigunter stellt  werden.
Ebenso beantragt er die Ablehnung der Verneh¬
mung des Schlafwagenschaffners , da ebenfalls un¬
terstellt werden könne , daß Dimitroff in der Nacht
vom 27. zum 28. Februar von München nach Ber¬
lin gefahren ist. Abzulehnen seien auch weitere
Anträge , durch die bewiesen werden soll , daß eine
Verwechslung anderer Menschen mit Dimitroff
praktisch vorgekommen ist. Das könne als wahr
unterstellt werden , beinträchtige aber in keiner
Weise die Glaubwürdigkeit derjenigen Zeugen , die
Dimitroff wirklich erkannt haben . Zu dem Antrag
aus Ladung des Rechtsbeistandes der kommunisti¬
schenFraktion , Felix Halle , bemerkt der Anklage,
vsrtreter , Halle habe Deutschland verlassen . Sein
gegenwärtiger Aufenthalt sei der Behörde »nb«.
konnt.

Der Kiirokontrolleur Heinrich werde als Ali.
ürzeuge für Popoff und Taneff  vernom¬
men werden , ebenso Frau Gertrud Baumgart,
die Popoff und Taneff im Kino gesehen habe.

Rechtsanwalt Teichert  tritt verschiedentlich
der Auffassung des Obereichsanwalts entgegen,
woraus schließlich der Vorsitzende erklärt , daß der
Beschluß des «Änats über die Beweisanträge
morgen verkündet werden wird.

Äle Settse«oettreü«rkttis wLcä

Es wird nunmehr der Postschaffner Otto,
der damals die Briefkastenleerung im Reichstag
besorgte , als Zeuge vernommen . Der Zeuge schil¬
dert seine Beobachtungen bei der g-Uhr -Leerung:
er sei kurz vor )l9 Uhr zum Portal 5 gekommen
und habe den Pförtner gefragt , ob noch jemand
anwesend sei. Der Pförtner verneinte und sagte,
Torgler sei eben gegangen . Der Zeugs sei dann
durch die Wandelhalle zum Portal 2 gegangen,
wo er einen kleinen Kasten geleert habe und sei
von dort zum Postamt in der Wandelhalle ge¬
gangen , um auch dort den Kasten nachzusehen.
Durch Portal 6 habe er dann den Reichstag ver-
laßen . Es sei vollständig dunkel in der Wandel¬
halle gewesen . Geräusche oder Gerüche habe er
nicht wahrgenommen . Wenn er sich recht erinnere,
habe mindestens der eine Flügel der großen Glas¬
tür zum Plenarsaal offen gestanden.

Als nächster Zeuge wird Tischlermeister Lip-
p er t vernommen , der sich ausführlich über die
hölzerne Innenausstattung des Plenarsaales
äußerte . Der Zeuge bekundet , daß alles sichtbare
Holz der ganzen Ausstattung fast durchweg aus
Eiche bestanden habe . Zum Schluß hatte der Ple¬
narsaal etwa 600 Stühle für die Abgeordneten.

Auf eine Frage des Angeklagten Torgler be¬
stätigt der Zeuge , daß nach Beseitigung der Tische
in der letzten Zeit alle Stühle an der Rückwand
mit oben offenen Eichenholzkästsn für Drucksachen,
Abstimmungskarten usw. versehen waren . Der
Vorsitzende bemerkt dazu , es werde vielleicht not¬

wendig fein , Zeugen darüber zu vernehmen , ob
sich in diesen Kästen bis zum Brande nicht noch
Drucksachen, altes Papier und dergleichen befun¬
den hätten.

Torgler meldete sich nicht
am Telefon

Amtsgshilfe Wocköck , der seit 11 Jahren
Pförtner am Portal 2 ist, bekundet , er habe am
27. Februar ein paar Minuten nach 8 Uhr das
Portal geschlossen. Der Amtsgehilfe Kohls habe
ihm zugerufen , daß Torgler noch im Hause sei.
Kohls hätte schon bei ihm angerufen , es habe
sich aber niemand gemeldet.  Gleich daraus,
erklärt Wocköck, wurde er telefonisch gebeten , die
Garderobe Torglers hinauf zu bringen . Der Zeugs
hat das Portal wie immer verschlossen und auch
den Riegel vorgeschoben . Auf die Frage des Vor¬
sitzenden, ob jemand seinen Schlüssel zum Portal
benutzen könnte , erwidert der Zeuge , daß das nicht
möglich sei.

Auch die Anfertigung eines Wachsabdruckes des
Schlüssels hält der Zeuge für ausgeschlossen.

Die Frage des Rechtsanwalts Teichert,  ob
er , abgesehen von Torgler , jemals einen der An¬
geklagten durch das Portal habe gehen sehen,
verneint  der Zeuge.

Oberretchsanwalt : Der Zeuge hat gesagt , daß
er an großen Tagen sein Tor ständig im Auge be¬
halten mußte . War es während der Zeit möglich,
daß Abgeordnete oder vertrauenswürdige Per¬
sonen , die in der Loge telephonierten , sich an dem
Schlüssel zu schaffen machten?

Zeuge : Das wäre möglich . Den Herren , die da
telephoniert haben , kann ich das aber nicht zu¬
trauen . Um vertrauenswürdige Abgeordnete
haben wir uns , wenn sie telephonierten , natürlich
nicht weiter gekümmert.

Dr . Teichert:  Haben Sie am Brandtage oder
vorher durch Portal 2 einen Mann mit einer Kiste
gehen sehen?

Zeuge:  Nein.
Dr . Sack : Dr . Hertz , der Sekretär der sozial,

demokratischen Fraktion , hat i» London ausge¬
sagt , daß am 27. Februar im Fraktionszimmer
seiner Partei eine Besprechung mit ausländischen
Journalisten stattgefunden haben soll.

Zeuge:  M >r ist nichts darüber bekannt und
durch mein Portal ist niemand zu jener Bespre¬
chung hereingekommen.

Dr . Sack : Im Ausland und im Braunbuch
wird behauptet , der nationalsozialistische Haus¬
inspektor Czranowitz habe die diensthabenden Be¬
amte « um 1 Uhr nach Hause geschickt.

Zeuge:  Zu den diensthabenden Beamten ge.
höre auch ich und rch habe nichts darüber gehört.
Auch ich wurde nicht nach Hause geschickt.

Der Amtsgehilfe K 0 hls.  der seit etwa 20 Iah-
IHN an der Garderobe beim Portal 2 des Reichs-
tages tätig ist, sagt aus , am 27. Februar etwa
10 Minuten vor 8 Uhr abends habe noch die
Garderobe des Abgeordneten Torgler am Riegel
gehangen . Er habe anrufen wollen , ob die

Garderobe nicht hinausgeschafft werden könnte.
Zweimal habe er auf Nummer 321 im Zimmer S a
angerufen . Es habe sich niemand gemeldet
und auch das Besetztzeichen sei nicht gekommen.
Dann Habs er zweimal über Nummer 322 im Zim¬
mer 9 b angerufen . Auch dort habe sich niemand
gemeldet . Als er nach dem zweiten vergeblichen
Anruf den Hörer noch in der Hand hatte , habe
der Nebenapparat in der Garderobe geklingelt
und der Fahrstuhlführer Düsterhöft habe ihm ge¬
sagt : „Eben wird angerufen , wir möchten die
Sachen des Abgeordneten Torgler nach oben brin¬
gen !" Etwa 3 Minuten nach 8 Uhr seien Düster¬
höft und er (Kohls ) nach Hause gegangen.

Auf verschiedene Fragen bleibt Kohls bei seiner
Aussage , daß er aus seinen Anruf in den kom¬
munistische » Fraktionszimmern keinen An¬
schluß bekomme»  und auch kein Besetztzeichen
gehört Habs. Die Frage des Reichsanwaltes
Paristus , ob ihm aufgefallen sei, daß er an die¬
sem Abend keine» Anschluß bekam, verneint der
Zeuge.

Äle erste ÄeerreÜE « - 6er

Als der Zeuge im weiteren Verlauf seiner Ver¬
nehmung erklärt , daß er seinerzeit zuerst zum
Ministerpräsidenten Eöring  gefahren und genau
das gesagt habe , was er auch hier gesagt hab«,
fragt Dr . Sack , ob diese erste Aussage beim
Ministerpräsidenten Eöring nicht ein Irrtum sei.
Er könne sich nicht vorstellen , daß Ministerpräsi¬
dent Göring eine Vernehmung angestellt hat . Dar¬
auf erklärt der Zeuge , er sei um 8.4S Uhr nach
Hause gekommen und habe sich um 9.30 Uhr ins
Bett gelegt . Gleich nach 10 Uhr habe sein Nach¬
bar geklingelt und mitgeteilt , der Reichstag
brenne . Er sei dann sofort mit der Straßenbahn
zum Reichstag gefahren . Ein Polizeibeamter
wollt « ihn nicht in das Gebäude lassen und sagte,
Minister Eöring sei gerade drin , worauf ich er¬
widerte , daß ich gerade zu Göring wolle . Er sei
dann ins Portal 2 gebracht worden und sei
später zusammen mit dem Ministerpräsidenten
Göring , der ja gleichzeitig auch Reichstagspräfi-
dent war , im Auto nach dem Ministerium Unter
den Linden gefahren und dort vernommen wor¬
den.

Wenn er nicht irre , sei es Daluege  gewesen,
der ihn zu Protokoll vernommen habe . Der Ober¬
reichsanwalt bemerkt dazu , daß Daluege damals
Chef der Kriminalpolizei war . Der Zeuge sei also
von der Krimriralpolizei vernommen worden wie
jeder andere.

DükutcoAs lMicsie Trage»

Der Angeklagte Dimitroff  stellt dann wieder
einige Fragen , u. a., welcher Partei der Zeuge an¬
gehört . Kohls erwidert : Ich habe noch nie einer
Partei angehört , Herr Dimitroff , wenn Sie es ge-
nau wissen wollen . Auf ein« weitere Frage Dimi-
troffs , ob der Zeuge mit dem Ministerpräsidenten
Eoering noch einmal zusammengekommen sei, er¬
klärt Kohls , in Sachen der Vrandangelegenheit
nicht.

Hierauf tritt eine kurze Pause  ein.

Nach der Pause wird der Pförtner Wocköck
vom Vorsitzenden nochmals gefragt , wie er sich die
Beobachtung des Zeugen Voguhn  erklären
könne, daß nämlich spätabends ein Mann aus dem
Portal 2 herausgelaufen sein soll. Wocköcker¬
klärte , daß dann dieser Mann nicht nur über einen
Nachschlüssel zum Oeffnen des Portals verfügt,
sondern unbedingt auch einen Helfer innerhalb
des Reichstages gehabt haben müsse, der dann
von innen das Portal wieder so verschlossen und'
den Riegel so vorgelegt habe , wie es tatsächlich
der Fall war.

Äle teckttisckekt ^ t5age » cies

Der Betriebsingenieur des Reichstages , Risse,
äußerte sich dann über die technischen Anlagen des

Reichstages . Er bekundet , daß er nach dem
Brande die Lüftungseinrichtungen geprüft und
gefunden hab «, daß während des Brandes die Lüf¬
tungsklappen geschlossen waren . Auf die Frage
eines Sachverständigen , ob im Plenarsaal eine
Luftbewegung zu spüren war , auch mit geschlosse¬
ner Luftzuführung , erwidert der Zeuge , hin und
wieder ja . Das hänge von den Windverhältnissen
ab.

Die Frage des Rechtsanwalts Dr . Sack ob im
Keller ein Anzahl als Akten oder Waffen dekla¬
rierte Kisten mit Vrandmaterial gelegen habe.
wie es im Braunbuch stehe, verneint  der
Zeuge . Im Maschinenkellsr hätten lediglich alte
Kisten mit Seife , Soda und Altmaterial gestan¬
den . Es müßte aufgefallen sein, wenn da fremde
Kisten hineingekommen wären.

Das Märchen vom unterirdischen Gang.

Die Frage des Rechtsanwalts Dr . Sack, ob das
Personal des Präsidentenhauses , wenn es ins
Reichstagsgebäude gelangen will , den unterir¬
dischen Gang benutzen müsse, bejaht der Zeuge.

Rechtsanwalt Dr . Sack: Wenn nun im Präst-
dentenhaus eine sogenannte Stabswache von 80
Mann ständig gelegen Habs, hätten Sie und Ihre
Leute das beobachten müßen , oder hätte Ihnen das
entgehen können ? Der Zeuge erwidert , daß ihm
das hätte entgehen können , aber der Obermaschi-
nenmeifter Mutzka könne vielleicht darüber Aus¬
kunft geben.

Die Frage des Obereichsanwalts , ob der Zeug-
unter seinem Personal unzuverlässig « Leute hätte,
verneint  Risse mit Entschiedenheit.

Die Frage Dinntroffs , ob seit Ende Januar
neue Arbeiter eingestellt worden seien , beant¬
wortet der Zeuge dahin , daß im Ganzen zwei neue
Leute eingestellt worden seien, mit denen er diz
besten Erfahrungen  gemacht habe.

Als nächster Zeuge wird der Obermaschine ««
meiste« Mutzka vernommen . Er erklärt , daß der
unterirdische Gang nicht vom Reichstag zum Prä»
fidentenpalais führe , sondern vom Reichstag zum
Maschinenhaus . Der Gang habe später eine Ab¬
zweigung zu dem später erbauten Präfidentenhaus
erhalten , um auch dieses Haus mit Heizung zu
versorgen.

küre OeksAeLüMsmt»

Der Vorsitzende erklärt dann , daß eins OrtsLe-
sichtigung vorgenommen werde , um eine bessere
Grundlage für die weiteren Erörterungen über
den unterirdischen Gang zu haben.

Die Frage des Vorsitzenden , ob er am 27. Fe¬
bruar etwas Auffälliges in dem unterirdischen
Gang bemerkt habe , wird vom Zeugen ver¬
neint.  Auf eine entsprechende Frage des Bor«
sitzenden erklärt der Zeuge weiter , es sei ihm nichts
bekannt , daß im Präfidentenhaus eine SS - oder
SA °Wach« gewesen sei. Er wisse auch nicht , ob
Ministerpräsident Göring damals im Präsidenten«
palais gewohnt habe.

Der Antrag auf Ladung der Minister
Oüerreichsanwalt Dr . Werner  betont dann in

längeren Ausführungen , im Braunbuch werde
ohne jeglichen Versuch des Beweises die Behaup¬
tung aufgestellt , daß durch den unterirdischen Gang
unter Führung des Polizeipräsidenten Heines-
Vreslau , des Oberleutnants Schulz und des
Polizeipräsidenten Graf Helldorf - Potsdam
SA -Abteilungen in den Reichstag eingedrungen
seien und dort den Brand gelegt haben . Für jeden
Einzelnen der ausgesuchten SA - und S2 -FLHrer
sei die Stelle genau bezeichnet wotden , wo er ein¬
zusetzen hatte . Am Tage vorher sei „Generalprobe"
mdgehalten -worden . van der Lubbe sei als fünfter
oder sechster mitgegangen . Die Brandlegung war in
wenigen Minuten vollendet und sie gingen den
gleichen Weg , den sie gekommen waren , nach
getaner Arbeit zurück, van der Lubbe blieb allein
im Reichstagsgebäude zurück.

Ich beantrage, fuhr der Oberretchsanwalt
fort, als Zeugen den Polizeipräsidenten
Heines-  Breslau , den Oberleutnant
Schulz und den Polizeipräsidenten Graf
Helldorf-  Potsdam dafür zu laden, daß
sie mit dieser Sache nicht das Geringste zu
tun haben.

Zch beantrage weiter, als Zeugen den
preußischenMinisterpräsidenten Göring
und den Reichsminister Dr. Goebbels
zu laden. Zn dem Braunbuch wird das Un¬
erhörte behauptet, ohne auch nur zu ver¬
suchen, einen Beweis zu führen, daß Mini¬
ster Dr. Goebbels als indirekter
!lrheber  und der preußischeMinister-
Präsident Göring  ebenfalls als !lrhe -
ver des Planes  gegolten haben.

Es ist eine Pflicht , wen» solche unerhör¬
ten und unbewiesene» Verdächtigungen in
die Welt gesetzt werden, daß dann auch
diesen Herren die Möglichkeit gegeben wird,
sich über alle in diesem Zusammenhang
stehendenVorfälle zu äußer«, insbesondere
auch über die damalige politische Lage und
die dadurch notwendig gewordenen Maß¬
nahmen vor Gericht unter Eid auszusagen.

Nach kurzer Besprechungmit den übrigen
Senatsmitgliedern verkündetder Vorsitzende
den Senatsbeschlutz, den Beweisanträgen des
Lberreichsanrvaltesstattzugeben. Die Ver¬
nehmung des Zeugen Heines, Schulz, Graf
Helldorfsoll bereits amFreitag  erfolgen.
MinisterpräsidentEoering und Reichsminister
Dr. Goebbels sollen vernommen werden,
wenn das Gericht mit den politischenErörte.
rungen beginnt.

Weitere

Ueber einen Antrag des Angeklagten Dimitroff,
ihm das Braunbuch zugänglich zu machen, wird der
<Änat morgen entscheiden.

Rechtsanwalt Dr . Sack weist auf «in Telegramm
des Polizeipräsidenten Heines  aus Breslau hin.
in dem dieser darlegt , daß er vom 26. Februar bis
Anfang März in Eleiwitz war . Dr . Sack ersucht,
Zeugen aus Eleiwitz zu laden , die über den mehr¬
tägigen Aufenthalt Heines ' dort aussagen sollen,
nicht, weil er an der Glaubwürdigkeit des Zeu¬
gen zweifele , sondern weil die Mentalität des

und GA.-Führer
Auslandes es verlange . Auch Oberleutnant Schulz
habe brieflich mitgeteilt , daß er zu jener Zeit in
Tutzing krank gelegen habe . Gerade weil Ober¬
leutnant Schulz in der Emigrantenpresse als Lüg¬
ner hingestellt werde , beantrage er auch mehrere
Zeugen aus Tutzing zu laden.

Da der OLerreichsanwalt keine Bedenken gegen
diese Beweisführung geltend macht, erklärt der
Vorsitzende , daß die von Dr . Sack beantragten
Zeugen geladen und sobald wie möglich vernom - '
men werden.

Die Sitzung wird darauf auf Mittwoch ver¬
tagt.

Genf , 16. Oktober.

Vor vollbesetzten Zuschauer - und Journalisten¬
tribünen hat der Hauptausschuß der Abrüstungs¬
konferenz heute nachmittag die bereits vor der
Sommerpause anberaumte Sitzung abgehalten.
Die Delegierten aller Länder waren vollzählig er¬
schienen,

nur die Plätze der deutschen Delegierten
bliebe » leer.

Präsident Henderson  machte von einem
heute bei ihm stattgefundenen Empfang einer Ab¬
ordnung internationaler Verbände unter Führung
von Lord Robert Eecil  Mitteilung , die ihm die
bei der gestrigen Versammlung im Genfer Re¬
formationssaal angenommenen Entschließung in
der Abrüstungsfrage überreicht hat . Diese Ent¬
schließung verlangt u . a . Gleichheit des Status,
Abschaffung aller Angriffswaffen einschließlich der
Luftwaffen und internationale Zusammenarbeit
über Fortsetzung der allgemeinen und progressiven
Abrüstung.

Dann kam Henderson  zum eigentlichen
Thema , indem er seinen in der vorigen Woche dem
Büro erstatteten Bericht rekapitulierte und den
äußeren Verlauf der Arbeiten der letzten Woche
darstellte . Angesichts der veränderten Umstände,
auf die ich gleich eingehen werde — erklärte
Henderson —, werde ich dem Hauptausschuß
jetzt nur vorschlagen , die Erklärung Sir John
Simons  am Sonnabend zur Kenntnis zu neh¬
men, die dem Hauptausschuß als Arbeitspro¬
gramm vorgeschlagen werden solle.

Hendcrson verlas das am Sonnabend nachmit¬
tag eingelaufene Telegramm des Reichsauhenmi-
nisters von Neurath  und seine bereits ver¬
öffentlichte Antwort.

Sie wurde vom Hauptausschuß mit Beifall auf¬
genommen . Henderson begründete den Inhalt der
Antwort damit , daß in dem Telegramm des
Reichsauhenministers drei Werturteile enthalten
seien

Unmöglichkeit der Erreichung des einzigen
Konferenzzieles, Schuld der hochgerüsteten
Staaten und Vereitelung der Gleich¬

berechtigung,
die der Ausschuß nicht ohne Widerspruch machen
könne.

Sodann gab der Delegierte Ungarns , General
Tanczos,  eine kurze Erklärung ab , in der er
eingangs betonte , daß er keine Diskussion über den
Gegenstand der Beratung hervorrufen wolle . Un¬
garn befinde sich hinsichtlich der Abrüstung in einer

Vernehmung eines holländischen
Journalisten

BerUn , 17. Oktober.
Auf Grund einer Reihe von Anzeigen wurde am

Dienstag vormittag im Reichstag der am Rsichs-
tagsbrandstifterprozeß teilnehmende holländische
Journalist Freiherr van Smindern  von Kri¬
minalbeamten zu einer Vernehmung ins Polizei¬
präsidium gebeten . Entgegen anders lautenden
Meldungen handelt es sich nicht um eine Ver¬
haftung . Freiherr van Swindsrn wurde im
Laufe des frühen Nachmittag wieder entlassen.

besonderen Lage . Es müsse deshalb das Abrü»
stungsproblem auch von dieser Sachlage aus be¬
trachtet werden.

Henderson  bat darauf den Hauptausschutz
um die Ermächtigung , das vorgelesene Telegramm
an Baron von Neurath  absenden zu dürfen.

I « diesem Augenblick erhob sich der Vertreter
von Sowjetrußland . der Pariser Botschafter
Dowgalewski,  um zu erkläre « , daß er gegen
die Absendung des Telegramms als persönliches
Telegramm von Henderson an sich nichts einzu¬
wenden habe , denn in diesem Telegramm werde
auf Besprechungen Bezug genommen , an denen
Sowjetrußland überhaupt nicht teilgenommen
habe . Eine gleichlautende kurze Erklärung gaben
sodann die Vertreter Polens und der Türkei ab.

Henderson  machte in ziemlich gereiztem Tone
die Delegierten Sowjetrußlands , Polens und der
Türkei darauf aufmerksam , daß er sowohl wie Sir
John Simon  einen ausführlichen Bericht über
diese Besprechungen im Präsidium der Abrüstungs¬
konferenz gegeben hätten.

Er stellte sodann fest, daß der Hauptausschuß
mit der Absendung des Telegramms an Baron
vonNeurath  einverstanden sei. Diese Zustim.
mung wurde von einem Teil der Anwesenden
durch Akklamation begleitet.

Henderson  fuhr fort , der Beschluß Deutsch¬
lands , die Abrüstungskonferenz in dem Augenblick
zu verlassen , in dem man die Hoffnung hatte , rasch
zu einem Endergebnis zu kommen , könne die
Schwierigkeiten , mit denen man zu tun habe , nur
vermehren.  Es sei seine feste Ueberzeugung,
daß die Konferenz ihr Werk mit allem Ernst fort¬
setzen und eine Konvention ausarbeiten müsse,
Angesichts der neuen Lage sei es notwendig , eine
Entscheidung über den weiteren Gang der Kon-
serenzarbeiten zu treffen . Diese Entscheidung e«
fordere schwerwiegende politisch « Erwägungen , so
daß man den Delegierten durch eine

Vertagung des Hanptausschusses
Zeit lassen müsse, sich mit ihren Regierungen ki
Verbindung zu setzen.

Henderson  schlug vor , daß der Hauptau«
schuß am Donnerstag , 26. Oktober , nachmittags,
wieder zusammentreten und daß am Tage vorher
eine Sitzung des Büros stattfinden solle . Dieser
Vorschlag wurde ohne Aussprache angenommen
und Henderson schloß die Sitzung mit den Worten
an die Delegierten : „Ich hoffe , daß Sie alle mst
Instruktionen von Ihren Regierungen zum Ah<
schlutz einer Konvention wiederkommen ."

Die gestrige Sitzung
der Abrüstungskonferenz
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Genossenschaftliche Kredit'
Versorgung für das Handwerk

Von F. Kruse
Anläßlich der Reichshandwerkerwoehe er¬

scheint es angebracht, auch auf die Kreditversor¬
gung des Handwerk* hinzuweisen. Es wird vie¬
len Volksgenossen , die dem Genossenschafts¬
wesen fernstehen, unbekannt sein, daß von den
in Deutschland bestehenden rund 32 000 Ge¬
nossenschaften mehr als 22 000 auf die Kredit»
genossenschaften entfallen, in denen Hunderttau¬send* von Handwerkernorganisiert sind.

Nicht wenigerals 27 Prozent beträgt der An¬
teil des selbständigenHandwerksan den gewerb¬
lichen Genossenschaftsbanken, wo der in dieser
Form organisierte Handwerker nicht nur seine
Beratung in allen geldlichenFragen seines Ge¬
schäftes und seine* Vermögens, sondern auch
eine fortlaufendeFörderungseines Erwerbs und
seiner Wirtschaft findet.

Leider gibt die Statistik keinen Aufschluß
darüber, welcher Gesamtbetragan Krediten anf
das Handwerkentfällt. Jedenfalls aber sind von
den Krediten, die die Kreditgenossenschaftenin
ihrer Gesamtheitin einer Höhe von 3 Milliarden
Reichsmarkausgeliehen haben, viele Hunderte
von Millionen Reichsmarkan das Handwerkaus¬
geliehen. Welchen Anteil hieran insbesondere

OeftentlicheKundgebung
in der Börse am

Donnerstag, dem 19, Oktober, 1% Uhr
In dar Börsenversammlung am 19. Oktoberwird

der Präses der Handelskammer, Herr Karl Boll-
meyer, zu den Entschlüssen, welche die Reichs»
regierung zur Wahrung der deutschenRechteund
der deutschen Ehre gelaßt hat, zur bremischen
Kaufmannschaft sprechen. Herr Bürgermeister
Dr. Markert hat seine Teilnahmezugesagt. Es
wird eine geschlosseneBeteiligungder bremi¬
schen Kaufmannschait erwartet, am die einmütige
Gefolgschaft, welche Bremen der Reichsregiernng
und ihrem Führer namentlichim Kampfe am die
Gleichberechtigung Deutschlandsza leisten bereit
ist, der Oeiientüchkeit und dem Ausland vor
Augen zu führen.

der Kleinkredithat, ergibt sich daraus, daß bei
den gewerblichen Kreditgenossenschaften die
Durebscbnittsböhedes einzelnenKredites an das
einzelneMitglied»leb nur auf etwa 1500 RM. be¬
läuft. So wird man erkennen, in welch außer¬
ordentlich großem Umfangedas Handwerk mit
Kleinkrediten gerade von genossenschaftlicher
Seite versorgt wird. Dazu kommt, daß die ge¬
nossenschaftlichenEinrichtungendem Handwerk
in jedweder Weise zur, Verfügungstehen. Die
Tatsache, daß der gegen Wechsel oder Schuld¬
schein gegebene Büchkredit bei den gewerbli¬
chen Genossenschaften-.ständfg wächst, erweist
das große Verständnis der Genossenschafts-

''““banken für die gegenwärtigenKreditbedürfnisse.
Die bankmäßigeMöglichkeitder Förderungdie¬
ser Kreditart liegt in der engen Verbundenheit
der Genossenschaftmit ihren Mitgliedernund in
der genauenKenntnisder örtlichen Verhältnisse,
Die Genossenschaftenverfügen im Persopalkre»
ditgeschlft wie kein anderes Kreditinstitutüber
jahrzehntelang« Erfahrungen, die sie willig ent¬
sprechendihrer Aufgabe auch der Förderungdes
deutschen Handwerkszur Verfügung stellen. Sie
können dies um so mehr, als durchweg in der
Verwaltungder Genossenschaftsbankenmaßgeb¬
liche Handwerker vertreten sind, um die Inter¬
essen des für die deutsche Wirtschaft «o unge¬heuer wichtigen Berufsstandeszu wahren»"d zufördern.

Einem zweiten Aufsatz mag es überlassen blei¬
ben zu zeigen, welch große Bedeutung die Selbst¬
hilfe des Handwerks durch den Zusammenschluß
in Waren- und Kreditgenossenschaftengehabt
hat und, besonders im nationalsozialistischen
Staat, in Zukunft haben wird.

Börsen-Indice
Berlin , 17, Oktober . Der Aktienindex des Sta¬

tistischen Reichsamts»teilt »ich für die Woche
vom 9. bi* 11 Oktober auf 62.46 gegen 62.13 in
der Vorwoche. Das Kursniveauder 6 prozent,
fest verzinslichen Wertpspier« hat sieh im Durch¬
schnitt auf 84.96 gegen 82,30 in der Vorwocheerhöht.

Warum ist der Großhandel
produktiv ?

Aus führenden Kreisen des Groß- und
Ueberseehandels wurde uns der nachste¬
hende manche Vorurteile beseitigendeAuf¬
satz zur Verfügung gestellt.

Jeder Zeitungsleser, der in den letzten Wo¬
chen und Monaten mit Aufmerksamkeit die
Presse verfolgt hat, wird die Frage, warum der
Großhandelproduktiv sei, mit gewissemErstau¬
nen vernehmen, denn, wenn auch Industrie und
Landwirtschaftfür produktivgehaltenwerden, so
besteht doch in der Oeffentlichkeit der über¬
wiegende Eindruck, „daß der Handel alles andere
als produktiv sei“.

Und doch soll mit allem Ernst die Frage auf¬
geworfen und untersuchtwerden, denn es gilt ge¬
rade jn der jetzigen Zeit Vorurteile zu überwin¬
den, die schon Jahrhunderten sich gegen den
Handelsstandbemerkbar gemachthaben. Woran
mag es nun liegen, daß die „Produktivität“ des
Handels in den meisten deutschen Landen nicht
so auffallend in Erscheinungtritt und in das Be¬
wußtsein der Bevölkerungso eingebämmertist,
wie beispielsweisein den Hansestädten oder im
benachbarten Ausland, insbesondere inj Welt¬
handelsland Großbritannien? Die Ursache ist
einfach! Während die großen Bauten der Indu¬
strie in den Industriezentrenalles überragendin
Erscheinungtreten und im Blickehaften, verfügt
der Handel im „Binnenland“ im allgemeinen
picht über so beachtliche Stätten seiner Wirk¬
samkeit, die im Städtebild irgendwie auffallen,
im Gegensatzzu den Hansestädten, wo die alt¬
ehrwürdigenPatrizierhandelshäuser noch jetzt
das Auge des fremden Reisenden erfreuen, und
wo die gewaltigenSpeicher und Lagerschuppen
und die Flotte der Ueberseedampfereindringlich
zu erkennen geben, welche Bedeutungdem Han¬
del, insbesonderean den typischen Ein- und Aus¬
falltoren des Ueberseehandelszukommt,

Nun könnte jemand fragen, was die Wirksam¬
keit dgs Handelsmit „produktiver“  Kräfte-
entfaltung zu tun hätte.

Hier müssen wir zunächst zurückgreifen auf
die jedem Lateinkenner bekannte Sprachwurzel,
denn das Wort „produzieren“ beißt streng ge¬
nommen nichts anderes als: „zu Marktebringen",
Produzierenbedeutet nichts anderes als; aus dem
Lager, aus der Werkstatt, aus dem Vorratsraum
heraus (pro) zum Markte führen (ducere). Pro¬
duzent ist also jeder, der irgend etwas zum
Markte führt und produktiv ist jede diesbezüg¬
liche Tätigkeit,

In älterer Zeit ist nun der Produzent fast Im¬
mer auch der technische Erzeuger der Waren
gewesen, die er zum Markte führte. Die Gleich¬
satzungvon Produzent und Erzeuger findet darin
ihre Ursache, daß die westeuropäischenSpra¬
chen, in denen zuerst über national-ökonomische
Theorien geschriebenwurde, nicht die Möglich¬
keit hatten, die beiden Begriffe auseinanderzu¬halten.

Wir übergehen die historische Streitfrage der
zünftigen volkswirtschaftlichenTheoretiker, die
sich seit Jahrhunderten darum dreht, zu ermit¬
teln, welche Wirtschaftsgruppe produktiv und
welche unproduktivsei und stellen fest, daß alle
wirtschaftlicheErzeugungsarbeitdurchaus nichts
anderes leisten kann, als von der Natur gelie¬
ferte Stoffe in irgendeiner Weise zu manipulie¬
ren und an einen anderen Ort zu bringen, Das
tut auch der Handel. Auch er bringt die Güter
von den Stellen, wo sie im Ueberfluß erzeugt
werden, und deshalb weniger begehrt sind, an
die Stellen, wo Mangel und daher Nachfrage und
eine Wertsteigerungbesteht. Wirtschaftlichge¬
nommen, ist kein Unterschiedzu erkennen zwi¬
schen einem Sägemüller (Fabrikanten), der ei¬
nen Baumstamm in Bretter teilt und einem Kauf¬
mann, der eine SchiffsladungKaffee in Pfunde
teilt. Die Unterschiedezwischen Erzeugungund
Handel Hegen auf technischem, aber nicht au!
wlrtschaitlichemGebiet,

Der Handel und der Kaufmann sind daher
gerade so produktiv wie die Erzengungsarbett.

Eine der wichtigstenAufgabendes Handel ist
die wirtschaftlich sparsame Lagerhaltung der
Güter der Gesellschaft. Der Kaufmannist eben¬
so ein Geschöpf der gesellschaftlichenArbeits¬
teilung wie der Industrielle und der Kopf- und
der Handarbeiter. Die ungeheure Zahl der zu
verwaltendenGüter und Warenartenbedingt ein
erheblichesSpezialwfssendes Kaufmannsin be¬
zug auf die Aufbewahrung, Lagerung und Be¬
handlungder von ihm gehandeltenWaren, aber*
auch umfangreicheKenntnisse hinsichtlich der

Auswahl des kleinsten Transportweges, um mit
möglichst geringenKosten ein Maximum an Lei¬
stungen zu erzielen und den Bedarf so vorteil¬
haft und billig wie möglich sicherzustellen. Nur
nebenbei sei hier bemerkt, daß von der oftmal»
zitierten „wucherischenAusbeutung“ der übrigen
Wirtschaftsgruppenseitens des Handels schon
deshalb nicht die Rede sein kann, weil die Kon¬
kurrenz im Handel derart umfangreich, ja sogar
Fzd-ohllch ist, daß ein zu teuer und daher un-
volkswirtschaftlicharbeitender Kaufmann binnen
kurzem sein Geschäft ruinieren wurde. Volks¬
wirtschaftlich-gerechtfertigtes, mit sparsamen
Mitteln die preiswerteste Versorgunganstreben¬
des Arbeiten bedeutet nun nicht, daß der Kauf¬
mann oder der Unternehmer auf jeden Gewinn
zu verzichtenhätte. Ohne vernünftigesGewinn¬
streben ist Unternehmerarbeitauf die Dauer un¬
durchführbar, denn sowohl der Fabrikant als
auch der Kaufmannmüssen Betriebskapital an¬
sammeln und sorgsam pflegen, um die periodisch
wiederkehrenden Konjunkturschwankungenund
dadurch bedingte Erschütterungender gesamten
Wirtschaft sowohl im Interesse ihrer Angestell¬
ten und Arbeiter als auch im Interesse der stän¬
digen Versorgung der Bevölkerung mit Waren
und Gütern überwindenzu können.

Unsere neue Regierunghat diese Zusammen¬
hänge mit größter Folgerichtigkeiterkannt und
bemüht sich, die Fehler der alten Regierungen
zu beseitigen, welche vielfachnicht zu erkennen
vermochten, daß das Unternehmertum in der
Wirtschaft des neuen Deutschland unersetzlich
ist, Staat und Wirtschaft haben verschiedene
Aufgaben zu erfüllen, müssen sieh aber in den
gemeinsamenGedanken finden, daß das Gemein¬
wohl dem Eigennutzvoranzugehenhat. Der Un¬
ternehmer-Gewinn des Kaufmannsist, wie wir
oben sahen, notwendig und auch gerechtfertigt,
denn beim Handel wird eine Arbeit von sehr
hoher Qualifikation, also sehr hohem Lohnwert
geleistet, wobei besonders zu beachten ist, daß
der Gewinn des Handels dennoch zu Erspar¬
nissen führt, die der Gesellschaft zugute kom¬
men, Im regelmäßigenHandel zahlt der Kauf¬
mann dem Erzeuger mehr, als dieser bei unmit¬
telbarem Versand an den letzten Konsumenten
erhalten könnte und läßt dem Abnehmer die
Ware billiger, als dieser sie bei unmittelbarem
Einkaufvom Produzentenkaufen könnte.

Die Einwände, welche hiergegensprechen, sind
sehr wohl bekannt und sollen daher entkräftet
werden. Die Gegner der volkswirtschaftlichen
Nützlichkeit des Handels behaupten z. B„ daß,
wenn der Bürger zum Bauern ginge, er dem
Landwirt für ein Pfund Butter oder ein Schock
Eier einen bessê ef} PfejfijJ>«ZAhls0 iWÜniie. ajs
der Landmann vom Händler erziele, und anderer¬
seits fahre aber auch der Städter günstiger bei
direktem Einkauf auf em Lände, da er die: But¬
ter oder die Eier dennoch billiger erstehe, als
er sie im städtischenLaden kaufen könne. Die¬
ser Sachverhalt trifft selbstverständlichln Aus¬
nahmefällenzu, ist jedoeb keineswegsdie Regel.
Wenn jeder Stadtbewohnermit der Straßenbahn
oder gar mit der Eisenbahn aufs Land fahren
müßte, um für einige Tage seinen Lebensbe¬
darf zu decken — einen Einkauf für längere
Frist verbietet die Verderblichkeitder Waren—
so würde eine genaue Kalkulationergeben, daß
die Aufwendungenfür Fahrgelder und die ver¬
brauchte Zeit den vermeintlichen Nutzen beim
„Direkt-kauf“ vollkommen aufzehren, vielfach
sogar den Gewinnübersteigen.

Die Stadtbevölkerungist daher auch im Hin¬
blick auf den Erwerb landwirtschaftlicherEr¬
zeugnisse auf ein weit' ausgedehntes Handels¬
netz angewiesenund kann getrost die Angst vor
Uebervorteilungschwindenlassen, denn die un¬
erbittliche Konkurrenz 60 rgt unfehlbar für die
billigsten Preise. Noch ein anderes Beispiel
möge genannt werden, welches gerade in der
gegenwärtigenEpoche der „Ehestandsdar¬
lehen"  besonders überzeugend wirkt. Wenn
ein jungesBrautpaar, um den „Zwischenhandels¬
gewinn“ zu sparen, grundsätzlichalle Möbelund
Einrichtungsgegenstände seiner Wohnung un¬
mittelbar vom Fabrikanten beziehen wollte, so
würden die jungen Leute wahrscheinlich das
Fest ihrer Silberverjobungfeiern, ehe sie auch
nur <110 Erzeuger herausgefunden hätten, von
denen die unzähligen einzelnen Einrichtungs¬
und Gehrauchsgegenständeam besten bezogen
werden könnten, Für das Porto der fast unvor¬
stellbar großen Korrespondenzund für den An¬
transport der unzähligenKisten und Postpakete

wüide nämlich viel mehr Geld aufgewendetwer¬
den müssen als der gerechtfertigteUnternehmer»
gewinndes einen oder der wenigenHändler be¬
trägt, hei denen weniger eigenwilligeHochzeits¬
paare ihre Einrichtungkaufen. Ja, noch ein an¬
deres; Die meisten Erzeuger würden sieh wei¬
gern, überhaupt an Privatkundenzu liefern, zu¬
mal dann, wenn diese Kunden die Gegenstände
nicht sofort in bar, sondern auf Abzahlungkau»
len müßten, oder sie würden sich gezwungen se¬
hen, Preise zu fordern, die über dem Händler-
Preise stehen. Warum da»? Die Fabrikanten
müßten nämlich für den KleinverkaufArbeit ver¬
richten, die ihnen vergütet werden muß: Arbeit
für die sie nicht eingerichtet sind und für die
besonders eingearbeitetes Personal angesteut
werden müßte. Auch die Erzeuger finden näm¬
lich ebenso wie die letzten Konsumentenihren
Vorteil darin, sieh der gesellschafts-wirtschaft-
lichen Arbeitsteilung, in diesem Falle des Han¬
dels, zu bedienen. Die Erzeugerverdienen beim
Verkauf im großen an den Handel durch Er¬
sparnisan den Generalunkosten, welche der Ein-
zelverkauf unweigerlich erfordern würde, bei
niedrigerem Preise am Stücke dennoch mehr,
als sie beim Kleinverkaufam höheren Preise je¬
mals gewinnenkönnten.

Die Einschaltungdes Handels bietet der ge»
samten Bevölkerung eine ganz außerordentlich
große Ersparnis, die der Kaufmann volkswirt¬
schaftlichgesehen dadurch leistet, daß er es der
Bevölkerung ermöglicht viel kleinere Vorräte
oder Reservefonds zu halten als nötig wären,
wenn jeder für sich isoliert die erforderlichen
Güter aufzubewahrenhätte.

Das „Dazwischentreten" de* spezialisierten
Groß- und Einzelhändlers— um das oft miß¬
brauchte Wort des „Zwischenhandels“ zu ver¬
meiden — bedeutet vojkwirtscbaftlichauch des¬
halb eine sehr wesentliche Ersparnis an sonst
aufzuwendenden Kosten, weil der Transport
durch geeignete Regie erheblich verbilligt und
such die Bezahlungder Ware (für den Erzeuger
sehr wichtig!) übersichtlicher, risikoloser und
durch Ausnutzung bank- und finanztechnischer
Einrichtungeneinfacher gestaltet wird.

Hiermit ist die zunächst paradox erscheinende
Behauptung gerechtfertigt, daß durch das Da¬
zwischentreten de? Handels der Erzeuger mehr
erhält und der letzte Konsument weniger be¬
zahlt, als ohne das Zwischengliedmöglichwäre.
So gewinnen »He drei: Erzeuger, Händler und
Konsument, und zwar deshalb, weil der Handel
der Gesellschaft sogenannte „falsche Kosten“
(faux frais) erspart.

Zum Schluß soll noch eines gewichtigenGe¬
genarguments gedacht werden, welches in die
Waagschalegeworfenwird, um die Ueberflüssig-
keit der Existenz des Handels zu beweisen, Es
wird vielfach darauf verwiesen, daß durch Er¬
richtung von Konsum- und Bezugsgenossenschaf¬
ten der Handel in vollem Umfangeausgeschaltet
werden könne. Hier ist zu entgegnen, daß auch

,,,(diesfr.aiViejJbgijd&r.ooder-.icWiTeBverteifangsargani-
sationen nichts anderes als eine andere Art von
Handel darstellen, die mit denselben Unkosten¬
faktoren, Gewinn- und VertustmögHchkeitenbei
ordentlicherkaufmännischerFührungzu rechnen

Einheitswert der Steuergrundlage
Berlin, 17. Oktober. Der Hansabund für

Gewerbe , Handel und Industrie hat
an den Reichsfinanzminister  eine Ein¬
gabe gerichtet, worin er Anregungen zu dem
Gedanken einer Reform der Grundstückbesteue¬
rung unterbreitet. Es werden darin ziffernmäßig
belegte Fälle dargelegt in denen der zum 1. Jan.
1931 von der zuständigenSteuerstelleberechnete
Einheitswert vom Grundbesitz auf 9 Mill. RM.
beziffert worden war. In zahlreichen im Ein¬
spruchsverfahrendurchgeführtenEinzelfällensei
es gelungen, diesen Einheitswert von Gesamtbe¬
sitzungenfür den gleichenZeitpunkt des 1, Jan.
1931 auf den Betrag von 7,3 Mill.' RM. zu senken.
Ungeachtetdieser Herabsetzungdes Einbeitswer-
tes richte sich die Besteuerungdieses Grundver¬
mögens nach anderen Gesichtspunkten, nämlich
nach Werten, wie sie aus früherer Zeit über¬
nommen wurden. Diese Vermögenssteuerwerte
stellten sich für den gleichen Grundbesitz auf
nicht weniger als 12.3 Mill. RM, Nach diesem
fiktiven Altwert erfolgte die Besteuerung eines
tatsächlich auf 7.3 Mill, RM. festgesetzten Ein¬
heitswertes. Die Folge davon sei, daß der be¬
treffende Steuerpflichtige einen tatsächlich gar
nicht vorhandenen Wert von nicht weniger als
5 Mill. RM, laufend versteuern müsse. Da nun
nicht nur eine Staatssteuer für das Grundvermö¬
gen bestehe, sondern zusätzlich noch Steuer¬
arten kommunale Zusohlagsrechtezu geben seien

Reichsbankausweis
Weitere leichte Steigerung des Goldbestandes
Berlin, 17- Oktober, Die Auffüllung der Dek-

kungsmittelhat bei der Reichsbank auch in der
zweiten Oktoberwoche sieb langsam fortgesetzt.
Einem Rückgang der deckungsfähigenDevisen
um 2,7 Mill. steht eine Steigerungdes Goldbe¬
standes um 5,7 Mill. gegenüber, so daß insgesamt
der Deckungsbestandum 3 Millionenzugenom¬
men hat. Die langsame Umwandlung deckungs¬
fähiger Devisen in Gold macht somit weitere
Fortschritte. Die Verringerung der Kapitalan-
läge war mit 118,9 Mill, normal, Im einzelnen
ging der Wechsel- und Scheckbestandum 97 auf
3118 Mill., der Bestand an Reichsschatzwechseln
um 16 auf 7 Mill. und der Bestand an Lombard-
forderungenum 7 auf 55 Mill. zurück. Hervorzu¬
heben ist, daß der Lombardbestand zu Mitte
eines Monats seit 1929 niemals so niedrig war,
wie zurzeit. Es hängt dies augenscheinlichmit
den geringen Krediterfordernissenfür das Börsen¬
geschäft zusammen. Der Notenumlaufermäßigte
sich um 47 auf 3426 Mill., während an Scheide¬
münzen 31 Mill, in die Kassen der Reichsbank
zurüekflossen. Das Deckungsverhältnisder No¬
ten stieg von 11,8 in der Vorwocheauf 12 Pro¬
zent, Der gesamte Zahlungsmittelumlaufhat sich
gegenüber dem Vormonat leicht erhöht. Er be¬
trägt 5447 Mill. Er ist nur noch verhältnismäßig
wenig geringer als zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres. Damals betrug er 5561 Mill.

haben wie der legitime Groß- und Einzelhandel.
Die Erfahrungen der vergangenen Jahre haben
gezeigt, daß die Konsum- und Bezugsgenossen¬
schaften keineswegsleistungsfähigersind als der
gutgeleitete Handel und daß, was dem großen
Publikummeistens nicht bekannt ist, häufig die
billigere Warenbeschaffungvon oder durch die
oben erwähnten Genossenschaftennur dadurch
ermöglichtwurde, daß im Endeffekt Staat, Län¬
der und Gemeinden die zwangsläufigeintreten¬
den erheblichen Verluste decken mußten. Der
Großhandelist keineswegs, und war es auch nie¬
mals, Feind der Genossenschaften, aber er hat
stets verlangt: eine gleichmäßigeGestaltungder
finanziellen und Arbeitsbedingungen und eine
Nichtbevorzugungder Genossenschaften, was die
Steuerzahlung anlangt. Unter gleichen Voraus¬
setzungenhat der Handel bewiesen und wird er
weiterhin zu beweisen haben, ob er gleich lei¬
stungsfähigist wie die Konsum- und Bezugsge¬
nossenschaften.

Die vorstehenden Ausführungensollten dazu
beitragen, der Feindschaft gegen den Handeldie
Grundlage zu entziehen, Der Handel ist genau
so ein legitimesund vollkommenunentbehrliches
Glied der gesellschaftlichenArbeitsteilungwie
Landwirtschaft, Industrie, Spedition, Schiffahrt,
Banken u, a, Wirtschaftsgruppen. Dem Handel

‘Lob" gesungen hat der Dichter Schiller
mit seinem berühmten Distichom:

„Euch, Ihr Götter, gehört der Kaufmann,
„Güter zu suchen, zieht er, - ;
„Doch an sein Schiff knüpfetdas Gute sich an.“

__ orrtn

werde ein tatsächlich nicht vorhandener Wert
von 5 Mill, RM. in nicht weniger als vierfacher
Auflage versteuert. Die einzige Besitzsteuer,
die sich bisher nach dem neuen festgesteüten
Einheitswert richte, sei die reine Vermögens¬
steuer. Die Eingabe bittet den Reichsfinanz¬
minister darauf hinzuweisen, daß der Begriff
Einheitswert, auch wirklich als Einheitswertge-
handhabt und als solcher der Besteuerung zu
Grunde gelegt werden möge,

Ueberfragtmg von Rembours-
Konlingenten

inländischer Firmen auf Importeure in
Haienplätzen

Berlin, 17. Oktober. Die Devisenbewirtschaf¬
tungsstellen sind ermächtigt worden, Rembours-
Kontingente inländischer Firmen in sinngemäßer
Anwendungder Vorschriftenden Importeuren in
den HafenplätzenHamburg, Bremen,  Lübeck,
Stettin, Königsbergund Flensburg zur Verfügung
zu stellen. Eine Uebertragung von Rembours-
Kontingentenauf die Kassa-Kontingenteder Im¬
porteure in Hafenplätzenwird abgelehnt, ebenso
kommt eine Umwandlungvon hiernach übertra¬
genen Rembours-Kontingenten in Kassa-Kontin¬
gente nicht in Frage. Rembours-Kontingente
dürfen weder innerhalb des Hafenplatzesnoch
yop einem Platz auf die anderen genannten
Hafenplätze übertragen werden.
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Zur Welteuckerlage
Newyork . 17. Oktober . Die National City

Bank of Newyork  sagt in ihrer Oktober-
Mon aisschau , daß der Zustand der Zuekerindu-
st -ie die durch den Krieg in der ganzen Welt
verursachte allgemeine industrielle Desorganisa¬
tion klar zur Schau stelle . Während des Krieges
seien ungefähr 70 Prozent der Zuckerproduktions¬
fähigkeit vpn Europa zu Grunde geriohtet wor¬
den was einen Preisanstieg zur Folge hatte , der
wi . derum eine übermäßige Entwicklung neuer
Erzeugungsfähigkeit herbeiführte . So stieg die
Zuckerproduktion der Vereinigten Staaten und
ihrer Inselgebiete von ungefähr 2 Mill . t auf über
4 Mill . t im gegenwärtigen Jahr . Die schnelle
Entwicklung , besonders der indischen Zuckerin¬
dustrie , habe eine neue Situation am Weltmarkt
geschaffen . In der Saison 1931—32 arbeiteten
30 Fabriken in Indien , in 1932-33 kamen 27 neue
Fabriken hinzu , für die Saison 1933-34 sind 53
neue Fabriken im Bau.

Bei Berechnung der voraussichtlichen Abgabe
der 110 Fabriken komme man zu einer Schätzung
von 950 000 t, ein Quantum das dem gesamten
indischen Binnen - und Importbedarf des letzten
Jahres gleichkomme.

Italien , Spanien und Frankreich , die früher ihren
Bedarf teilweise importierten seien jetzt selbst¬
versorgend . Großbritannien habe in den letzten
acht Jahren ungefähr 20 000 000 Pfd . Subventio¬
nen für den Aufbau der Rübenzuckerindustrie auf¬
gewendet obwohl sich die Rohrzuckerindustrie
seiner eigenen Kolonien in großer Not befinde.
Die Politik Großbritanniens gegenüber seinen
eigenen Kolonien sei identisch mit der der Ver¬
einigten Staaten gegenüber Kuba . Im ganzen habe
diese Nachkriegsausdehnung der Zuckererzeugung
das Gesamtquantum der Zuckeräusfuhr um un¬
gefähr 6 Mill . t vermindert , wobei Kuba und Java
am meisten gelitten hätten . Es habe die Kauf¬
kraft der Zuckerproduzenten überall ruiniert.
Dieselbe Politik wuchere im allgemeinen in den
Industrien der ganzen Welt in dem das Prinzip
der Spezialsaison und des Austauschs verletzt
werde , welches für den industriellen und sozi¬
alen Fortschritt der Hauptfaktor gewesen sei.
Das gesamte Handelsquantum sei in drei Jahren
ungefähr um die Hälfte gefallen und zwar zufolge
der in Erzeugung und Preisen herrschenden Ver¬
wirrung , welche hauptsächlich durch die gewalt¬
samen Umwälzungen des Krieges verursacht
worden sei . Alle industriellen Verbesserungen
und Fortschritte der Serienfabrikation würden
nichts nützen , wenn nicht ein vernünftiges Maß
von Ordnung und Zusammenarbeit in Erzeugungund Austausch existiere , 6

Rückschlag von Dollar und Pfund

Berlin , 17, Oktober . Nach der gestrigen star¬
ken Steigerung von Pfund und Dollar ist ebenso
schnell ein erheblicher Rückschlag gefolgt . Wäh¬
rend man gestern auf die Gerüchte Aber eine
baldige Stabilisierung starke Deckungen der
Baisse -Spekulation beobachtete , die noch durch
die Rückkehr amerikanischer Kapitalfluchtgelder
verschärft wurde , gab London -Kabel heute wieder
auf 4,54V* nach , da offizielle amerikanische
Kreise die Situation für eine^Jpojj ^ Staljjljpi :,.
rung noch nicht als erreicht ansehen . Die Pari,
tat für den Dollar errechnet sich heute in Berlin
auf 2,99 und für das Pfund auf 13,27, In Paris
gab der Pfundkurs auf 80,75 nach , nachdem ge¬
stern trotz Intervention des englischen Wäh¬
rungsausgleichsfonds eine Steigerung auf 81,90eintrat.

Der Postscheckverkehr im September
Berlin , 17. Oktober , Die Zahl der Postscheck¬

konten belief sich Ende September auf 1028 394.
Das Guthaben auf den Postscheckkonten betrug
am Monatsende 464 Mill . RM „ im Monatsdurch¬
schnitt 466 Mill , RM ., umgesetzt wurden auf den
Konten 8572 Mill . RM . Hiervon sind 6912 Mill,
RM , bargeldlos beglichen worden,

Warenverkehr mit Portugal
Berlin , 16, Oktober . Der Reich swirt-

schaftsminister  hat an die Deviseabewfrt-
schaftungsstellen folgenden Runderlaß gerichtet:

„Mit Wirkung vom 16, Oktober 1933 ermächtige
ich die DevisenbewirtsehaftungssteUen , inländi¬
schen Importeuren , die im Besitz einer allge¬
meinen Genehmigung nach 111/3 der Richtlinien
sind und im Rahmen ihres bisherigen Geschäfts¬
betriebes Waren aus Portugal und den anliegen¬
den Inseln bezogen haben , *die Genehmigung zu
erteilen , diejenigen Beträge , die sie zur Bezah¬

lung von Waren aus Portugal und den anliegen¬
den Inseln benötigen , jedoch wegen Erschöpfung
der Höchstbeträge ihrer allgemeinen Genehmi¬
gungen nicht mehr zahlen können , zu Gunsten
ihrer portugiesischen Gläubiger aui ein bei der
Reichshauptbank , Berlin SW 111, für den „Banco
de Portugal “, Lissabon , eingerichtetes Sonder¬
konto in Reichsmark einzuzahlen , Ferner er¬
mächtige ich die Devisenbewirtschaftungsstellen,
den in Portugal oder den anliegenden Inseln an¬
sässigen Firmen , die im Besitz einer allgemeinen
Genehmigung nach 111/5,8 der Richtlinien sind,
über ihre deutschen Kreditinstitute die Geneh¬
migung zu erteilen , Beträge , die wegen Er¬
schöpfung der Höchstbeträga auf ein gesperrtes
Zwischenkonto verbucht worden sind (Verg . 111/5,
Abs . 2 der Richtlinien ) auf das genannte Sonder¬
konto des „Banco de Portugal , Lisa-
b o n “, bei der Reichsbank einzahlen zu lassen.
Im übrigen finden sämtliche in meinem Runder¬
laß 2/33, betreffend Warenverkehr mit den Nie¬
derlanden , getroffenen Anordnungen auch auf
Zahlungen für den Bezug von Waren aus Portu¬
gal und den anliegenden Inseln entsprechende
Anwendung . Die Grundsätze des Runderlasses
2/23 gelten somit nunmehr für folgende Länder,
mit denen gleichartige Zahlungsabkommen abge¬
schlossen sind : Dänemark , Schweiz , Schweden,
Italien , Frankreich , Belgien und Luxemburg , Nie¬
derlande , Norwegen , Finnland , Spanien und Por¬
tugal.

Die öffentlichen Lehensversicherungsanstalten
in Deutschland

Im September 1933 wurden bei den im Ver¬
bände öffentlicher Lebensversicherungsanstalten
in Deutschland zusammengescblossenen öffentli¬
chen Lebensversicherungsanstalten 11 711 neue
Versicherungen mit 16.89 Millionen RM . Ver¬
sicherungssumme beantragt . Die durchschnittliche

Versicherungssumme betrug in der Großlebens-
versicherung 3802 RM , gegenüber 3891 im Sept.
1932 und in der Sterbegeldversicherung 413 RM.
gegenüber 474 im gleichen Monat des Vorjahres,

Hansa Lloyd - und Gollath -W erke weiter voll
beschäftigt

Bremen , 17. Oktober . Laut DHD . stand der
Absatz im September hinter dem des August
nicht zurück , sondern war noch etwas größer.
Mao hofft die Produktion bi# Ende des Jahres
unverändert zu halten und dadurch den Beschäl-
tigtenstand voll aufrechtzuerhalten . Evtl , wird
er sogar »och erhöht worden können.

Didier -Werke AG.
Berlin , 17. August . Der Gesellschaft ist es in¬

folge Erhöhung des Auftragseinganges gelungen,
die Belegschaft , die am 1. September schon 2297
Köpfe betrug , weiter erheblich zu erhöhen und
zwar auf 2511 Köpfe . Der Auftragseingang ist
weiter befriedigend , so daß mit noch weiteren
Personaleinstellungen gerechnet werden kann,

Fusionsverhandlungen zwischen Cunard - und
der White -Star -Linie

Die Fusionsverhandlungen zwischen der Cu¬
nard - und der White - Star - Linie  ma¬
chen , englischen Blättermeldungen zufolge , gute
Fortschritte . Der in Erwägung befindliche Plan
sieht die Bildung einer neuen Gesellschaft zur
Uebernahme der im transatlantischen Verkehr
verwendeten Schiffe der beiden Linien vor.
Sollte das Problem der gegenseitigen Konkur¬
renz auf diese Weise geregelt werden , so würde
damit , wie der Schatzkanzler seinerzeit andeu¬
tet , eine Vorbedingung für die staatliche Un¬
terstützung zur Vollendung des seit über zwei
Jahren eingestellten Baus des 70 000-t -Dampfers
der Cunard -Linie erfüllt sein.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 17. Okt . Amtliche Devieenknrse in RM.
Ohne Gewähr

^ •
Telegraphische i 1 17. Okt.

JOS Auszahlungen:
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Berlin,  17 . Oktober
Nach der gestrigen kräftigen Erholung des

Dollars und des Pfundes trat schon wieder
eine kleine Reaktion ein . Die Unsicherheit
hinsichtlich einer Stabilisierung , die ungeklärte
politische Situation und die in der . Schwebe
befindlichen Schuldenverhandlungen hatten
eine größere Nervosität an den Devisenmärk¬
ten zur Folge . Pfunde -Kabel schwankten stär¬
ker zwischen 4,54 und 4,56 , das Pfund in
Paris zwischen 80,30 und 80,50 . ln Amster¬
dam zwischen 7,79 und 7.83 . Aus der Schweiz
wird ein Dollarkurs von 3,56 , aus Amsterdam
von 1,711/2 und aus Paris von 17,60 gemeldet.
Die Reichsmark lag international eher etwas
niedriger , die Amsterdamer Notiz stellte sich
auf 58,96 , der Reichsmarkkurs aus der Schweiz
kam mit 122% . Wieder machten die Nord¬
devisen die Schwankungen des Pfundes mit.

Die angelsächsischen Devisen lagen auch
im Laufe des Tages unter Schwankungen _wei¬
ter eher schwächer . Die Goldvaluten zeigten
dagegen behauptete Tendenz.

Amsterdam meldet kleines Geschäft , auch
in London herrschte unter dem Eindruck der
Kursrückgänge in Newyork nur geringe Unter¬
nehmungslust.

Von den Effektenbörsen
Bremen,  17 . Oktober

Obgleich die Umsatztätigkeit an der Börse
nach wie vor stark eingeschränkt blieb , war
doch wieder ei» freundlicher Gnjndton un¬
verkennbar . Man konnte feststellen , daß das
Publikum durchaus nicht geneigt war , die
früher aufgenommene Ware zu den ermäßig¬
ten Preisen abzugeben - Dividendenwerte waren
leicht höher gefragt . Rolandmühle holten von
ihrem gestrigen Verlust 1 Prozent ein . Für
Bremer Papier und Wellpappen erhielt sieh
die Nachfrage zu den letzten Umsalzkursen,
ebenso für Reis - und Handels -Aktie » . Hoff-
manns Stärke waren zu 79 Prozent gefragt.
Auf .unverändertem Niveau lagen Bremer Wolle
und Bremer Silberwaren im Angebot , Der
Rentenmarkt lag gut behauptet . Staatliche
Kreditanstalt , Pfandbriefe und Kommunal¬
anleihen wurden zu letzten Kursen verlangt.
Für Altbesitzanleihen hörte man etwa gestrige
Kurse Geld , Deutsche Reichsanleihe dariiber-
hinaus eine Kleinigkeit höher . Steuergut¬
scheine waren zu heutigen Berliner Kursen im
Handel . Freiverkehrswerte lagen kursmäßig
nur unwesentlich verändert.

Hamburg,  17 . Oktober
Wenn auch der Markt kein ganz einheit¬

liches Bild bot , so ließ sich doch an Hand
der Kursbiidung feststellen , daß die Stimmung
eher wieder etwas zuversichtlicher war . Von
einem nennenswerten Angebot konnte jeden¬
falls keine Rede sein und sowohl auf den
Hauptaktienmärkten als auch am Markt der
festverzinslichen Papiere wiesen die Kurse
überwiegend begrenzte Plusdifferenzen , meist
von Bruchteilen eines Prozentes , gegenüber
dem Schluß vom Vortage auf . Die Umsatz-
täligkeit war nur vorübergehend auf dem
einen oder anderen Marktgebiete etwas leb¬
hafter . Für die Pfandbriefe der Hamburger
Hypothekenbank bestand auf ca . %  Prozent
ermäßigter Kursbasis Nachfrage . Die Aktien
der Großreedereien wurden auf etwas ermäßig¬
ter Basis umgesetzt . Elektrische Tarifwerte
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©tütfaut. ®. „Ottenburg " btfü). (—) ron ©amBura,
•®azt 3 . SStirtgenBerg, ©f. 2 ©d). 16. ®. „latrimBor"
Bolf- (—) Bon Stuftrafint ü&er Stutmerüen, SreWeS
& goefe, ©f. 2 ©cf). 13, Stolle. ®. „ßie&tenfelS" btf* .
(Shnmezmann) Bon Eotcutta ü&er ©ainButg, ®- ®- ©.
Smtfs, ©f. 2 ©* . 12, ffute. ®. „gifet" bjtfö. (- )
Bon 9torbettfjam, 8taB. & ©tabtL, SaU-Stet ®, „©tocP
Botin" bün. (—) Bon ßeittngrab, ßfoBn JSobo, ®retier
& ©itlmann, ©ots. TO.*©egI. „®e&eimrat" (®nüBBetl
Bon SBiltjelmSIjahen, ffiart S-  TOiilier , ©f. 1 ©cB- 9,
TO.»©eat. „©einte" btfcB. (SJotter) Bon fRenbäBurg, äcctrl
ff. TOüiier, ßotäBafen, SBeijen. SfR.-@eat. „gminfl
Ottntann", btföß. (grans) Bon ©am Burg, fßieOer& SBoItmer,
SBfferBaBnBof, ©tücfaut. äR.-Seot. „SfRaartie" Bott- Bon
germel), Steuer ©eebctfeBru. SBefrac&tung, fßemt Stern 6t,Srnetbe.
^gegangene ©eefdjlffe am 16. CftoBcr 1933:

S . „gtora " btfefj. (StrtbreS) nac& ffiöln, Oottfr - ©teilt-
meüer & go ., ©tücfaut. ®. „CBttraa" btfcB. (©triefoto)
nacB STBo, SaB. & Stabtl ., ©tücfaut. $ . „Stnbroä" btfcB.
(—) nacB ßeoante, fRöntua 85 ©o-, ©tücfaut. 9R©. „®ri-
raloä" norm. (—) nacB Sonbo«, fiernt. ©uuctäBera,
SReftfabuna, ®. „SlttaS" btfcB- (©e(merä) nacB Stntmeroen,
®. ®. ÜReotun, fRefttabuua- SR.»feat - „©BeSmea" btfcB-
(©erfcu) nacB ®änemarf, ftart g . ÜRiitter, Son-
HBgcgaitgene ©ecf̂ iffe am 17. Dftobex 1933:

$ . „©anfa" enat. (Ißalj) nacB ©autBomBton, Eart
©cBotte, ©tücfaut. ®. „©trfaBtt" etial- (— T>/3) SuBItn,
©eBr. ©oedjt, fiof«. SR.-@eat- „tSonbor" btfcB- (®ait>
famü) nacB SRBSBet, «ßteoer & SJottmcr, ffofä.
Ottniann" btf^ . (Srara ) nad) SStatc, fBteOer & Soll-
mer, ©tüdfaut. 3R.-©eat. „JfoBamteä 2." btfcB. (SRaaeO
©eaL „©atma" btf4 (SKartenS) H«<B ©ammetmerben,
nacB ©amBura, Stettin , Eonr. Ißruitgen, ©tucfgut. 3R--
(Sonr- SrunBen, leer.

jit beit ftnblöremifdjcrt $ äfen
am mttmäi.  bem 18. QftoBer 1£SS:

®.fBBaebra, Drtanba ffi),Struea#(X), grabe0),
®. «Bebau, ginfötau (ß), Botbcrfanb , ©etnwnb (7>-

©etfes, OtBerä (8), ©. 9t. fRofse(9), 9He«, JJreft, gtectr*
(10), fprcnc (unterB- ®odX

©nfen n
®. Stadjen, ffttflo, Sttrid), gifettaef) (11), SSatwt (13),

Saranfst ), OtbenBurg (15), Sulfa (17), ßtcBtenfetg((12),
WBana (14). ßumiue (16), ÜRS. fftio ©rsoo , 3?io Sßanuco

©nfe» III
®. S8*>tfraiii, gtmar , guftin, SfnBaiZ (SuebatBeiü-

(igrjBtaB), ®. 8?aBenfeIS (©übrnote).
©oliBnfcn

®. RreßBanin (©teinBr. & SernjnaBaufen), S . grauten
(Siecfer& ßtten ).

©oBeittorä&afe«
®. gottäteaa (fRub. ©cBmebeü).

gni )nftrie=©afcit
®. SReicBeitfetä(UBootäBafen), $ . SBig, gifet C®ali«

Stntage), Samfel, ©tormarn (®e6r. SfoecBtiua), ®- ©to*
Bolut (®re»er & ©ittmcmH).

sörrft
®, ©ogtar (®od 4), ßfeBenfet?, fRBenifet?, ßber,

Srifelg, SIR©. © eiSenfetä, SSraunfefg (SBerftBafen). *
9t«rB»euticöer Sion», » reuten

„stffa" 16. 10. aB fRobofton. Stteranbrien. „Stifter"
17. 1Ö. aB StRetBonruen. ©Bbncli, .„Stnatotia" 14. 10.
att ©arnBurg. „Strta" 16- 10- aB SRatta n. SRerfin.
„StrucaS" 17. 10. an Bremen. „Stttifa" 16. 10. at>
Sera Eruj n. SamBico. „9ttto" 16. 10. an fftuma.
„Ttsola" 14. 10. an SSoti. „SSerenaar" 16. 10. ao
SBBitabetoBian. SRem Crteanü. „SÖronen" 17. 10. ffliäfio»
SRodBaff. „EfiemniB" 16. 10. USBant B- n. ße ©abre.
„ffiroet" 14. 10. aB Sßortimao n. fRottfrbam. „gutta"
17. 10. aB SIRanitan. ©oualoug. „SKsin" 16, 10. an
Stntmeroen. „SRedar" 14. 10. aB Sport ©aib n- öran.
„fRaimuitb" 16. 10. an ßafe KBariê - „9(of :nb" 17. 10.
ISfiffinaen B- u. ©am&urg. „Saarbrücfcn" 15. 10. a&
ffienua n. SPort ©aib. „SmBrna" 14, 10. aB Dran
n. SRatta. „®rier" 16. 10. aB ©o&e n. ©BnugBat. „®ü-
Binaen" 13. 10. in ßiffaBon. „SSancouBer" (©9tß) 17. 10.
aSXiffiitgettB- n. StutmerBen-

ßm ©afen tieaenSe ScBiffe
fBreuten:  fSscBeu, 9IBana, ütlrid), 9tu6air, StrucaS,

gifencuB, granfeit , ®oetat , Struar , gnoo , guftin, Ober,
fRaoot, Sfo » eaBo, SRio » aitueo, SBotfram.

»remer &abetr:  9fgira , IBerttn, grefefb, ®reäben,
®nt. B. SteuBen, ®öfn, ßtBBe, ©. EorboBa, ©. SRoreita,
SBerra, SBieaanb, SBitram.

©amBura: ©ranbou , Stiiatolia, StBuifa.

damBff<f):ff?aBrt4*6!efeBidiaft ..Jlertun*
®, „attbwtneba" 16. 10. tu jffotterbant. ®- „StBoffo"

16, 10. Bwt StntmerBcn nad) » areelnna. $ . „Saftor"
16, 19. in Stettin . ®. „gfeetra" 16. 10. in » remen.
®, „gliu" 16. 10. .fwlteiton Baff, ttad) bem fRBein
©• „gortnna " 16. 10. Bon Stettin ttacB Surgltaafett.
©. „ßector" 16, 10. in ÄBniaSBera. ®- ,,©era" 16. 10.
ioit äntmerren nacB ©antanber. ©. „afupiier" 1.6. 10.

.©oltenau Baff, ttad) SRottcrbam. 3R©. „SteBfer" 16. 10.
Bon 9?igo riacB ®eBtf{a. ®. „ffilio" 16, 10, Bon SBifbao
nacB ßamburg. ®. >,ßuna" 16. 10. in fRotterbam.
®. „SReBtun" 17. 10. ©ottenau Baff, nadj Sremen. ®.
„©. 9t. 9Mje" 17. 10. in SBremen. ©. „Dreft" 17. 10.
in SBremen. ®. „SPIuto" 16. 10. Bon Stlmeria n- SBreme«-
®. „fRBea" 16. 10. in ©emsia- ®. „®Befeuä" 17. 10.
©ottenau Baff, n- SBrentsn, ®. ,,®riton'' 16. 10, in
Stmfterbam. ®. „IBictoria" 16. 10. Bon SrautBelm ltadB
SBergen.

SRa4mittaa?-SRetbuna
®. „5tc&tlte?" 17. 10. Dueffant Baff, »acB SRntmerBen.

®. „Süftarte" 17. 10. btm » reinen nacB Stmfterbam. ®.
„®etfa" 17. 10. in ülntmeroen. ®. „gortuna " 17. 10,
Ot SBuraftaafrn. ®. „guteo" 17. 10. in Sfntfierbatn.
®. „ßeba" 16. 10. in fRotterbam. $ . „pRiitoä" 17. 10.
Bon ÜRatntö nadj ©tocfBotm. ®. „SRtoBe" 17. 10. Bon
SBiSmar nadj fRotterbam. ®. „SPerfeuä" 17. 10. Bon
gäBierg na^ SBooettBaaen. ©. „SPoltui" 17. 10. In
SJotterbajn. ®. „SPriamuä" 17. 10. üt SBergen. ®.
„UranuS" 17. 10. ©ottenau Baff, nad) ©antBurg.

aeutfi6e ®«mBf!sfttfr-«6rts .@cf*flfdii>ft „©anfa»
„SBürenfetä" 15. 10. ©iBrattar Baff. Beünl- „greiettfelg"

lp . 10, Bon ©uej angg. „ßaBnecf" 17, IQ. in ©amBurg,
„ßicBtenfetä" 17. 10. in SBremen. „DcfenfelS" 16. 10,
lläBant Baff, mtaa- „©totjenfefa" 16. 10. in SPort ©aib.
„SBcrbenfets" 16. 10. in Sport ©lijaBetB.

®tr«o MceBerei TtftienacieafcBaft
„9tbter" 16. 10. an ßoitbon. „@eier" 17. 10. Baff,

©ottenau nad) SBremen. „ßumme" 16. 10. an SBremen.
„DBtima" 16. 10. Bon SBrentennad) TOo. „Drtanba"
17. 10, an stenen . „SRaBe" 16. 10. ptt ßRäntljtuoto.
„SiBmatBe" 16. 10. twn Stettin nacB SSittmeraen. „Star"
17. 10. an SBiBorg. „SSacBtet" 16. 10. Bon ffttttmcrBen
ttad) SDIemet. „Sanber" 16. 10. an SRüffoe.

©aniBurâSitbamerlfantfcBc 76amBffd)if/iaBrtä<
Scicßfcßaft

üR©. „SRonteSRoia" 14. 10. Bon 9Ronfeoibeon. ©antop.
SIRS. „SRonte ©armtento" 15. 10. ®ooer Baff- au8g.
2R®. „SRonte DttBia" 1§. 10. bon SRfo©ranbe nacB bem
ßa » tata auäg. SP®. „Sa  ßmruna " 14. 10. Bon ßaS
SPattnaSn. fRotterbam. SB®, „gntrerioä " 15. 10. Dueffant
Baff. au3a- SIR©. „SBaBia" 14. 10. ©t. ffltnccntBaff. rücH.

SSorlcB XanlfcBffi SÄBcBerei©. ttu t. ©.
SR®. „SBeaconftreet" 14. 10. an SBremerBanen. S!R®.

„SBruijSmttf" 14. 10. Bon ©amBura nacB SRoueit, SfR®.
„g . ©. SBebforb gr " 14. 10. Bon SBremertabenn. Kat-
tdaena. ®ß, „Ober" 14. 10, an ©amBura- SR®- „©BttBiob"
15. 10. an ®anjig. ©©. „©ebanta" 15. 10. ton lambico
nacB SfruBa. TO®. „33. St. SRiebemann" 14. IO. B.
»anamafanal tt, gamttB- TOS. „SBrametBeuj!" 14- 10.
t). Sqnbfena n- TOeffijia. TO®, „8 . ß. ©arber" 13- 10,
B. SBasjlomnn- fRotterbamunb ©qpiBurg- TO®, „©anfeat"
„©anfeat" 14. 10. an SRemuorl. TO®. „geftaS SRaclj"
13. 10. in ©amBurg fällig.

ltniteb States Siueü.
®. „SRcmBattart" 17, 10, an $o6B-9Jtüm?ttt& Dfto-

lagen dagegen etwas höher . — Hamburger
Plundanleihc 57 Geld.

In der zweiten Börsenstunde blieb das Ge¬
schäft sehr ruhig , größere Kursveränderungen
traten nicht mehr ein.

Hannover,  17 . Oktober
An der heutigen Börse hielt sich die Umsatz¬

tätigkeit am Aktienmarkt in sehr engen Grenzen.
Die Kurse blieben allgemein auf gestriger Basis.
Im Handel waren lediglich Ilseder Hütte und
blieben auch unverändert gefragt , während Döh-
rener Wolle minus 2 Prozent angeboten wurden
und für Vereinsbrauerei Herrenhausen plus V*
Prozent Nachfrage bestand.

Am Rentenmarkt konnten sich Provinz -Anlei¬
hen behaupten , während Liquid, -Pfandbriefe teil¬
weise etwas schwächer lagen . Dagegen waren
Gold -Pfandbriefe und Industrie -Obligationen ver¬
einzelt eine Kleinigkeit erholt . Kali -Aktien un¬
verändert . Schluß : Zurückhaltend.

Frankfurt,  17 , Oktober
Die Abendhörse lag bei Eröffnung sehr still,

da neue Orders der Kundschaft nicht eingstreten
waren . Die Stimmung war jedoch weiterhin et¬
was zuversichtlicher , zumal die Erholung der
deutschen Werte an den Auslandsbörsen stimu¬
lierte . Bel kleinen Umsätzen kamen zunächst
nur L G. Farben unverändert mit 118s/s zur No¬
tiz und auch auf den übrigen Marktgebieten la¬
gen die Berliner Schlußkurse gut behauptet.
Auch der Rentenmarkt hatte nur geringfügige
Veränderungen zu verzeichnen . Im Verlaufe blieb
das Geschäft klein , und auch die Kursverände¬
rungen hielten sich in engsten Grenzen . I. G,
Farben , Daimler , Lahmeyer und Stahlveroins-
bonds lagen etwas fester . Von Kassarenten b! :e-
ben Goldpfandbriefe unverändert . Einzelne
Kommunalobligationen zogen um */< Prozent an.

Uneinheitlich
Berlin,  17 . Oktober

Die ruhigere Beurteilung der letzte » poli¬
tischen Ereignisse durch das Ausland und
insbesondere die günstige Aufnahme der Aus-
führurgm des Reichsaußenmimslers hatten
auch an der heutigen Berliner Börse einen
freundlicheren Grundton zur Folge . Daneben
regten der Relchsbankauswcis per Medio Ok¬
tober mit einer weiteren Steigerung der Gold¬
bestände und einer erhöhten Notendeckung
sowie die bereits gestern veröffentlichten
Außenhandelsziffern an . Infolgedessen hat der
Verkanfsdruck fast völlig nachgelassen , Nichts¬
destoweniger aber bewirkte die immer noch
vorhandene Geschäftsstille eine recht unein¬
heitliche Entwicklung des Kursniveaus . So
eröffnete » am Montanmarkt beispielsweise Bn-
derus 1%  Prozent höher , Stolbergcr Zink
2 Prozent niedriger . Braunkolilenwertc waren
eher gedrückt , am stärksten Rhein -Braun mit
minus 21/4 Prozent . Neben den fast geschäfts¬
los liegenden Kali - und Gummiwerten waren
Chemische Papiere überwiegend freundlich
veranlagt . Nur I . G. Farben gaben zunächst
um J/a Prozent nach . Von Elektro papieren
sind als stärker verändert Elektrische Liefe¬
rungen mit 2%  Prozent , Oberschlesien mit
minus 21/3 Prozent zü erwähnen . Aber auch
an diesem Markt überwogen die Verbesse¬
rungen . I» den übrigen Werten blieben die
Umsätze eng begrenzt . Berliner Maschinen
gaben auf geringes Angebot um 2 Prozent,
Schiffahrtsaktien bis >/t Prozent nach . Da¬
gegen waren BEW um 3 Prozent und Deut¬
sche Atlanten um li/ 2 Prozent fester . Auch
am Markt der festverzinslichen Werte setzte
sich eine freundlichere Tendenz durch , so daß
mit wenig veränderten , eher jedoch etwas
festeren Kursen zu rechnen sein dürfte . Alt-
besitzanleihe eröffneten um 7%  Pfg , höher,
Neubesitz bliebe » gegenüber dem Vortags-
schlnß unverändert . In ReichssehuJdbuehfor-
derungen lag kleines Angebot vor , so daß der
Kurs zunächst um 1/3 Prozent gedrückt Jag.
Jedoch später konnte der Anfangsverlusl wie¬
der eingeholt werden . Auch an den Aktien¬
märkten setzte im Verlauf fast durchweg
eine leichte Aufwärtsbewegung ein . So ver¬
mochten I . G. Farben gegen den Anfang

8/4 Prozent , aber auch ein großer Teil der

übrigen Werte 1/4 bis l Prozent anzuziehen.
Lebhafteres Geschäft entwickelte sich am
Rentenmarkt . Am Berliner Geldmarkt erfuhr
der Tagesgeldsatz keine Veränderung . Reichs¬
wechsel kamen zur Notiz per 15. 1. 1934 . das
Geschäft ist an diesem Markt ebenso wie in
den Reichsschatzanweisungen ziemlich klein.

Fischmärkie
Cuxhavener Seeflschraorkt

Cuxhaven , 17. Oktober
Am 17, Oktober 1933 löichten 4 Nordr *- -

dampfer 389 000 Pfd , Seefische , darunter 377 000
Pfd . Heringe , 1 Bäreninseldampfer 126 000 Pfd.
Seefische , 2 Hochseekutter 2000 Pfd . Schollen
und Edelfische . Die Auktionspreise in PjennilSeu
pro Pfund stellten sich wie folg! : Nordsee:
Kabliau Gr . I 28%—26, Gr . II 23, Seesacbs Gr . 1
1914—13*/j , Heringe l \ —VU.  Bi r c c i n s ? 1:
Schellfisch Gr . t 17—15, Kabliau Gr . I 19%—17 'i,
Gr . II 16%—13%, Seelachs Gr , [ 14' b —15SA,
Gr , II 155/4—15%, Rotbarsch 14”,i —14. Tendenz:
steigend.

S*efi8ckn «-kt Wssarnonade
Wesennündo , 17. Oktober

Am t7 . Oktober landeten in Weser ;Tu'j -.d»r Fi-
»cheraih 'ifen 5 Dampfer insgesamt 529 005 Pfd.
frische Seefisch ». Zwei Hochseeseglo ' slelHen
2900 Pfii . Schollen und Feinfisch zur Versteige¬
rung . Infolge geringer Zufuhren konnlen die Auk-
tionapreise durchweg ar-zieh-cn . ln der . Seefiscli-
versteigerung wurden in Pfg. je Pfd . folgende
Großhandejsark lufrpreise für Frsche mit Kopf
erzielt : Island;  Seelaehr . Gr . I 12—!3V<, Rot¬
barsch 13%—15 Aus der Barentsee  Schell¬
fisch Gr . I JOVj— 13' d , Gr . II ! 1M —1391, Kab¬
liau Gr . I 15—18' 4. Gr II 1OA—WU.  Von der
Bäreninsel:  Schellfisch Gr , 1 13—17, Gr . II
18—23‘/s, KabFiu Gr .  ̂1714 —18'/«, Gr . II 15%
bis 17% , Gr . III 13—16U.

Vichmärkie
Bremer Viehmarktherinht

Bremen , 17 Oktober . Auftrieb , 233 Ochsen,
95 Bullen . ISO Kühe , 144 Färsen , 23 Fresser , 360
Käiber , 140 Schafe , Lobend ausgeführt : 160 Rin¬
der , 32 Kälber , 6 Schafe . Unverkauft blieben

. 64 Rinder , Marktveriauf : In allen Gattungen
schlecht , Prima ausgesuchte Tiere über Notiz.
Preise : O- bsen jüerere 26 —28 (62), sonstige vollfl.
22—25 (95), fleischige 16.—19 (19), Bullen jün¬
gere vollfl , 25—27 (17), sonstige vollfl , 20—24
(49), fleischige 17—19 (7). Kühe jüngere vollfl.
23—25 (3s), sonstige veilH . 19—22 (44), fleischige
15—18 (38), gering genährte 10—11 (54). Färsen
vollfl . 26—28 (45), sonstige voljtl . 22—25 (65),
fleischige 18—21 (20). Fresser 20—22 (23). Beste
Mast - und Saugkälber 43— 45 (68), mittlere Mast-
und Saugkälber 37—42 (93). geringe Saugkälber
28—35 (95), geringere Kälber 16—26 (94). Hol¬
steiner Weidemrstlämmer 34—36 (42). Weide-
mastbammel 28—33 (52), mittler " Masthammel
un dälteie Mastharamel 22—27 (40),

Oldenburger Zucht - und Nc Izviehmarkt
Oldenburg , 17. Oktober Auftrieb : 164 Stück

Großvieh , davon 11 Kälber . Es kosten hochtra¬
gende Kühe I. 330—360 RM ., II. 260—315 RM„
III, Igo—250 RM .. t -egende Rinder I. 270—300
RM ., II . 180—260 RM ., gtiste Rinder 100—200
RM . Zuchtkäiber big -' i 'd Tage alt 10—25 RM.
Marktveriauf schlecht , mit großem Ueberstand.

Husum «- Fettviehmarkt
Husum , 17, Oktober . Zufuhr * Rindvieh 2000

Siiick , Schafs und Lämmer 332 Stück.

Löninger Schweinemarht
Löningen , 17, Oktober , Auftrieb : 118 Ferkel.

Es kpstetefl bjs 6 Wochen 6—8 RM ., 8 Wochen
8—9 RM„ ausgesuchte Tiere über Notiz , Handel
langsam , kleiner Ueberstand . Nächster Ferkel¬
markt am Montag , dem 23 Oktober.

Hamburger Schlacblviebmarkt
Hamburg , 17. Oktober , Auftrieb : 1072 Kälber,

5283 Schweine , Preise : Kälber b) 45—49 , c) 33
bis 43, d) 25—32, e) 14.—22. Verlauf ; Kälber und
Schweine ; Mittel.

Schlachtviehmarkt
Berlin , 17. Oktober 1933

Für 1 Zentner Lebendgewicht m l

I. Rinder
A. OCHSEN,

a) vollfl , nusgem , höchst . Schlachtwerte | ^ g* nH‘
h) sonstige vollfleischfge . . .
c) fleischige . . . . . . .
d) gering genährte . . .

S. BULLEN
a) jüngere vollfl . höchsten Schlachlwerts.
fa) sonstige vollfl . oder ausremästete
c) fleischige, . .
d) gering genährte . . . .

C. KÜHE,
a) jüngere vollfl . hOAsten Schlachtwerts .
b) sonstige vollfl. oder gemästete . . .
c) fleischige . . .
d) gering genährte . . .

D. FÄRSEN (Kalbinnen)
a) vollfl . ausgemästete höchsten Schlachtw , . . . .
bl vollfleischige . . . . . . .
C) fleischige . .
d) gering genährte.

E. FRESSER,
Mäßig genährtes Jungvieh . . .

31—32

27—29
25—27
21—24

31
28—30
26—27
23- 25

20—24
17—19
11—10

30 - 31
27—29
24—27
20—23

18—23

EL. Kälber:
A, SONDERKLASSE : Doppellendei bester Mast . . . .
B. ANDERE KÄLBER:

a) beste Mast » und Saugkälber.
b) mittlere Mast * und Saugkälber . . .
c)  geringere Saugkälber.
d) geringe Kälber . . . .

45—49
40—45
30—38
18—25

AUFTRIEB,
Rinder . . 1521

darunter
Ochsen . 694
Bullen . 315
Kühe . I
Pärsen . . !■ 512
Fresser . J
direki zuge ' iihri,,, . . 20
Ausländ . Rinder . 2

Kälber 2481
djreki zuge 'üh I . —
Ausländ . Kalb : . 35

Schafe . . . 3613
direki zugefülirl . —
Ausiänd . Schafe . . . . . . . —

Sit:weine . 12628
direki Zugel. 110
Ausland . Schweine . . . . 42

MARKTVERLAUF.
Rindei rmttelmäftig
Kälber in guter Ware glatt , sonst

mittelmäßig
Schafe ruhig , beste Stallmaxtlämmer

über Notiz
Schweine glatt

ÜBERS  LAND.

III. Lämmer, Hammel und Schafe
A. LÄMMER und Hammel:

b. , ., M« * ™» « { ^ *^ “ ,1,™

b) b.,1. IMg. » » » — «'jSSSjei
c) mittlere Mastlämmer u. altere Masthammel ,
d) geringe Lämmer und Hammel . . . . . . . . . . . . .

B. SCHAFE:
e) beste Schafe . . .
J) mildere Schafe . . . . . . . .
g) geringe Schafe . . . . . .

41
34—35
38—40
27- 21
35—37
25—33

27—28
24—26
16—23

Rindet . ,
Kälber . .
Schafe . . .
Sdi wein«

Die Preis« stau Marktpreise ifrr lebend
tlewotfene Tiere and schließen slmtiidie
Spesen des Handels ab Stall 'ftr l3rac4it»und Verkfttfiskosten, Urosnti-Steuer sowie
den oatürl« Gewichlaverlnsi ein, müssen
sich also wesentlich über die Slolipreiseerheben.

IV. Schweine:
a) Pettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht
b) vollfl. Schweine von etwa 240—3C0 Pfd . Lg.
cj « » „ 200- 240 „ „
d) „ ft » „ 160—200 „ *

» 1» » v 120 160 fy ,t
0 •» # 1 * H t^o „ „
g) Sauen . . . .

52- 54
51—53
49—51
46—48
42—45

45—50
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Warenmärkte
Amtliche Preisfestsetzung der Berliner Butter-

notierungskommission

Preis am 17. Oktober 1933 ab Station . (Fracht
und Gebinde zu Lasten des Käufers ). 1, Qual.
126 RM „ 2. Qual . 120 RM., 3. abfall . 113 RM . per
Zentner . Tendenz : Markenware auch höher.

Bremer Getreidebericht

Bremen , 17. Oktober . Weizen Manitoba I 4,10,
Gerste Russen 8,65, Deutsche Gerste 8,75, Pomm,
Weißhafer alter Ernte 8,05, Mecklenb . Hafer 53/4
kg neuer Ernte 8,00, Mais La Plata ab Bremen
und ab Brake je 8,90 verkehrsfrei . Tendenz:
stetig.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 17. Oktober

Der Getreideumschl bleibt unbedeutend,
die Preise selbst ohne Aenderungen. Seit
gestern einiges gehandelt und nach der Küste
für den Exporteur zur Auffrischung seiner
Läger, und zwar auf Grund der Wertsteigerung
für Weizenauslauschscheine. Dagegenerhalten
sich beim Roggen die Schwierigkeiten für
die Unterbringung. Es wird hierin allenthal¬
ben stark offeriert, ohne daß dabei aber
eine Preisveränderung nach unten eintreten
kann. Austauschscheine werden im Durch¬
schnitt auf letzter Basis angeboten; von der
gestrigen Belebung ist viel eingebüßt worden.
Futtergelreide tendiert ruhig und unverändert.
Gerste in feinsten Sorten sehr zögernd, auch

Hafer schleppend gehandelt. Die Kurse be¬
haupten sich liier ebenso wie für Kleie, für
die sich als Folge geringen Angebots nur ein
kleiner Markt ergibt. Mehle sehr still, zu
letzten Kursen war nichts zu handeln

HandelsrechtlicheLieferungsgeschäftean der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 17. Oktober 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr. pro L, vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September . . . . — —*
Oktober . —
Dezember

Roggen !
mit Normalgewicht 712 gr. pro L., vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September
.. Oktober . . . . .

Dezember

Hafer
mit Normalgewicht 475 er. pro L., vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per SeptemberOktober
Dezember 148B

Alles per 1000 kg in Reichsmark
Roggenmehlper 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Bremer Cifgetreide

Bremen , 17. Oktober . Weizen Manitoba I
Okt , 4,27V2, Nov . 4,30, Manitoba II Okt . 4,17^ ,
Nov , 4,20, Barusso 79 kg Okt . 3,72% , Nov . 3.77V2,
Bahia Bianca 79 kg Okt . 3,70, Nov . 3,75, Rosafe
79 kg 3,72V2, Nov . 3,77% , Gerste Donau 60/1 kg
Okt . 2,42% , Nov . 2.42V2, Russen 63/4 kg schwim¬
mend 2,55, Okt . 2,55, Nov . 2.57V2, Plata 64/5 kg
Okt . 2,80, Nov . 2,80, Mais Plata loko 2,77% ,

Amerikanische BaumwoiSe
Dienstag , 17 . Oktober _ (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Okt. Dez Jan. März Mai Juli

Loko: 10.14 Voriger Schluß. 10 . 14/10 10.22/17 10 .37,32 10 .52/47 10. 65/60

(vbrigeNotierg.gröffnung . 9 .90 .88 9 .99 95 10. 10/08 10 .24/22 10. 39/37
10.48 Cents) 111. 9 .9ü/87 9 .99 97 10 . 15,12 10. 34/28 10 .51/47

16.20 Uhr. —.- /“ 10 .00/97 10. 09/03 10 .30 '25 10 .43 '40 10 . 57/55

Heufiger Schluß. 10. 00/97 10. 11»06 10 . 28 27 10 .42/38 10 54/52

Abrechnangspreise 13 llbr. a . 74 9 .89 9 .93 10 . 13 10 .30 | 10.47

Liverpool Oki Dez. Jan. März Mai Juli

Loko : 5.30 Voriger Schluß. 5 .23/— 5 . 23/— 5 . 25/— 5 .29/- 5 .33/- 5 .36/-
.

Heutiger Schluß.
5 . 14/—
5 .20/—

5 . 14/—
5 . 21/—

5 15/16
5 .22/—

5 . 19/20
5 .26/-

5 .23/24
5 .30/— 5. 33/-

New York Oki. Dez. Jan. März Mai Juli

(Vorige NMiergVoriger Schluß. 8 .58/—
8 . 67/-

9 ! 12/—

8 . 77/80
8 90/92

! 8 .83/—
9 .00,02

9 . O0/01
9 . 18/20

9 . 13/14
9 .30/31

9 . 27/30

11.00 Uhr.
Heutiger Schluß.

8 .99/-
9 . 26/27

9 .08/-
9 .32/— 9 !47/48

9 .36/37
9 .63/—

9 .50/51
9 . 77/-

Aegypfische Baumwolle
Liverpool : Schluß
Loko : 6 .98

Vor . Schluß.
Heule Schluß.

Sakellaridis

Okt. Nov. Jan. März Mai Juni Juli

6 .70
6 .65

6 .80
6 .75

6 .89
6 .85

6 .98
6 .93

7 .06
7 .02

7 . 14
7 .10

7 . 14
7 . 10

Loko : 6 . 11

Vor Schluß . .
Heute Schluß.

Ashmouni

5 . 97
5 .89

5 . 96
5 .93

5 .93
5 .95

6 .04
6 .01

6 . 11 1 6 . 18
6 .08 1 6 . 15

6 . 18
6 . 15

Alexandrien in lallaris per Cantar von 99.05 lbs.
Sakellaridis Ashmouni

Nov. Jan Marz Mai Okt' Dez. Febr. April -Juni

Vor . Schluß. 12 .56 12 .92 13 .37 13 .67 10. 13 10.23 10 .47 10.72 10.95
Heut .Schluß 12. 46 12 .81 13.25 13.57 10 .07 10 . 17 10. 42 10 . 66 10 .90

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute , ungün-

stigt beeinflußt durch die Schwäche der amerika¬
nischen Börsen , abgeschwächt 22 bis 24 Punkte
niedriger . Anfänglich starke Glattstellungen
fanden sehr gute Aufnahme , zumal eine sehr
große Anzahl von Kaufaufträgen vom Inlande her-
einkani . Nach lebhaften Käufen schloß der Markt
um 12.30 Uhr befestigt unverändert bis 10 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete
mit erneuten sehr lebhaften Käufen sehr stetig
6 bis 13 Punkte höher . Auch im Verlauf blieb
die Nachfrage größtenteils gut ; gegen Schluß war
die Stimmung jedoch nicht ganz einheitlich und
die entfernteren Monate lagen etwas schwächer.
Der Markt schloß stetig 3 Punkte über bis 3
Punkte unter den Nachmittagseröffnungsnotie¬
rungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Bessere allgemeine

Stimmung . Zunahme des spekulativen Interesses.
Berufsspekulanten kaufen . Europäische Häuser
kauften . Kabelnachrichten besser als erwartet.
Bessere technische Lage des Marktes . Fehlen
von Sicherungen . Washingtoner Nachrichten:
250 000 000 Dollar zugeteilt für die Finanzierung
der Farmer -Darlehen . Abgeschwächt auf Ge¬
winnsicherungsabgaben . Aber später erholte der
Markt sich wieder . Fixer -Deckungen infolge Ge¬
rüchte über Käufe des Government . Regenfall
in den nördlichen Teilen verzögerte das Pflücken.

Nachmittags steigend auf kleines Angebot.
Scharfe Steigerung in Weizen . Günstigere Lage
der europäischen Politik . Government -Käufe
Juli geschätzt auf 40 000 Ballen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork

gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Fixerdeckungen . Der Markt schloß
fest 54 bis 47 Punkte höher.

Umsätze 425 000 Ballen

schwimmend 2,771/s, Okt . 2,82% , Nov . 2.87V2, Do¬
nau Galfox Okt . 2,821/s, Nov . 2,87% , Roggen
Plata 72/3 kg Okt . 2,85, Nov . 2,85. Ausfuhr¬
scheine zur Einfuhr von Gerste , Mais , Dari : per
Okt . 124—124•/=, Nov . 124%—125, Dez . i25Vn bis
126.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 17. Oktober 1933

Baumwolle : (Loccrareiseper lb) Tendenz ruhig
American Middl. Univers Stand. 28 mm st no 10,55 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,55 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,10 d

Reis:
Das Inland kauft weiter in befriedigendem

Umfange Italiener-Reis. Auch im Export ist
eine leichte Besserung im Absalz nach Afrika
festzustellen. Im übrigen ist die Lage völlig
unverändert.
1 Burmah R O per loco - RM 9,80
2 Bassein 00/0 per loco RM 10 60
3 Moulmein 000 per loco — RM 12,70
4 Arracan 00/000 per loco 5 RM 10,80
5 Siam 0C0 per loco 5 RM 12,7U
6 Siam 0000 per loco RM 14,70
7 Patna 000 per loco k RM —,—
8 Bruchreis i per ioco RM 8,20
9 Bruchreis II per loco '  RM 7,85
10 Italiener loco ab Lager verz. RM 10,75
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz. RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mtihle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, inl. RM L—Monopolabgabe
per 1000 kg, Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürze:

Grundtendenz ruhig. Pfeffer sehr schwach.
Namentlich schwimmende Ware wird zu be¬
deutend ermäßigten Preisen offeriert, wäh¬
rend Lokoware unverändert bleibt. Canehl
von draußen fester. Auch Anis um ca. 5 bis
6 Prozent höher . Am Lokomarkt fordert man
für Anis 64 RM per 100 kg unverzollt. Uebrige
Artikel unverändert.
1 Weisser Muntok 74 12
2 Weiss. Bat. Muntok 75 13

Schwarz Lampong 49 14
4 Schwarz. Singaoore 50 15
5 Tellicherry 68 16
6 Piment 35 17

10000- 0 94—76 18
8 Canehl 1—IV 72—68 19
9 Cardamom Malabai 296 20
10 Cassia lignea 25 21
11 Cassia flores 74 22

Cassia vera i 65
Cassia vera II 44
lapan Ingwer 37
Cochin Ingwer 56—70
Macisbl. Banda 295
Macisniisse 78-126
Nelken Sansib. 67
Lorbeeriaub 22
Holla3 . Kümmel 50
Gelbe Senfsaat 32—34
Vanille Bourb. 7—15

ln RM per 100 kg unverzollt,
loco 10 Hamburg Kai

Vanille per 1 kg.
oder Lager

Hülsenfrüchte:
Othenashis-Bohnen, Verladung bis 15. No¬

vember, werden mit 8.10.— vergeblich offe¬
riert . Gute Nachfrage besteht für gereinigte
handverlesene Donau-Bohnen. Polnische
Schmalz-Bohnen, für die Angebot kaum be¬
steht, die andererseits ebenfalls stark gefragt
sind, wurden cif Hamburg verzollt 35,00 RM
gehandelt. Im übrigen sind die Lokopreise
unverändert.

Zucker:
Am Terminmarkt ist die Tendenz bei etwas

niedrigeren Kursen ruhiger geworden . Per De¬
zember und März kamen auf ermäßigtem
Niveau eini ^ ; Abschlüsse zustande . Effektiv¬
markt ruhig bet nominell unveränderten For¬
derungen.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
TschechischeKristalleFeinkornper Nov/Dez. sh 7,3%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh

Preise in sh oer 5C kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kafleeterminbörse
Hamburg , 17. Oktober (10 Uhr ). 3. März 21 G,

12. Dez . 21 G. Tendenz:  Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14,700 kg netto ).

Hamburger Kalfeeterminbörse
Hamburg , 17. Oktober (10 Uhr ). 3, März 25 G,

5. Mai 25 G, 7. Juli 25 G, 9. Sept . 25 G, 12. Dez.
25 G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kalfeeterminbörse
Hamburg , 17, Oktober (12.30 Uhr ). Tendenz:

Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaffeetenninbörse
Hamburg , 17. Oktober (12.30 Uhr ). 3. März 25 G,

5. Mai 25 G, 7. Juli 25 G, 9. Sept . 25 G, 12. Dez.
25 G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckertermninotierung
Magdeburg, den 17. Oktober 1933

1. Januar . .
2. Februar . „
3. März . . , ,
5. Mai . . • -
6. Juni . ,
7. Juli
8. August
9. September10. Oktober

11. November
12. Dezember

• • • •

Briet
4,30
4,50
4,60
4,80

5.20
4.20
4,20
4,20

Tendenz ; ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto,

Sack, frei Seescniffseite Hambur?

Geld
4,20
4,30
4,40
4,70

4,90
4,00
4,15
4,15

einschl.

Gemahl , Melis
prompt per 10 Tage . . . . . . . . . . . 31,25 —
per Oktober . . — —
per Oktober/November . . — —
per Oktober/Dezember 31,40 31,50Melasse-Rohzucker . . — —
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetreide
1 Schmalzbohnen . 36—37 10 gelbe Erbsen ges. 29
2 Langbohnen 31 Va 11 gelb.Splitt Erbsen 24»/,
3 Mittelbohnen 19Va 12 kleine Russen
4 Otuenashis 22 Linsen 15
5 Chile-Bohnen 20 13 mittl. Rus. Lins. 17
6 gr. Erbs. m. Schale 19%-22»/, 14 gr. Rus. Lins. 18-21
7 gelbe Viktoriaerbs. 22»/,—26 15 Chile Linsen faq. 19
8 grüne Erbsen gesch. 28% 16 Chile Linsen extra
9 gr Splitt Erbsen 27 lange 21
Bohnen per 106 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kautschuk -EffektivMarkt : Tendenz ruhig
Sheets loco 3‘*, »n
Sheets . . . . per Nov./Dez. n
Sheets per Dez./Jan. 4 n

Preise in Pence per Ib

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : stetig
American Steamlard, transito ab Kai $ 17
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai .$ 17%—181/.

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
„Kreuz“, verzollt ab Zollstadt . RM 155,00

(per 100 kg in hfl)
Hamburg, 17. Oktober 1933

Weizen:
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 . . . per Nov. 4 30
Manitoba 1 per Dez. . 4,30
Manitoba II . . per Nov. 4,20
Manitoba II per Dez. 4,20
Rosafd . . . 79 kg per Nov. 3,67V,
Barusso 79 kg per Nov. 3.67V,
Bahia ' ' 79”kg per Nov. •— ' " 3,65
Hardwinter 1 Gulf . . . —,—
Canadä Western AmberDurum II perOkt , . . . 4,25

Roggen;
La Plata 72/73 kg per Nov. . . . . . 2,80
Canada Western 11 per . . . . . .  —
Südrussischer . . kg per . . . . . . —,—
Gerste:
Donau 60/61 kg per Okt/Nov. . . . 2,45
Russen , 64 65 kg per Iad./geladen . . 2,55
La Plata . . 72/73 kg per Nov. . . . . 2,80

Brasil -Kailee:
Brasilien hat seine Offerten um 3 bis 6

pence erhöht . Die Nachfrage ist ziemlich
ruhig, während es am Lokomarkt bei un¬
veränderten Preisen zu dem üblichen Be¬
darfsgeschäft kommt.
1 Santos extra special 35—37 4 Santos Superior 29—32
2 Santos extra prime 34—35 5 Santos good 25,—29
3 Santos prime 32—34 6 Rio und Minas 23—27

7 Minas 25—29
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Mais:
La Plata .
La Plata , .
Donau-Galfox . .

per Okt
per Nov. . . . . .
per Okt.

2,70
2,75
2,70

Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Nov.
La Plata Clipped 51,52 kg per Nov.

2,87%
3,05

Weizenkleie:
Pollards . .
Bran

. . per Okt. , , , .
per Okt . . . »

2,60
2,t0

Gewaschener zentralamerikanischer Kaiiee:
Offerten unverändert. Die Unsicherheit be¬

züglich der Weiterentwicklung der Dollar¬
devise wirkt sich ungünstig auf das Geschäft
aus. Die Käufer üben Zurückhaltung. Die
Nachfrage nach Hochgewächsen für Jan.-März
Verschiffung hält an. Die Lokopreise sind
unverändert.
1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 90
Preise in RM pei 50 kg unverzollt, Platzware ah ’ •~ei

Rohkakao;
Markt- und Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Markt- und Preise unverändert.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 17. Oktober (Amtlich)

Kupfer Blei Zink
(Tend.: flau) (Tend.: schwächer)(Tend.: schwächer)

Briet Geld Bez Briet Geld Bez Brief Geld Bez;
Januar 43 42»/, — 16% 15% — 22 21% —
Febr. 43 42% — 16% 15% — 22% 21% _
März 43% 42% 43 16% 15% — 22% 22 —
April 43% 43V, — 17 16 — 23 22
Mai 44% 43% — 17 16 — 23V, 22»/. _
Juni 44% 43% — w% 13% — 23% 22%
Juli 45 44»/, — 17% 16% — 23% 22»/. _
August 45% 44% — 17% 16V- — 23% 22%
Sept. 45% 45 — 17% 16% — 24 23% _.
Oktob. 42% 41% — 16 15% — 21% 21 .
Nov. 42% 41% — 15% 15% — 21% 21
Dez. 42% 42 — 16% 15V, — 21% 21%

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 17. Oktober 1933

. RM für
Elektrolytkupfer, (wirebars) prompt, cu
Hamburg, Bremen oder Rotterdam

100 kg50V.

Reinnickel, 98—99%
Antimon-Regulus

330
39- 41

Silber in Barren, ca. 1000 fein per kg 36%- 39%

Hamburger Altmetalle : Unverändert.

Londoner Metallbörse
London, 17. Oktober. (Amtl. Schluß)

.apter (per Tonne) £Tendenz willig
tandard per Kasse33%«—%rin 3 Monate 33/r«—8/«

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 22P/»- 222
do. 3 Monate 22r *- 222
do. Seit). Preis 222

Banka* 227Vs
Straits* 228

Blei (per Tonne)
Tendenz willig

ausl. pr. offiz. Preis ll 11/»
do. pr. inoffiz. Preis ll ‘Vi»G
do. entt.Sicht.offPr. 12
do.entf. S. inoff. Pr. ll 16/«--12
do Settl. Preis 11%

Zink (per Tonne)
Tendenz k. stetig

gewöhnl.pr.oftiz.P. 167/i«
do. pr . inoffiz. Preis 16V*—?/te
do.entf.Sicht, off.Pr 16 Vw
do .entl. St.inoff.Pr. 16*•*—ll; e
do.gew. Settl: Preis iGVa

Aluminium (p.To.) £
Inland* joo
Ausland“ —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 39—40
chines. perv 23 —23%
Quecksilber“

(per Flasche) 9Va—9%
Platin *(p.2GOunc) 7%
Wolframerz c. i i v

(sh per Einheit)24f/a-25V,
Nickel , Inländ.*

(per Tonne) 225—230
do Ausland*(p.To ) 225—230
Weissbl . i.C Cokes 16—16V*20x24f.o bSwansea*
(sh p boxol lO&lbs)
Kuptersulphat 16—16%
t. o. b.* (per Tonne)
Cleveld.Gusseisen —
Nr. 3, t.o.b.Middles-
borough* (sh d To )
Silber (Pence per

Ounce) 17%
do.LieferungOunce 17‘8/w
Gold (sh und pence

per Ounce) 130/11%
inaktive Notier.

Londoner Goldpreis
Berlin , 17, Oktober . Der Londoner Goldpreis

beträgt am 17, Oktober , in deutsche Währung
umgerechnet , für eine Unze Feingold 86.6944 RM,,
demnach also für ein Gramm 2.78729 RM.

Englische Goldverkäufe nach dem Kontinent
London , 17. Oktober . Am freien Markte wur¬

den insgesamt 330 000 engl . Pfd , Gold gehandelt,
die , wie verlautet , nach dem Kontinent gingen.
Der Preis betrug 130 sh 11% d pro Unze fein.

AmerikanischerFunkdienst
wtb. Newyork, 17. Okt., (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor. Not. Heute Vor.Not
■/.% */*%Tägl. GeldBankakz.

90 Tg. Brf.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
niedr. Satz

höchst.Satz
Wechs. auf
Lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
Belgrad 'Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.Berlin
Silb., ausl.Kakao Td.
do. Dez.
do. )an.
do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Kaffee, Td.
do. Sant.4
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. luli
do. Sept.
Tagesums.
B'wolle, Tddo. N’orl. 1
do. loco
do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. |an.
do. März
do. Mai
do. Juli
do. Au g.
do. Sept.Zuiuhren
i.Atl. u.Gol.
Kupf., el. 1,do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2pSchmalz

V.
%

1%
1%

4,58%
5,74»/,

20.45
7.74

12,30
28.45
59,20
23,70
23.10
20.52V,
4.32

16.25
26,50
2,05'
0,82V!

27.25
37.10
8,47

34,85
36.25
lest
3.74
3,82
3,98
4,11
4,26
4,42
fest

8 %
7,86n
7,97
8,02
8,08
8,21n

15000
Vk

5.45
5,57
5,62
5,6/
5,72
9000

stramm
9,04
9.45

-9,12
9,19
9,26:27
9.32
9,47/48
y,63
9,77

82000
7»/,B
7% B
46,87
4,25
4,75
4,65

20,27
18,50
5,90

lU
X

DU

4,55%
5.64

20,00
7.58

12,06
27,85
58.05
23,50
22,90
20,40
4,28

16.25
26.25
2,05
0,82

27.06
36,39
8,47

34,05
36,12
willig
3.65
3,72
3,90
4,03
4,19
4,35willig
SV-
7.65
7,77n
7,81
7,88
8,08n
20000
7%

5,30
5.42n
5,52n
5,61n
5,68nbOOO
flau
8,5l
8,95
8.58
8,67
8,77/30
8,83
9,00/01
9,13/14
9,27,30

70000
8 B
8B

46,25
4,40
4,754.65

20,27
18,50
5,40

Talg. extr.Bwsaatöl 1.
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Petr. St WC
do. St.W.T.
do.Mid. Co.
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. luli
do. Sept.
Terpentin
do. Savann.
Weizen, Rt.
do. Hartw.
Mais, loco
W’mehl, n.
do. höchst
Getri. Engl,do. Kontm.

Chicago
Gerste
Weizen, Td
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. juli
Mais, Td.
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Hafer, Td.
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Roggen, T.
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Schmalz, Tdo. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
SpeckSchweine
leichte, ndr.
do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. i. West.
Winnipeg

Weiz Okt.
do. Dez.
do. Mai
Hafer, Okt.
do. Dez.
do. Mai
Rogg Okt.
do. Dez.
do. Mai
Gerste,Okt.do. Dez.
do. Mai

3>/,
4,C0
4.00
4,27
4,34
4,59

16.25
12.25
1,05

2,00/2,10fest
1,21
1,21

1,26 1,27
1,301.31

1,36
1,40/42*

44%
39V:
82'/,
84%
43%

6.00
6,20

1,3—2
4%- e

5,05G
5,15G
5,650

4,40
4,60
3,75
4,35

20000
7z000
fest
57%58
63
29%
30%
33%
41%
45%
32%
33%
37%

3%
3,70
3,70
4,02
4,12

16.25
12.25
0,94

1,82/2,02
flau

1,17,1 15
1,16

1,21,1,22
1,25,1,26
1,32,1,31

1,36
45
40
77V.
79'/.40

6,00
6,20

1,3—2
4% 6

38- 66 38- 67•/
stramm flau

—
74% 697»
78% 737,- 74

77 72
stramm flau

4P» 38
48% 44%
50 .45

stramm flau

28%
32%

25%
29%

30% 27%
stramm flau

52% 48%
5a% 55%
58 53

stramm stetig
4,57%
4,65
5,15B

4,75
5,00
4,25
4,80
30C00
94000

willg
54%
55
60%
27
28
31

37%
41%
30%
31%
35

* ) Geld - und Briefnotierungen

BREMER BÖRSE
17. 10. 16. 10.

Hamburger Anleihe
Abi. mit . — — BERLINER BÖRSE

vom 17. Oktober

Bank «Aktien

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar- u. L,

17. 10. 16. 10.
0 43 43
0 50G —
0 25G 25G
3 — —
3 43G -

Scbiüahrts-
und Eischerei.Aktien

17. 10. 16. 10.
0 65%G 65Va U
0 )ÜG 16G
0 - —
0

ßr. Veges. F.
Br. Schlepp.
Dampl. HansaHamb. Am P.
Hochsee Wieting
Nor^d. Lloyd u
„Noiusee“ D. H. 0
„Neptun" Dt.D.G.Unterw. Reed. 0

8G -

32G 32V, G
36B —

Industrie-Aktien

Allg. Gas El. U
17. 10. 16,10.

Atlas-Werke U 32B 32B
Bremer Besigh. ti
Br. Chem. Hud. 12 120B 119B
Br. Zigarren. U 36B 36B
Br. Papp u. W. U 45U 43G
Br. Rolandm. 10 101G 100G
Brem. Silberw. 12 149B 149b
Br. Straßenb. 5 OÖB 68B
Br. Tauwerk. 0 —
Brem. Vulkan ü — 70E
Brein, Wollk. 10 151V*152B
ütsch . Linol. u _ _
Hansawerkc 8 100ü 100ü
ilans. Stuhlr. U —.
Hoffm, Stärke 4 79G 78ü
lute Bremen U ?ay* 73
iNordd. Steing. 0 71B 71B
iv'eis- u. h . A.-G. i, /6“/8 lb*1/,ochiffb. Utw. — _
braßenb. Brhv. U 10B _
Ver. Werkst. 0 31%ü 31VaG
Wendt’s Cig, u 40G

17. 10. 16. 10.
All. &Mag. — —
D. An Abi. m. 5000 — —
Br. Wollk. (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

17. 10. 16. 10.
Br. Tauwerkt. 03 — _
Dehn. Linolfabrik. 91%G 91%G
Dt. Lin.-W. Berlin 90G 9UG
Dt.  Lin .-W. Hansa 91%G 91% b
Ndd. Steingut Br. 91 900
Oldbg. Roggw.-A. — —

St aafssPapiere
>7- 10. 16. 10.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V, Abl.-Sch. kleine
Stücke

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
% Abl.-Sch. große
StUcke

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1, 11. 26

Br. Doll. -Anl. kl.
do. große

ütsch . Anl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schließl. VsAblös.-
Schuld.

Uoldrnk. -Anl. der
Staate Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Scr. 1 u. m
v. 1927 Ser. 11
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 1920

do. Ser. 11
do, Ser. III

D.Wertb. Kl.
do. gr.
do. gr.

72% 72b

72G 72%

.36
132
J35

10%G
54%B53B

90G
e8%89ü
89G
89ü
89G
82
03%
82

10%U
S3B
55B

90G
08%89U
89ü
89U
88U

81%U
83b

81%U

Steuergat sch eine
fällig. 17. 10.
1934
1935
1936,
1937
1938

100%G100%B
93%G 93%B
85%ü 85%B
80%G 80%B
77%G 77%B

7% Dtsch.Reichst). Vorz.
6% do. Schatzanweis.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 17. Oktober
Nichtamtl. Kurse von 12% Uhr

Cofflui. u. Privatbank
Vereinsbank
HypothekenbankWestholst. Bank
Bugsier-ReedereiFlensb, D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
1. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cemcu.
Hemmoor
Schwärt. HonigAtlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremer-Bes.-Öl
Thön
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handels
Neu-UuineaOtavi
Salitrera

41
79
64

124

17
ioy,
iüy8
2üVz
62
»J?lA5U
98%
'S*
105
45

9>
138
73
18

112
123
88 %78
90
10
2%

vom 17. Oktober

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen u. Rentenbriefe

17. 10. 15. 10.
Ablösg. 1-90000 77 76h/s

do. ohne Ausl. 11,70 11,60
6% Reichs-Al. 27 b& 89
6% Reichs-Al 29 997» 99^
5%% Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 g!

85,90 86V,
68% 68%

6% „ kl. 101 —
6% Pr.st .-Anl. 28 1007. 101%
6% Prß. Schätze 30 100 100
6% Bayern v. 1927 91% 9iVa
6% Brschwg. v. 1928 85 85
4% Schutzgebiete 7.70G —
6% Dt. Reichsp. i — —
6% do. II 10,,30 100,10
6% Reichsb. Schät. 98
6% Pr. Ldrbk. 1—2 88% 89
6% „ 3—4
6% „ 5- 6

88% 89
88 89

Stadtanleihen
6% Bln. Goldsch. 20 72% —
6% do. Vkr.Anl.28 68»/, 68%
6% Frkft. Schätze 70% 70
6% Kölner Schätze C4% 65
/»/,% Bln.Pidbr.-A. 88% —

Üeffentllche Kreditanstalten
17. 10.

6% Pr Ztrst K. 23 96%
6% do R. 24 85
6% do R. 25/27 —
6% do R 28 —
6% Ldschltl Zentr.

Goldptdbr. 79%
6% Ostpr ldschft!

Goldptdbr 76%
6% Schlesw Holst

ldsch üoldpfbr 24 17%
ü"/o Westf. Idschftl.

Goldpfdbr. —
Hypotheken -Banken

a) Pfandbriefe
0% BraunschweigHann. v. 1929
6% Uoth. Urund-

kredit 4, 5, 5a
6% Hann Boden¬

kredit 13, 14
6% Meininger

Hypoth Bank R 5
6% Pr Plandbr -

Bank Em. 50
6% Rhein West:.

Bdkr. 4, 6, 10,12
6% Pr Centralb.28
6% Pr. Hypoth. 1. 3

87%
86

W%
87%
87%
86 %
85»/.85

16. 10.
96%
86
84
84

60%
76%
77%
85

87%

87%
86%

85%

üeffentllche Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scheine 1
Dt . Komm Auslos-

Scheine 11
6%LU.Komm.Sch.31
6°/o Hann. Landes¬kredit v. 1926/2/
ö% Old. Staatl. 25
6% do Serie 1-3
6°/o do .. 2
6% do 4
6% do „ 5
6% do Komm 1
6% do Komm 2
6%  do Komm 3
5%%do Liquid.
5% Pr j.dptbr S. 4
ü“/o do S 11
6% do S 17-18
6% do S. 21

75% -
96 —
96 96

87%
87%

87%89

83V,
S3
8«
88
88
87%

88»/*89
b7
8 j
b2
82V-
88
88
88
88

b) Kommunal-Obllgatlonen
6% Mein. Hyp.-Bk

Komm. 14, 16. 21 78»A 78V*
6% Pf Ctr. Bod.Komm. S. 26 28 — —
ö% Rh  Wstt Bdkr.

Gold - Kom S.4-6 80V* SO1/*
Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog 1-11 6,10 6,07

5% Roggenreuten-
Bank Rog 12-18 6,00 —“

6% Zuckerkredit 98 98

Industrie -Obligationen
6% Dt Linolwerkc bl1/* 911/,
6% Klöcknerwerke e4l/a 88
6% Thür Elek Liei 82y* 81,11

Verein Stahl 61 59%

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

Alte
Geld | Briel

Polenschä.
Geld | Brf.

1933 — — —
1934 99»/v 1003/» 99"/» —
1935 97'/, 98 95% 96%1936 95»/» 95% —
1937 927» 933/» 917»1933 . 91»/» 917» 897» 90»/»
1939 89'/» 90% 877» 887»1940 88 Yb 897» 86V*. 88%1941 86/„ 87'/» 86% 877«1942 85% 87». 857» 87%1943 85/. 87% 66'/,1944 85% 87% 857»1945 867» 87% 857 86%1946 85 /„ 87»/» 85/, 86»/»1947 85/c 87% 85/. 86%1948 85’/» 87% 85*/»• 86%
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45. 51 52 Ya
1946/48.. 50»/» 51%

Steuergutscheine
fällig. 17. 10. 16. 10.
1934 100% 100%1935.. 93% 93%1936 85% 85%1937 80s.a 80/*1938 TJX 77V,
Steuersch -K .. 87,30 87,30

Ausländische Staatsanleihen
4%% Gest. St 14 10,70 _
4»/,”/» Ung. St 13 4,70 4,85
4Va°/o Ung. St 14
4% Mexik. abe. 4,20 4,30

3% 3,30
5°/ft Mexik. abg. 6,80 b%

Aktien
Verkehrs w. 17. 10. 16. 10.
A ü i Verk b 40 37%
Allg Lok -Kr 0 721/* 73»/,Reichsbahn 7 99% 99»/,Hamb -Am -P 5 101/, 10
Hamb hochb 7 b3 60
Hamb Süd D 0 21V, 21»/,Hann Ueberl. b
Hansa DmpfLübeck-Büch

9 17 17
0

Nordd Lloyd n 10*/, 10%
Schles Dmpf 0

Banken
Allg D Cr-Anst 0 40 40
Bank >Ur Brau 11 82% 82 V,
Bayr Hyp Wb 5 03 04
Bayi Ver -Bk 5 100 100
Berl Handlsg. 5 83 83

17. 10. 16. 10.
Comni. u. Priv.
Dt. Asiat. Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb,
Old. Spar- u. L,
Oestr. Cred. sh
ReichsbanK

0
0
0
0
0
6
3
3
0

12 1467, 140%

41

i*
50%

41

&
50%

Industrie
Accumul.-F. 12 162% 162
Adler P Zem. 0 —
A. K. U. 0 29% 29%
Allg. Elekt.-G, 7 18 18%
Alsen P. Zem. 3 104
Ammend. P. 6 _
Ankerwerke 8 _ —
Aschff. Zellst. 0 — —
Atlas-Werke 0 — —

Balcke M. 4 27 27
Banning M. 4
Barop. Watzw. 0 _ —
Bayr. Motor. 0 121% 120%
Hemberg f. P 0 41% 41%
Berger Tiefb. 12 137 136
Bcrgm. Elekt, 0 — •—
Berl.-Gub. Hut 8 — —
Berl. Karlsr. 0 68% 66%
Berl. Masch. Ü 53% 54%
Beton-Mon. 4 72% ib
Braunk., Bri. 10 148%
Brem. Besigh. 6
Br. Gas- u. El. 7 _ 91%
Bemer Vulk. 6 _
Bremer Wollk. 10 — 148
Buder. Eisen 0 63 61

Capito <5 Klein 0 _ __
Charl. Wasser 5 69% 68
Co. Hispano 4 150 150%
Conc. Spinn. 0 —
Cont. Gummi 8 128V, 128
Cröllwitz Pap. 0 —

Daiml. Benz 0 27% 26
Dt. Atlant. Tel. 8 92% 92
Dt. Asphalt 0 y
Dt. Bauraw. Ü 68 —
Dt. Conti Gas 7 97% 96VjDtsch Erdöl 4 92% Kl»
Dt. Kabelwk. 0 47 4/
Dt. Linoleum 0 37 35»/,
Dt. Spiegelgl. 0
Dt. Steinzeug 0 — —
Dt. Tafelglas 0 — —.
Dt. Ton- u. Stein 0 36 35»/,Dvnam. Nobel 3.* 56% 5b»/,
Eintr. Kohlt 10 — 137

Elekt. Lief.-G.
El. Licht u. Kr.
Falkst. üard.
1. G. Farben
Feldmühle
Felten <£ Guill.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. I. elek. Unt.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Haberraann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch KupferHoesch K-N.
Hotfm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb
Ilse bergbau
Jser. Asphalt
lunghans
Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led,
Kromschröd.
Küppersbusch
Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind. Eismsch.
Lindström
Mannesm, R.
Mansl Bergb.
Maschb.-Unt
Msch. Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer-Kflm.
Miag Mühlen
Mitteid. Mahl
Mix ü. Genest
Moniecatini
Mühlh. Bergw.Müller Gummi
Norda. Eisw.
Ndd. Steinrui
Nordd. Trikot

17. ia 16. 10.
75 74

83

5 54 54
7 118 118
0 54 54V,
0 — 40%

39%
717*
6i y,
39 Va

45%
40%
7P/b62
38

56
9,‘ 98

6 61
0 17%0 80
4 100%0 —
0 52%
0 80'/,
0 56%
0 35%
6 —
0 —
0 24%
0 6%
6 111%
0 51%

55f /*
70

30%
55%
97%
18
78%

106%
51%
80%
56%
35%

127%
25

6%
110
51
55%

10 114%
0 14%
4 61%0 • —

0 50%
0 21
0 30%5 —
8 -
0 52»/.
0 44%
0 46%8 60
0 -
8 29%3 67

0 58%
0 —

70

H4%
14',.
02 %

50%
21
c6%

53%4J
46%
02

30

59%

Nords.-Hochs.
Nordw. Kraft
Otferbedart
Orenst & Kopp
Phön. Bergb.
Phön. Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

Ratg Wagg.Rhonl . Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Elek.-ües.
Rheinstahl 0
Rh.-W. Elekt. 5
Kh.-W. Kalk 0
Rieb. Mont W. 4.’
Uosenth. Porz. 0
Rütgerswerke 0

17. 10. 16.10.
0 32'/, 33%
6 — 110

0 57, 5%
0 B27% 27%

31% 30%- 71
- m
17% 17%

6 75% -
10 176»/, 177
0 -
9 78 78%- 71%

79’/, 79%
76%
29%
45%

Salzdetturth
Sangersh. Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.Saxonia Zem.
Schl. El. L. B.
Schl. Porti. Ze.

29
45%
_ 156

62%

89%
0 43

Schub, u. Salz. 15 168»;,
Schuckert El. 0. 80
Schulth. Patz. 4 88
Siemens Glas 0 32
Siemens & Halske 7 133%
Stöhr, Kammg. 5 9a
Stolberg Zink 0 —
l'hörl's üelt . 6 71
Thüringer Gas 6,* 97
Leonh. Tietz 6 14

65
3

89%
43

163
85%
87%
34

133
94

73
97
13%

vaxziner Pap.Ver. Dt. Nickel
Ver. UlanzsL
Ver. Stahlw.
Vogel Tel. Dr.
Wanderei.-W.
Wasserw, Ueis.
Westeregeln

0 - i4 64 % 65
0 44 ft,0 31 cOVi
0 44 45

4 74 ,7n1 SL
6 110% 108,4

Zellst. Waldh. 0 34
Koiomaiwerte

Dt.-Ustalrika 79
Neuguinea 0
Otavi-Minen jj *, '»
Schantung g. “

m

2»%
90
10%
31%
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Kus Lremsn
Ein schöpferischer Beruf

Man hört soviel vom schöpferischen Menschen
sprechen. Wir denken da zuerst an den Künstler,
der aus geistigem oder handwerklichem Werkstoss
schafft, der unter seinen Händen ein Werk
wachsen steht nach seinem Willen . Diese Freude
am wachsenden Werk steckt ja wohl in uns allen
von Kind auf . Wie bauen und basteln , malen
und modellieren die Kleinen , mit welchem Eiser
und welcher Hingabe ! Bis dann der Ernst des
Lebens ihnen das Spiel aus der Hand nimmt
und den jungen Menschen in Berufswege zwingl,
die ihm nur selten Gelegenheit geben , das End.
«rgebnis seiner Arbeit mit eigenen Augen messen
zu können.

Wie glücklich ist da der Handwerksberuf zu
preisen . In ihm bleiben noch Gemüts - und
Willenskräfte erhalten . Der Mann braucht hier
nicht zu verdorren , und der Könner , der Meister,
kann , wenn er fleißig und geschickt ist, an seinem
Werk wachsen : er kann seine Erfahrungen wieder
an seine Gesellen abgeben , und so ist er in das
lebendige Leben eingebaut . Mit welchem Stolz
betrachtet doch der Schneider den gutsitzenden Rock,
wie feierlich zeigt einem der Tischlermeister die
fertigen Möbel , öffnet die Schranktüren , streicht
über das Holz, sperrt die Schlösser auf und zu
und ist zufrieden mit sich selbst übex die gelungene
Arbeit ; die Maurer und Zimmerer feiern das
Richtefest , wenn das Haus unter Dach kommt,
und der Maler freut sich, wenn die Randleisten
sauber an den frischgemalten Wänden sitzen: und
hat der Lackierer Schriften auszuführen oder gar
ein lustiges Schild zu malen , so sehe man nur,
mit welchem Stolz und welcher Freude er am
Werk ist.

All diese Lebenskräfte dürfen einem Volke nicht
verlorengehen . Das Nachahmen von Industrie¬
artikeln , der Wettbewerb mit diesen und dadurch
die Verschleuderung und Derschlampung der Ar-
Leit haben dem Handwerk viel geschadet. Aber
man komme nur und sehe, daß das Handwerk nicht
stehengeblieben ist und daß der neuzeitliche Hand¬
werksmeister sich gerne an modernen und an¬
spruchsvollen Aufträgen versucht . Denn auch aus
der Zusammenarbeit zwischen Auftraggeber und
Meister kann wieder neues Leben erblühen.

Die zahlreichen Zusammenstellungen handwerk¬
licher Erzeugnisse in den Schaufenstern unserer
Stadt legen Zeugnis davon ab . was Geist , Be¬
gabung . Geschickund Schönheitssinn deutscher Mei¬
ster leisten . Möge die Werbewoche das Allgemein-
interesse für das Handwerk wecken und stärken , und
damit zugleich dem deutschen Volke dienen.

VesNch drs KeiÄSaebettS-
minifteeS in Veeme«

Aus dem Polizeihaus wird uns geschrieben:
Voraussichtlich wird am 18. November der Herr
Reichsarbeitsminister . Bundesführer des Stahl¬
helms , BdF ., und Obergruppenführer Franz
Seldte  in Bremen eintreffen.

Ueber die Einzelheiten des Verlaufs des
Empfangs und der weiteren Veranstaltung wird
noch Näheres mitgeteilt werden , sobald das genaue
Programm vorliegt . Die Polizeidirektion ersucht
sämtliche Organisationen und Formationen , Son-
derwünsche für diesen Tag zurückzustellen , damit
der Reichsarbeitsminister in würdiger Form in
Bremen empfangen und begrüßt werden kann.

Ei« Fshann-Goflel-Vark
An der Drei -Stratzen -Kreuzung Kornstraße/Bun-

tentorsteinweg/Huckelriede soll allen denen , die
noch Freude an der Natur haben , ein köstliches
Geschenk werden . Der Huckelrieder Part wird
allen Volksgenossen zugänglich  ge¬
macht werden . Bisher abgeschlossen durch einen
häßlichen Bretterzaun unb abgesperrt durch Stein¬
tore , die sich unter dem überwundenen Regime den
Besucher nur gegen klingende Münze öffneten,
sollen die alten herrlichen Bäume des Parks nicht
mehr , kaum beachtet , beiseite stehen : in Zukunft
sollen sie Jung und Alt Erholung und Besinnung
spenden . Obersturmbannführer Ernst Köwing,
Arbeiter und Staatsrat , soll in seiner unermüd¬
lichen Fürsorge für den schaffenden Menschen und
seine Neustädter SA ., sicherem Vernehmen nach,
an berufener Stelle veranlaßt haben , daß der
Park aufgeschlossen wird . Zugleich soll der SA.
in der Neustadt Genugtuung geschaffen werden.

JohannEossel  starb an dieser Stelle , durch
Marxisten ermordet , seinen SA .-Tod . Nachihm
soll der Park benannt werden:  ein
naturgewachsener Stein aus dem Harz wird seinen
Namen tragen . Bremen selbst aber präsentiert
sich durch diesen urwüchsigen Park an seinem Ein¬
fallstor des Verkehrs aus Süden als naturver¬
bundene Stadt dem Fremdling aufs Wirkungs¬
vollste.

KundgsdUM
des AoSzMhettervsrÄWLes

Pg. Grau, Berlin, spricht im Casino
Annähernd 3000 Personen füllten Montag

abend den großen Casinosaal . In der Begrüßung
hob der Versammlungsleiter Pg . Worms  her¬
vor , einen wie wunderbaren Beweis national¬
sozialistischen Geistes der Besuch der Versammlung
zeitige . Der ' größte Prozentsatz der Mitglieds!
sei aus eine einzige Aufforderung erschienen , ohne
daß Propagandamaßnahmen nötig waren.

Vezirksleiter Pg . Klenke  führte aus ^ daß
eine riesige Versammlungswelle in diesen -vagen
von dem Wesen und Wirken der Deutschen Ar¬
beitsfront Zeugnis ablegen solle . Heute sei das
Ziel erreicht , daß das fleißigste und intelligenteste
Volk der Erde wirklich für Arbeit und Brot
kämpft . . , .

Das Hauptreferat beginnt der Organrsatrons-
wart des Verbandes , Pg . Grau,  Berlin , mit
den Worten : Niemand gewinnt das Le¬
ben ohne Kampf ! Wir sind Kampf¬
mensch  e n ! Vor l00 Jahren habe der Arbeiter
rechtlos und ohne Ziel um seine nackte Existenz
gekämpft . Die SPD -Republik habe darin keinen
Fortschritt gebracht . Die Gewerkschaft sei zu rein
parteipolitischen Zwecken mißbraucht worden.
Streik auf Streik habe bewiesen , daß die SPD

den Kapitalismus nicht zu bezwingen vermochte.
Zum Schluß sei die Hetze gegen den National¬
sozialismus für ihre Führer das einzige Mittel
gewesen , das Interesse der Mitglieder wachzu¬
halten.

Die mißliche Finanzlage der Verbandskasse vom
2. Mai sei jetzt endgültig überwunden . Und nicht
nur das . Ab 1. November werde es möglich sein,
die Verbandsbeiträge um 2b Proz.
zu senken und die Invalidenunter¬
stützung um 3 3 Proz . zu erhöhen-  Die
Tarife vom 2. Mai , die wohl bestanden , aber nicht
gehalten wurden , seien durch den Lohn¬
standard vom 20 . Juli um 5 bis 6b
Prozent ausgebessert.  Der neue Reichs¬
rahmentarif  werde in ungefähr zwei Mo¬
naten fertig sein und in kurzer , allgemein ver¬
ständlicher Form die gesetzliche Handhabe eines
jeden Arbeiters bilden . Kein ' Stundenlohn , keine
Akkordarbeit , keine Stoppuhr seien dafür die
Grundlage , sondern ein angemessener Wochenlohn.

Heute habe der Verband als einheitliche , sauber«
und korrekte Organisation fast noch einmal soviel

E° >.iag auch heute noch viele Volksgenossen
geben, die der Meinung sind, dem Arbeits¬
amt liege lediglich die finanzielle Betreuung
der Arbeitslosen sowie die Arbeitsvermittlung
ob. Deshalb war es ein glücklicherGedanke,
daß unser bremisches Arbeitsamt der Presse
gestern bei einer in die nähere Umgebung
der Hansestadt führenden Besichtigungsfahrt
Gelegenheit gab, sich ein Bild von dem Um¬
fang auch der Maßnahmen zu verschaffen,
die das Arbeitsamt zurzeit imRahmen des
Arbeitsbeschaffungsprogramm,s

der Neichsregierung durchführt.
Die Pr ^ everanstaltung, deren Organisa¬

tion in den Händen des Leiters des Arbeits¬
amtes Dr . Häntschkelag, begann mit einem
Gang durch einige Abteilungen des insgesamt
129 Zimmer umfassenden und über 225 An¬
gestellte verfügenden Amtes. (Die BNZ hat
ihren Lesern bereits mehrfach einen Einblick
in den inneren Betrieb des Hauses an der
Bürenstraße geben können.) Interessant und
aufschlußreich ist die Auswertung der Er¬
werbslosenstatistik in graphischen Darstellun¬
gen, txie sie das Arbeitsamt vorgenommen
hat. Die Kurve der Arbeitslosigkeit
ist auch in unsrem Bezirk in stän¬
digem Fallen begriffen,  und gern
vernahm man aus dem Munde Dr . Häntsch-
kes, daß er mit Bestimmtheit trotz des nahen¬
den Winters eine weitere Entlastung auf dem
Arbeitsmarkt erhofft. — Sehr im Stillen,
aber mit besonderem Erfolg, hat sich das
Arbeitsamt dem

Ausbau seiner beruflichen Fortbildungs¬
kurse

— zurzeit laufen rund 60 solcher Kurse —
gewidmet. Jeder arbeitslose Jugendliche fin¬
det in den Lehrveranstaltungen umfassende
Gelegenheit, sich in seinem Beruf weiterzu¬
bilden, überhaupt, mit seinem Arbeitsprozeß
vertraut zu bleiben; wer gezwungen ist, um¬
zulernen, für den find die Kurse eine Brücke
zum andern Beruf. Wie groß das Interesse
der Jugendlichen an jenen Fortbildungskursen
ist, mit welchemEifer sie bei der Sache sind
und in wie relativ starkem Matze sie bei der
durch theoretische Weiterbildung befruchteten
praktischen Betätigung über das Drückende
ihrer — sicher nicht mehr allzu lange währen¬
den — Arbeitslosigkeit hinwegkommen, das
ließ schon der flüchtige Besuch der Metall¬
arbeiterklasse der unweit des Arbeitsamtes
gelegenen Handwerkerschule  sowie der

EiMum der SarrdelsverlrZrer-
VervSnde

Eingliederung des Reichskartells rn die Deutsche
Arbeitsfront

Um eine Einigung aller deutschen Handelsver¬
treter (Handlungsagenten gemäß l 84 HEB .)
herbeizuführen , haben sich unter der Führung des
Bundes Nationalsozialistischer Handelsvertreter
der Verband reisender Kaufleute Deutschlands,
der Verband der Handelsvertreter für Tabak¬
erzeugnisse und der Bund Nationalsozialistischer
Handelsvertreter zu einem Reichskartell Deutscher
Handelsvertreter -Verbände am 18. September zu¬
sammengeschlossen.  Der Beitritt weiterer
Handelsvertreter -Organisationen zu dem Reichs¬
kartell steht unmittelbar bevor.

Als weiteres Ziel verfolgt das Reichskartell die

Mitglieder als am 2. Mai . In Zukunft gebe es
keinen Wohltätigkeitsstaat mehr . An Stelle der
früheren Almosen trete heute die Hilfe und der
Einsatz eines jeden für jeden . — Der 12. Novem¬
ber werde der Schicksalstag des deutschen Volkes
sein und der Welt ein Beweis für Deutsch¬
lands Vernunft und Friedenswillen . Ueber den
Leidensweg des Liberalismus und Marxismus
seien wir zum Nationalfozialimus und damt
zur deutschen Volksgemeinschaft gekommen . Für
den Deutschen gelte heute nur noch das autoritäre
Führerprinzip:

Hitler hat immer Recht!
Niemand gewinnt das Leben ohne Kampf . Das
gilt nicht allein für Politik und Wirtschaft , son¬
dern ebenso für Kultur und Ethik . Unser Endziel
ist ein großes , gewaltiges Deutsches Reich und
ein deutscher Sozialismus!

Nach einem Schlußwort von Pg . Worms  en¬
dete die eindrucksvolle Kundgebung mit einem
begeisterten Sieg -Heil auf den Führer und dem
Horst -Wessel-Liede . bü—-

Tischlerei-, Blechbearbeitungs-, Maler- und
Konditorenkurseerkennen. Die Ergebnisse der
Fortbildungskurse sind durchaus befriedigend;
auf einige der . e. arbeiteten Gegenstände kön¬
nen die Kursteilnehmer mit Recht stolz sein,
repräsentieren sie doch wirkliche Qualitäts-
leistungen. — Ein anderes wichtiges Kapitel,
das bei einer Würdigung der Bestrebungen
des Arbeitsamtes besondere Beachtung ver¬
dient, ist das der

Notstandsarbeiten.
Es wurde im Rahmen der gestrigen Presse-

Veranstaltung das Schuttseld an der
Vulkan  st ratze  besichtigt, wo eine Reihe von
Notstandsarbeitern ein umfangreiches Sumpf¬
gebiet durch eine mit verhältnismäßig wenig
Kosten verknüpftePlanierung in ein ausgezeich¬
netes Baugelände mit Lagerplätzenumwandeln.
Auch die geplante Erneuerung des Flugplatzes
und die Umpflasterung von nicht weniger als
18 Straßen sei hier erwähnt. Von den ins Äuge
gefaßten11l Notstandsmaßnahmenmit 1>4 Mil¬
lionen Tagewerken sind erst 34 in Angriff ge¬
nommen. Zu den bereits beschäftigten 1500 Not-
standSarbeiternwerden m absehbarer Zeit noch
etwa 2000 hinzukommen.

Eine der mit dem Arbeitsamt Bremen
organischverbundenenNebenstellen

befindet sich in D elm enh o rst , das mit seiner
Linoleum-Industrie , feiner Kammgarnspinnerei,
feiner Juteweberei, seinen Ziegeleienund seiner
chemischen Industrie arbeitsmarktmäßig beson¬
ders betreut werden muß. Die Besichtigungdie¬
ses kleineren Arbeitsamtes ergab erneut das
Bild einer gut durchorganisiertenund sich ruhig
abwickelnden Arbeitsvermittlung. Auch für diesen
Bezirk haben die statistischen Ermittlungen be¬
stätigt, daß es in einigen Industrie¬
zweigen wieder aufwärts geht;  sind
doch hier von den 6000 Unterstützungsempfän¬
gern des Vorjahres bereits jetzt 3500 in den
Arbeitsprozeß eingereiht worden. Allein 2000
sind wieder in der Textil-Jndustrie untergekom¬
men. Der Austausch der weiblichen Arbeitskräfte
durch männlichewird in Delmenhorstgleichfalls
schrittweise durchgeführt.

Wir werdenauf den weiterenVerlauf der über
Aumund - Lobbendorf, Rönnebeck, Ritterhude,
Osterholz-Scharmbecknach Worpswede führen¬
den Pressesahrt noch ausführlich zurückkommen.

hlü.

zweckmäßigste Eingliederung der deutschen Han¬
delsvertreter in die Deutsche Arbeitsfront und
in den ständischen Aufbau.

Entgegen anderslautenden Behauptungen stellt
das Reichskartell ausdrücklich fest, daß es bis heute
keine Handelsvertreter - Organisa¬
tion  gibt , die für sich in Anspruch nehmen kann,
die einzige und alleinige von der Neichsregierung
oder von sonstigen behördlichen Stellen anerkannte
Spitzenorganisation der deutschen Handelsvertreter
zu sein, der jeder deutsche Handelsvertreter mehr
oder minder zwangsweise angehören muß , wenn
er bei seiner Berufsausübung nicht Nachteile in
Kauf nehmen will.

Eeschästsjubiläum . Der Schmiedemeister Gustav
Kaden  begeht heute , Mittwoch , 18. Oktober , sein
46jähriges . Geschäftsjubiläum.

VsS Arbeitsamt in Front
Eine VeMttssmgsfahrt an Statten nattorraNoriaMtMen Aufbaues
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18.3Mill.Gefamtverlnft aus den
NordwoUeaktien-Transattionen

VeMn der Zeugenvernehmungenouf Montag angesetzt
Bremen,  17 . Oktober.
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Das Gericht fährt fort mit den Erörterungen

über den Anklagepunkt Untreue , in derem Rah¬
men die Transaktionen des Jahres 1929 zunächst
verhandelt werden

Ein neues Konto:
„Brüder -Lahusen -Essekten"

Die Uebertragung von 5 Millionen von Kto.
Taube auf die beiden Privatkonten soll die be¬
kannte Tantiemenausgleichszahlung sein, die vor¬
handene Kursdifferenz sei nur innerhalb der
HUM zu verzeichnen . Das Kto . Brüder-
Lahusen - Effekten,  eingerichtet als Ee-
schäftskonto  am Bilanzstichtag der HUM
1929, sei der Vorläufer des Kontos Nord . Das
Kto . hat Effekten zu 139 Prozent übernommen,
was etwa dem Tageskurs und nicht dem Ein¬
standskurs entspräche , wodurch allerdings der
HUM ein Verlust entstanden wäre , den sie aber
infolge des guten Geschäftsjahres wohl zu tragen
vermochte.

Der Name  des Kontos wurde persönlich ge¬
wählt , um nach außen  hin den Eindruck der
Trennung von HUM zu erwecken. Die gleiche Be¬
gründung führt E . T . Lahusen  auch zu der vor¬
genommenen Uebertragung der Effekten an , da
das Sonderkonto nicht wie die der HUM unter¬
stellten von Auditor geprüft werden konnten.
Konto Vrüder Lahusen wurde genau wie später
Konto Nord nicht bei der Nordwoll « geführt.
Auf den Vorhalt des Vorsitzers , ob man diesen
Ausdruck für das Konto etwa gewählt habe , um
seinen eigentlichen Zweck in der Schwebe zu lasten
und je nach dem Verlauf das Konto später als
privat oder geschäftlich zu bezeichnen, verwahrt sich
Carl Lahusen grundsätzlich gegen die Verdächti¬
gung , daß er jemals das Bestreben gehabt habe,
sich unrechtmäßig in den Besitz von Mitteln zu
setzen. Das Gericht stellt in sehr eingehenden Er¬
örterungen fest, daß das Konto Brüder -Lahusen-
Effekten verschiedentlich in den Urkunden nur mit
„Brüder -Lahusen " bezeichnet wird.

/9Z0

sind verschiedene Kontenübertragungen vorgenom¬
men worden , außerdem wurde ein

„Konto 1939"
bei der HUM angelegt, um „einige Nordwolle-
Aktien daraus zu versammeln " . Zunächst wurden
im Dezember 1930 500000 NWK.-Aktien von dem
Neudecker Separationto unter WHDE . und 300 000
NWK .-Aktien zu 125 Prozeüt , valutiert vom etwa
1. Juli d. I . von HUM , ebenfalls zurückvalutiert,
übernommen . Die Anklage wirft dem Angeklagten
E . C. Lahusen als einen Teil der fortgesetzten Un¬
treue vor , sich eines Efftkten -Befitzeg zu Lasten der
HUM entledigt und durch Rllckdatierung sich in
einen unzulässigen Kursgewinn gesetzt zu haben.

Dagegen glaubte Carl Lahusen , einen Durch¬
schnittskurs zugrundelegen zu können (daher die
Rllckdatierung ) , da er in Deutschland im Verlaufe
des Jahres „repräsentative " Ankäufe vorgenom¬
men hatte , für die ihm seiner Ansicht nach ein An¬
spruch gegen die HUM zustand . Der Angeklagte
erklärt sich bereit , Unterlagen für diese seine per¬
sönlichen Käufe ab Juni 1929 in Höhe von zwei
Millionen Reichsmark nominell beizubringen.
Diese Käufe wurden getätigt außer den Ankäufen
von Aktien , die von drei unter dem Vorsitz der
Danat in Deutschland bestehenden Konsortien ge¬
tätigt wurden.

Auf einen Vorhalt des Eeneralstaatsanwalts
nach der praktischen Bedeutung der Sonderkonten
bestätigt E L. Lahusen , daß natürlich letzten
Endes die Kanten der HUM als Kanten der
NWK . angesehen werden konnten , da ja die HUM
zur Nordwolle gehörte ; es sollte lediglich der pri¬
vate Charakter vom Geschäftlichen getrennt
werden.

Auf den Vorhalt des Vorsitzers , ob der Ent¬
schluß, an die HUM weiterzugeben , bereits bei
Beginn  der Stützungskäufe 1929 bestand oder
erst soviel später , Ende 1930 entstanden ist durch
die stark gefallenen Kurse . bzw. ob überhaupt ein
Zusammenhang bestand , entgegnet E . C. Lahusen,
daß er nur auf Grund dieser Absicht überhaupt
diese Stützungskäufe vornehmen konnte,  die er
nur persönlich tätigen wollte , um nach außen hin
nicht die Nordwolle in Erscheinung treten zu
lasten . An sich will G. C. Lahusen bis kurz vor
dem Zusammenbruch Aktien gekauft haben , mit
denen er auch in den Zusammenbruch hineingegan¬
gen ist.

Die „sonderbare und unkaufmännische Art " der
mündlichen Abmachungen  über diese
Sonderkonten bringt E . C. Lahusen in Verbin¬
dung mit dem Charakter der „stillen Reserven " ;
Nachteile bei eotl . besonderem Anlaß wären ja
auch nicht der Nordwolle entstanden auf Grund
des Ausfalles mündlicher Abmachungen , sondern
ihm oder seinen Angehörigen.

Das Konto Nord,
eingerichtet im Jahre 1930, übernahm sämtliche
Debetsalden aus dem Konto „Vrüder -Lahusen-
Effekten " und Konto „Taube " ; außerdem weist es
auch eine Transaktion mit rückdatier¬
ten Kursen  auf . Es habe sich um einen Kauf
gehandelt , den der Angeklagte E . C. Lahusen unter
seinem Namen für die HUM getätigt habe . Der
überhöhte Kurs erkläre sich aus Zinsvergütungen,
die ihm aus anderen Käufen noch zugestanden
hätten , wie man übrigens nachkontrollieren
könne. Staatsanwalt und Vorsitzer monieren , daß
diese Zinsvergütungen nirgends als - im Kopf des
Angeklagten notiert gewesen wären ; wo bliebe die
kaufmännische Ordnung und Genauigkeit . Diesen
Vorwurf könne man allen deutschen Gesellschaften
machen, bei denen die Vorsitzenden , sobald es - sich
um Transaktionen im Ausland handelte , ihren
Namen hergeben und später generell abgerechnet
haben , man machte keine schriftlichen Notizen . —
Eine Genehmigung des Aufsichtsrats
wäre nicht notwendig  gewesen , ein Geheim¬

nis habe er aus diesen Dingen aber nicht ge¬
macht , führt G C. Lahusen aus , er habe sie außer
Senator Rodewald oder Dir . Strube auch Dr.
Dörner erzählt.

Die Anklage beschäftigt sich weiter mit einer
Uebertragung von 8 Millionen no¬
minell NWK - Aktien von Konto Nord
auf Konto Neudek separato  Ende
des Jahres 1930, valutiert per 30. Juli 1930,
ohne daß die beiden Privatkonten berührt wären.
Das Gutachten vermutet hier einen — allerdings
nicht unter Anklage stehenden — Täu-
jchungsversuch insofern , als man vielleicht ver¬
suchte, die Vorgänge auf dem Konto weniger leicht
kenntlich zu machen. Das Konto Neudek se¬
parato Pfund  unterstand nicht der Nord¬
wolle , sondern dem tschechischen Vorstand direkt,
während das Euldenkonto Neudek  nichts
mit Neudek zu tun zu haben scheint und in Nord
aufgegangen ist.

Fer « ttKyesckä ^te
Ein Terminengagement,  das auf Kon¬

to Lahusen -Effekten begonnen haben soll , hat laut
Anklage einen Eesamtoerlust von 2,843
Millionen  zu Lasten von Lahusen -Effekten
erbracht . Außerdem sollen Termingeschäfte über
die Lure -Bank und Kassageschäfte weitere Verluste
erbracht haben.

Nach Ausführung Carl Lahusens soll das Ge¬
schäft zu Stützungszwecken aus Anregung und mit
Finanzierung der Danatbank eingeleitet worden
sein. Es soll am 30. Januar 1930 begonnen haben

KOPPLN
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mit nominell 1,458 Millionen und ist abgerechnet
worden im Juni 1931 mit nominell 2,846 Milli¬
onen zu einem Kurs von 38 Prozent , gleich 162 000
Mark.

Staatsanwalt Wrede hält vor , daß diese Vor¬
gänge nicht nur der Untreue zuzurechnen sind,
sondern auch der Verschleierung Vorschub geleistet
worden wäre : außerdem — wenn man solche Ge¬
schäfte mache, könne man nicht von Dauer¬
besitz  der Aktien sprechen. Dr . Löning  weist
darauf hin , daß zur Zeit dieser Stützungskäufe
die gesamten  deutschen Aktienkurse im Ab¬
sacken begriffen waren . Heinz Lahusen  ver¬
wahrt sich dagegen , daß ihnen diese Stützungskäufe
zum Vorwurf gemacht werden . Nehmen doch heute
die großen Gesellschaften auch möglichst viel eigene
Aktien zu niedrigen Kursen auf , um den daraus
entstehenden Buchgewinn zu Abschreibungen zu
benutzen , genau wie es die Nordwolle auch zu
tun beabsichtigte.

Die Verluste aus den Nordwolle -Transaktionen
betragen laut Gutachten insgesamt 18,385 Milli¬
onen holländischer Gulden ; sie setzen sich zusammen
aus sin runden Summen ) :

Lahusen -Effekten . . . . 11 Mill . II.
Konto Taube . 3 „ „
Konto Nord . 2 „ „
Konto 193 . 0,8 „ „

Carl Lahusen bezeichnet die angegebenen Be¬
träge als K o n k u r s v e r l u st e, entstanden durch
die Wertlosigkeit der Aktien beim Konkurs , der
bei Fortbestehen des Werkes natürlich vermieden
wäre.

Einzelne kleine Kanten für persönliche
Kredite

Das Konto Eulden - Rekening  ist am
1. März 1927 eröffnet bei der HUM , als soge¬
nanntes „Leihkonto " , wie G. C. Lahusen ausführt,
der dies Konto wie die Kontsn Lening I
und LeningII nur zu persönlichen  Zwecken
gebraucht hat . Warum diese Darlehen aus-
einandergezogen sind, läßt sich nicht mehr fest¬
stellen . Große Bewegung ist auf den Kanten nicht
festzustellen . Das Konto Gulden -Rekening (Gul¬
den -Rechnung ) weist einen Debetsaldo aus . ebenso
Lening I. Grund dafür war lediglich der steuer¬
liche Vorteil , dem Einkommen in Deutschland
Schulden im Ausland entgegenstellen zu können.

Auf dem Konto Lening III lag ein Kredit in
der vorher bestimmten Höhe von 600 000 Gulden,
zirka 1 Million Mark , den Carl Lahusen , wie er
schon in der Voruntersuchung angab , unter seinem
Namen für die Nordwolle Ende 1929 gebraucht
haben will . ohne daß er den Zweck aber anzu¬
geben vermöchte.

Der Grundbesitz Carl Lahusens

Regelrechte Darlehen hätte er jederzeit persön¬
lich von deutschen Banken haben können , zumal
er den mit nur 2,5 Millionen belasteten Grund¬
besitz von 40 000 Morgen als Sicherheit dagegen
einsetzen konnte : es sind ja auch 1931 5 Millionen
darauf gegeben und an die Nordwolle weiter-
geleitet worden . Das Gut Hohehorst ist von
seinem Vater ererbt und die Güter Fretzdorf
und Ahrensberg  wurden nach sorgfältiger
Prüfung zu angemessenen Preisen gekauft Da
sie sich als N u tzg ii t e r nachweisen lassen , würden
sie als Sicherheiten für evtl . Darlehen in Frage
gekommen sein . Die Güter in Mecklenburg sind
heute verkauft , während Hohehorst  noch von
einer Bank verwaltet wird . Was das ererbte
und verdiente Geld anbelangt , habe er jede tau¬
send Mark benutzt , um Nordwolle -Aktien zu er¬
werben.

Die sämtlichen Schulden Carl Lahusens auf
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Lening -Konten und WHDC sind später durch einen
Kredit von 10 Millionen abgedeckt worden , den
Senator Böhmers von der Hansa -Bank vermittelt
hat , wie Carl Lahusen ausführt.

Statsanwalt Wrede  moniert diese hohe Ent¬
nahme auf dem Lening -Konto zu einer Zeit (Ende
1929), als bereits der katastrophale Stand der
Nordwolle so weit bekannt war , daß die HUM
25 Millionen „stille Reserve " heriibergab . Carl
Lahusen wendet sich dagegen , daß er bereits rm
September die Situation des Unternehmens mit
bezug auf die Bilanz sollte übersehen haben
können . Im übrigen stände die finanzielle Situa¬
tion einer Gesellschaft nicht im unmittelbaren
Zusammenhang mit dem Geschäftsjahr , dessen
Gang unabhängig davon gut oder schlecht sein
könne. Bei seinem Ausscheiden aus der Nord¬
wolle habe er ein Guthaben von 2)H Millionen
Mark bei der NWK gehabt.

Der Eeneralstaatsanwalt hält zusammenfassend
vor , daß diese Darlehen bei der angespannten
Lage gefährlich für die Lage der Nordwolle ge¬
wesen wäre . Dagegen wendet E . C. Lahusen
ein , daß diese Dinge bei Gelegenheit der Sanie¬
rungsverhandlung mit einer ganzen Reihe von
Herren erörtert und nicht kritisiert worden
sind, wofür Zeugen beigebracht werden könnten

Für Mittwoch und Donnerstag dieser Woche ist
vorgesehen , den Anklagepunkt des Betruges
zu verhandeln , den man ebenso wie den Vcweis-
antrag der Verteidigung am Donnerstag zu be¬
enden hofft.

Zu Montag Morgen  8 ^ Uhr  find die
ersten Zeugenvernehmungen angesetzt, und zwar
hat man Senator a . D . Nodewald und Dr.
Dietz Lahusen  geladen . Für Dienstag
find die Zeugen Birnbaum und Dr . Dörner
geladen und für Mittwoch Dr . Meister.

Llcs.

Sande? mtt Milch
Die nachstehenden Bestimmungen werden von

der Gesundheitspolizei mit dem Hinweis bekannt¬
gegeben , daß Zuwiderhandlungen nach den Vor¬
schriften des Milchgesetzes und der bremischen
Durchführungsverordnung bestraft werden.

Die zum Transport der Milch dienenden Wagen
und sonstigen Transporteinrichtungen müssen
leicht zu reinigen sein und stets sauber gehalten
werden . Auf Milchfuhrwerken dürfen gebrauchte
Wäsche, Kleidungsstücke , Lumpen , Gefäße mit
Waffer , Küchenabfälle , Fleisch notgeschlachteter
Tiere , sowie riechende, faulige oder leicht fau¬
lende Gegenstände nicht mitgefühlt werden . Die
Mitnahme von Personen mit ansteckenden Krank¬
heiten und das Sitzen auf Milchkannen ist nicht
gestattet . Die Milch ist während der Beförderung
vor der Einwirkung der Sonnenstrahlen zu
schützen. Sämtliche Fahrzeuge , die zur Beförderung
der Milch dienen — dazu gehören auch Fahr¬
räder — müssen mit einer Aufschrift versehen
sein , die den Vor - und Zunamen oder die Firma
oder die sonstige Bezeichnung des Inhabers des
Erzeugerbetriebes oder des Milchhändlsrs , die
Wohnung oder das Geschäftslokal nach Ort , Straße
und Hausnummer angibt.

Die Inhaber der Erzeugerbetriebe , die regel¬
mäßig zugekaufte Milch in den Verkehr bringen,
müssen an ihren Fahrzeugen die Bezeichnung:
„Milch von eigenen und fremden Kühen " führen
Die Aufschriften müssen in deutlicher , nicht leicht
zü entfernender Schrift angebracht sein. Bezeich¬
nungen wie „Qualitätsmilch " oder „Qualitäts-
Vollmilch " und andere gleichsinnige sind verboten.
Gefäße mit Milch dürfen auf Straßen oder in
offenen Hausfluren , Höfen und Torwegen nicht
ohne Aufsicht auf dem Erdboden aufgestellt wer¬
den . Ausgenommen sind die den einze ' nen Ver¬
brauchern (Kunden ) gehörenden oder die für Ver¬
braucher bestimmten Gefäße , die auf andere Weise
nicht abgeliefert werden können.

Verboten ! st dasAuffüllendrrMil h
auf der Straße  aus mitgefühlten Kannen in
die von den Verbrauchern zurückerhaltenen leeren,
nicht gereinigten Flaschen . Immer noch benutzen
Milchhändler zur Abgabe ihrer Milch an Ver.
Lraucher die Flaschen anderer Milchhänd¬
ler.  Da die fremden Flaschen vielfach mit dem
Namen des eigentlichen Inhabers und mit einer
Milchsorte bezeichnet sind, die nicht der von dem
Verkäufer aufgefüllten Milch entspricht , so li . gt
grobe Irreführung der Verbraucher vor , die nach
den Vorschriften des Milch - und des Lebens-
mittelgesetzes mit schweren Strafen bedroht ist.

Esperanto im Weltverkehr . Der Norddeutsche
Lloyd hat einen schönen Esperanto -Prospekt über
seine Seereisen herausgegeben.

NelchSkolonialbund
Von der Deutschen Kolonialgesellschaft verbun¬

den mit dem Deutschen Kolonialverein , Abteilung
Bremen , wird uns geschrieben : In dem großen
Geschehen unserer Zeit ist die Kolonialbewegung
scheinbar ein wenig in den Hintergrund getreten.
Und doch ringt das deutsche Volk um seine Rettung
— um Raum . Es vergißt nicht , daß ihm eine freie,
weitherzige , unparteiische Erledigung aller kolo¬
nialen Ansprüche zugesagt worden ist. — Auf der
Frankfurter Tagung im Juni ist eindringlichst
unser deutsches Recht betont worden . Unter Füh¬
rung von Exz. Schnee und seinen beiden Mitar¬
beitern , Exz. von Epp und Herzog Adolf Friedrich
zu Mecklenburg , haben sich die kolonialen Ver¬
bände zusammengeschlossen , haben sich eingeschaltet
in die große Deutsche NS .-Vewegung und bilden
in ihr zusammen mit den Frauenverbänden und
dem Kolonialkriegerdank den „Reichskoloni-
albun  d" . Neues Hoffen und neues Wollen be¬
wegt die Träger des kolonialen Gedankens : Trotz
Birmingham , Liverpool und Manchester steht dem
englischen Arbeiter die Welt offen , trotz des in
Europa kleinen Raumes beherrschen Frankreich,
Holland und Belgien Kontingente . Ihnen fehlen
die Menschen , uns fehlt der Raum.  In
Deutschland ist jeder dritte Mann zuviel . Dabei
sind unsere Kolonien von rechts wegen und tat¬
sächlich Deutsches Eigentum — mit Gewalt und
Lüge uns entrissen . Das kann nicht so bleiben,
eine neue Generation erheischt gebieterisch nach
Lebensraum . Sie will kein Geschenk, verlangt aber
ihr Recht.

Die Abteilung Bremen der vereinigten Ver¬
bände hat ihre Tätigkeit aufgenommen . In den
einzelnen Gruppen , anfangend mit der Hitler-
Jugend , in Schulung und Sport der jugendlichen
Mitglieder und nicht zuletzt in den Veranstaltun¬
gen für die große Öffentlichkeit wird geworben
für den kolonialen Gedanken unter Führung von
Pg . Polizeimajor Euler.  Die Geschäftsstelle be¬
findet sich im Schütting bei Dr . Schotte lius,
die Finanzen verwaltet Direktor C . W . Kettler
Werbung und Presse Pg . Rendemann.  Die
früheren Vorstandsmitglieder wirken im Arbeits¬
ausschuß zusammen.

Diesen Herbst finden folgende große Veranstal¬
tungen statt : Am 13. November , Union , Elly Bein-
horn . Am 18. November , Parkhaus , Fest der Ko¬
lonialen Frauen -Verbände . Am 25. November,
Tangafeier , mittags Kundgebung am Deutschen
Kolonial -Ehrenmal , abends Kundgebung in der
Union . Die Verbände werden gebeten , in ihrer
Propaganda den kolonialen Gedanken hineinzu-
nehmen . Wir begrüßen freudig den
Roman in der  VNZ ., Gräfin Salburg:
„Carl Peters und sein Vol k", den je¬
der Bremer lesen muß und der insbe-
sonderederJugendvielzusagenhat.

Die Ortsgruppe Doventor hat für Sonntag,
22. Oktober 1933, nachmittags 3,3V Uhr das ge¬
samte Variete -Freimarktsprogramm der Central¬
hallen übernommen . Allen deutschen Volksgenossen
wird hiermit Gelegenheit gegeben , das diesmal
wieder erstklassige Programm zum Einheitspreise
von 80 Pfennig plus 20 Pfennig Gardeiobegebühr
für alle Plätze zu sehen. Keiner versäume daher
diese günstige Gelegenheit und versehe sich recht¬
zeitig mit Karten , da solche nur in beschränkter
Zahl zur Ausgabe gelangen . Der Kartenverkauf
erfolgt durch die Amtswalter der Ortsgruppe sowie
in der Ortsgruppengeschäftsstelle , Papenstratze 15,
Centralhallen , Theaterkasse und in der Zigarren-
handlung Niemeier , Ansgaritorstraße 13 c. Er¬
werbslosenkarten vom Preise von 40 Pfennig plus
20 Pfennig Earderobengebühr gelangen in be¬
schränkter Anzahl in der Geschäftsstelle der Orts¬
gruppe zum Verkauf.

Festumzog zur Handwerkswoche . Die Gewerbe-
kammer bittet uns , darauf hinzuweisen , daß sie alle
fotografischen Aufnahmen , die von dem Festzug am
Sonntag angefertigt sind, zu sammeln beabsichtigt.
Sie richtet an die Bevölkerung die Bitte , ihr solche
Ausnahmen (besonders auch Amateurausnahmen)
soweit möglich in drei Stücken gegen Erstattung
der Unkosten zur Verfügung zu stellen . Gewerbe-
haus Zimmer Nr . 5.

Ausstellung der Bremer Jnnungsfahnen . Wir
weisen nochmals darauf hin , daß die Fahnen und
Standarten der Innungen während der Werbe-
woche im Jnnungssaal des Gewerbehauses aufge¬
stellt werden , wo sie täglich zwischen 8 und 20 Uhr
bei freiem Eintritt besichtigt werden können . Au¬
ßerdem weisen wir darauf hin , daß in den Abend¬
stunden das Eewerbehaus von innen erleuchtet
wird . Entgegen den schon bekannten Anstrahlun-
gen des Rathauses und des Doms ist diese Art oer
festlichen Beleuchtung des Gebäudes hier in Bre-

^urn Oedscklms <1e5 kremer Î uttsclMükrers kercj. (Auu6
(s 17. Oktober 1913)

Im Rahmen unserer gestrigen Schilderung über
die Katastrophe des deutschen Marineluftschiffes
„I - 2", am 17. Oktober 1913, bedarf es noch einer
besonderen Betrachtung des damals verunglückten
Führers des Luftschiffes , des Kapitäns Ferdinand
Gluud,  durch dessen Mitarbeit das Werk des
Grafen Zeppelin in hohem Maße mit ausgebaut
worden ist.

*

Gluud,  der am 22. Oktober 1875 in Bremen
geboren war , besuchte die Realschule am Doven¬
tor und ging mit 16 Jahren zur See . Im Früh-
jähr 1899 trat er als vierter Offizier beim Nord¬
deutschen Lloyd ein . Er wurde bald zweiter und
darauf erster Offizier des Schulschiffes „Herzogin
Sophie Charlotte " . Nachdem er zwei Reisen dieses
Schiffes als Kapitän geführt hatte , wurde er im
Juni 1910 dem Grafen Zeppelin auf dessen ark¬
tischer Studienfahrt nach Spitzbergen als 1. Offi¬
zier zugeordnet.

Die Expedition , die mit dem Dampfer „Mainz"
des Norddeutschen Lloyd unternommen wurde , war
als eine „Vorexpedition zu einer arktischen For¬
schungsreise mit Zeppelin -Luftschiffen " gedacht . An
der Fahrt nahmen außer dem Grafen u. a . Prinz
Heinrich von Preußen , Eeheimrat Dr . Lewald und
hervorragende Persönlichkeiten der Wissenschaft,
wie Pros . Dr . Reich. Pros . Dr . Adolf Miethe und
Pros . Dr . Hergcsell , teil.

Gelegentlich dieser Expedition lernte Graf
Zeppelin  das hervorragende nautische und me¬
teorologische Können des Kapitäns Gluud schätzen.
Es blieb daher nicht aus , daß der Graf nach glück¬
lich beendeter Fahrt Gluud das verlockende Ange¬
bot machte, bei ihm in Friedrichshafen als Leiter
des gesamten Fährbetriebes einzutreten , die Aus¬
bildung und Ueberwachung der Besatzungen und
die Vervollkommnung der Navigation , des Sig¬
nal - und Fernsprechdienstes nebst der Auswahl
und Beschaffung der erforderlichen Instrumente zu
übernehmen . Kurz entschlossen nahm Gluud den
ehrenvollen Ruf an und wurde dem alten Grafen

ein guter Berater und treuer Freund , der voll
Tatkraft und Energie selbstschöpferisch tätig war
und durch dessen Praxis der Weiterausbau der
Zeppelin -Luftschiffe erheblich gefördert worden ist.

Als Führer der Luftschiffe hat Gluud oft mit
„Zeppelinen " seine Vaterstadt angeflogen und
über Bremen Schleifen gezogen . So auch am
2. Juni 1912 aus Anlaß des Schaufliegens und
Startes zum Nordwestflug auf dem Rennplatz in
der Bahr . Das Luftschiff — es war „2 3" — an
dessen Bord u . a . Prinz Heinrich von
Preußen  und der Hamburgische Bürgermeister
Dr . Burchard  Gäste des Grafen waren , hatte
sein Kommen zwischen 4 und 6 Uhr nachmittags
angesagt , wobei eine Landung ganz nahe den
Tribünen vorgesehen war . Eine ungeheure Men¬
schenmenge war nach der Bahr hinausgeeilt . Kurz
vor 5 Uhr wurde „2 3" am Horizont gesichtet,
und nachdem das Luftschiff eine Schleifcnfahrt
über der Stadt gemacht hatte , steuerte Gluud den.
Rennplatz zu. Die mit so großer Spannung er¬
wartete Landung unterblieb , da sich inzwischen
ein Gewitter draußen zusammengezogen hatte.
Zeppelin mutzte flüchten , und als „2 3" eben den
Bl cken entschwunden war , setzte unter Donnern
und Blitzen ein wolkenbruchartiger Regen ein , der
in die gewaltige Menschenmenge eine große Ver¬
wirrung brachte und Hunderte schöner Sommer-
hüte der Damen zu elenden Lappen machte . Viele
Bremer werden sich noch dieses „nassen Schau¬
spiels " erinnern.

Bei solchen Fahrten , die an die gesamte Be¬
satzung große Anforderungen stellten , war Gluud
stets ein besonnener Lenker des Luftschiffes , und
die Ruhe und Umsicht, mit der er seines Amtes
waltete , wußte er auf die Mannschaft , die aktiven
und Reserve -Offiziere weiterzutragen . Manche von
ihnen werden während des Welikrieges auf einem
unserer stolzen Luftschiffe gegen den Feind ge¬
fahren sein.

Gluud hat das große Völkerringen nicht mehr
>«MÜLK dürfen , Er fiel schon «in knappes Jahr

men noch etwas Neues , so daß es sicher in weiten
Kreisen großes Interesse finden wird.

Besichtigung von Schneiderwerkstätten . Außer
den bereits veröffentlichten , der Besichtigung frei¬
gegebenen Schneidereibetriebe , können noch fol¬
gende Werkstätten besichtigt werden : I . H. Schwöb-
mann , Wachtstratze ; I . H. Lühmann , Wilhelm-
straße 12 ; Wilh . Eries , A . d. Kamp 6 ; Jakob
Kwak , Gneisenaustraße 45 : Aug . Frerich , Büren-
straße 6.

Besichtigung der Schlachthosanlagen . Anläßlich
der Werbewoche des deutschen Handwerks findet
am Mittwoch , 18. Oktober , eine Besichtigung der
Anlagen des Bremer Schlachthofes statt . Die Bre¬
mer Schlachter -Jnnung wird hierbei dem Publi¬
kum die Anlagen des Schlachthofes zeigen und
gleichzeitig durch Vortrüge über die hygienischen
und sanitären Einrichtungen desselben , sowie über
Qualitätsunterschiede aufklären . Die Führung
durch den Schlachthof steht im Rahmen der volks¬
wirtschaftlichen Aufklärung . Der Beginn der Füh¬
rung ist 11 Uhr vormittags.

Staatstheatcr . Aus dem Theaterbüro wird
uns geschrieben : Die im vorigen Jahre mit so
großem Beifall aufgenommene Neueinstudierung
des „Prinz Friedrich von Homburg"
wird morgen , Donnerstag , zur 120jährigen Ge¬
denkfeier der Völkerschlacht bei Leipzig erneut im
Spielplan des Staatstheaters erscheinen . In der
Inszenierung von Carl Rehder sind in den
Hauptrollen die Herren Gustav Steidl , Heinz Lor-
scheidt, Hans Verlach , Josef Müller , Walter
Erüntzig , Josef Litsch, Carl Tröndle , Walter Tho¬
mas und die Damen Maria Rilz , Hanna Fässer,
Emma Schulhof -Frühling beschäftigt . — Als
nächste große Veranstaltung für den Gesellschasts-
abend findet morgen , Donnerstag , das Gastspiel
von Gerhard Hllsch in der Titelpartie der Mo¬
zartoper „Don Juan"  statt . — Als Vorstellung
für die Freitag -Platzmiete gelangt Flotows reiz-
vÄle romantische Oper „Alessandro Stru¬
del  la " und hierauf das entzückende Ballett
„Les , petits riens"  zur Wiederholung . —
Der Sonnabend bringt eine Aufführung von
Puccinis großer Oper „Turando  t" , deren Erst¬
aufführung sich zu einem außergewöhnlich großen
künstlerischen und gesellschaftlichen Ereignis ge¬
staltete . — Als Sonntag -Nachmittags -Vorstellung
zu ganz kleinen Preisen geht Boßdorfs nieder¬
deutsche Komödie „Krämer Kray"  in Szene.
Die unerhört komischen Situationen dieses prächti¬
gen Lustspiels erwecken stets stürmische Heiterkeit
und bereiten den Besuchern einige selten ver¬
gnügte Stunden . (Siehe besondere Anzeige .) —
Der Freimarkts -Spielplan beginnt am Sonntag
mit der Erstaufführung der Revue -Operette
„Der Vogelhändler"  in der neuen Bear¬
beitung des Münchener Nationaltheaters . Die
Inszenierung ' wird mit ihrer prunkvollen Aus¬
stattung an Dekorationen und Kostümen wie auch
durch die hervorragende Besetzung der Hauptrollen
und die große Zahl von Balletteinlagen ein«
Sehenswürdigkeit ersten Ranges werden.

»

„Hans Heiling ." Marschners romantische
Oper „Hans Heilin  g"" wird demnächst ffsi'
der Inszenierung von Jan Heythekker im Staats¬
theater zur Aufführung gelangen.
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Bremer Vereinsleden
Verein ehem . 75er , e. B ., gegr . 1892. In der

am Donnerstag , 12. d. M ., in der Domschänke ab¬
gehaltenen überaus stark besuchten Mitgliederver¬
sammlung , die Kamerad Alfes  mit dem deut¬
schen Gruß eröffnete , gedachte derselbe zunächst in
sehr packenden Worten des 86. Geburtstages
unseres verehrten Reichspräsidenten Exz. von
Hindenburg . Kamerad Alfes gedachte dann der
leider verstorbenen Kameraden Thomas Grü¬
belt,  Joh . Feldhusen , Fritz Ossen-
kopp , H. Fehnemann,  Wilh . Blumeier,
Herm . Hecktor,  Jac . Perfina,  Robert
Grubert,  Herm . Siemer  sowie des Ehren¬
mitgliedes Oberstlt . von Fumetti.  Er widmete
allen einen warmen Nachruf ; die Versammlung
ehrte die Verstorbenen durch Erheben von den
Sitzen . Kamerad Alfes erteilte dann dem Kame¬
raden Marock vom Reichsluftfchutz das Wort ; der¬
selbe hielt einen längeren , sehr ausführlichen Ver¬
trag über die Luftflotte und den Luftschutz, wel¬
cher von der Versammlung mit großem Interesse
entgegengenommen wurde . Kamerad Alfes dankte
dem Kameraden Marock für seine Bemühungen
und die Versammlung spendete reichen Beifall.
Der Standarte 75 vermachte der Verein 150
Exemplare der Regimentsgeschichte des ehemali¬
gen Jnf .-Regt . Nr . 75. Kamerad Heinrich L . W.
Meyer berichtete von dem diesjährigen Wett-
schießen des Bremer Kriegerbundes in Villa
Strom , wo die Kameraden F . Bliefering , Herm.
Meyer , Joh . Schultze , Ed . Schultze und H. Wehrfe
den 2. Preis erringen konnten ; damit ist auch der
2. Wanderpreis in den Besitz des Vereins über¬
gegangen . Durch Verlegung des Geschäftsjahres
auf das Kalenderjahr wird noch ein -Jahres¬
beitrag kassiert werden . Unser Wohltätigkeitsfest
zum Besten des Winterhilfswerks ist genehmigt
worden und findet am 12. November in den Cen¬
tralhallen statt . Herr Polizei -General Taspari
wird die Festrede halten.

Der Bund Deutscher Osten (Ortsgruppe der
Heimattreuen Ost- und Westpreußen Bremen ) ver¬
anstaltet am Sonnabend , 21. Oktober , 20.30 Uhr,
in den oberen Sälen der Centralhallen (Eingang
Düsternstraß «) einen Heimatabend in Verbindung
mit einem Lichtbildervortrag „Polenunddas
Deutschtum " . Der Abend ist ein Werbe - und
Aufklärungsabend für unsere Ostraumarbeit und
jedem national empfindenden Volksgenossen zu¬
gänglich.

) Bund deutscher !) st en . Zusammenkunftder Franen-
griwpe Mittwoch, 18. Oktober, im oberen Saal deS
Gasthaus Schacht, Seemarrnstraße 1. OstdeutscheFrauen
und Mitglieder der NS .-Frauenschaft willkommen.

Quartett - Bereinigung „Unter Weser - Bre¬
men ". Nächste UebungSstunde Donnerstag, im Talle-
HauS (Nelkenhalle), 2045 Uhr.

Katholischer  Fürsorg «verein,Ottilie -Hoffmann-
haus. Mittwoch, 18. Oktober. A>.38 Uhr, Vortrug von
Herrn Lehrer Livski „Da» normale Schulkind", Nerven¬
arzt Dr. Tovhofs spricht über „Schwererziehbarkeit".

M. - G. - D- „Lyra ", Hemelingen-Bremen). Gemeinsam«
Chorprobe mit „Orpheus" am Mittwoch, 21 Uhr, bei
Kirsten.

Bund : Vereinigte Frontkämpfer  1S14 -18.
Versammlung am 18. Oktober iin Lokal der Kameraden
H. Ficken, Hemmstraße, Distrikt Findorsf.

d der At >pchld-bewstb,«»« cht.vgten.
Monatsversammlung Freitag , 20. Oktober, um 20 Uhr,

in der K- is-rhalle. Sortrag d-S Kameraden Bovv „Er-
l-bter Luftangriff auf K-rlSruhe und Frerburg im
Weltkrieg".

Neuer Bremer  M . - G. - D. Heute, Mittwoch, so
Uhr, UebungSstundesür alle Stimmen.

M - G.- V- „Waller Frohsinn ". Heute . Mittwoch.
L0.80 Uhr, UebungSstunde in der Aula Realschule der
westlichenVorstadt.

D - rs - mmlung b - S DeretnS «dem. »13er . D«
Verein der ehem- SIS« hielt in der Domschänkeseine
MonatSversammlung ab- Nach Bekanntgabe der neuen
Fübrevordnung durch den DereinSsühr« appellierte Kam.
MSN er an den Ovfersinn der Kameraden, arbeitslose
Kameraden zu unterstützen oder zu beschäftigen. Kam.
Lange hält in der November-Versammlung - inen Vvrlrag
über „Die Bedeutung d-S erbbiologischen Gedanken" .
Im November wird wieder ein« Totengedcnkfeiersür die
gefallenen Kameraden de» Regiments abgehalten. Die
Tradition des Res.-Jnf .-RegtS. 213 hat die SA.-Stan-
darte 213 in Shke übernommen. ES wurde den Kameraden
zur Pflicht gelegt, sür die RegimentSgeschtchtezu werben,
und durch Bestellung d- S Erscheinen sicherstellen . Aus¬
kunft « teilt Kamerad Fr . AhuS,  Bremen . Holstein« .

Markt angesetzt.
DolkSband für das Deutschtum im Aus-

land. (Jug -nbgruvv- Weser). Der heute. Mittwoch,
stattfindend- Vertrag von Walt« Stedtng üb« das
Deutschtum in Südslawi« findet im Pädagogium Pe-
stalozzi, Rembertistraße 97, und nicht „Am Dobbcn 3",
statt. Gäste willkommen.

Line Sehenswürdigkeit ist im Schaufenster der be¬
kannten Kafseefirma Joh - Jacobs,  die ihr Schaufenster
zur Handwerkerwvchezur Verfügung gestellt hat, zu
sehen. Das Schaufenster zeigt daS Seilerhandwcrk. Ein
Reepschläger aus Falkenburg arbeitet an ein« Seiler-
Maschine auS dem 17. Jahrhundert . Gleichzeitigist damit
ein Pvobe-Kafsee-AuSschankdes beliebten JacvbS-KalfeeS
verbunden. Um rege Beteiligung wird gebeten. (Siehe
heutige Anzeige.)

Allen Rauchern zeigt die Firma T. Fres«  in ihren
Verkaufsstellen anläßlich der Haichwerkerwoch« den Werde¬
gang ihr« handgearbeiteten Küverzigarren. Zweifellos
gehSren auch die Zigarrenmacher dein Handwerkerstand
an, wirb doch jede Küperztgarre Stück für Stück in
sauberer Handarbeit angefertigt. In früheren Jahren
stellte auch die Zigarrenmacherzunft in Bremen viel vor,
wir erinnern nur an „Stilen Alldag und sie» Lehrtied".
In den NachkriegSjahrenverzog sich ab« mehr und mehr
die Zigarrenherstellung nach Westfalen, weshalb die Aus¬
stellung der Firma E. Frese sicherlichdie Raucherwelt
besonders interessieren wird.

Die NoraH ssNäst
Mittwoch , 18. Oktober:

8.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlich«
Morgenfunk: Mitteilnimen üb« Tierzucht. 8.15 Morgen¬
gymnastik. 8.30 Zeitangabe — Wetterdienst. 6.35 Mop-
genmusik. 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Nachrichten-
dienst. 7.10 „Morgensprnch für die Nordmark". 7.28
Fortsetzung d« Morgenmustk. 8.08 Zehn Minuten Funk¬
technik. 8.18 Wetterdienst — Juristisch« HauSirauensunk:
Der unglücklicheFind« . 8.38 Eisbericht. 18.08 Schall¬
plattenkonzert d« yunkwerbling. 18.50 Nachrichtendienst.
11.00 Schallplattenkonzert. 11.30 Mittag -konzert. 12.05
Markt und Küche. Bericht d« Frauen -Wirtschastskamm« .
12.18 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen sür die
Binnenschiffahrt. 12.28 Fortsetzung des MittagSkonzerteS.
13.00 Börsenfunk. 13.10 Wetterdienst. 18.20 Musikalisch«
Kurzweil. 11.00 Nachrichtendienst. 14.18 WünscheauS dem
Hvrerkreise auf Schallplatte«. 15.00 Börsenfunk. 15.10
Schifsahrtsfunk und LustperkehrSmeldungen. 15.50 Eis¬
bericht. 18.00 Unterhaltungskonzert. 17.00 Niederdeutsch«
Antvrenstunbe: HanK Shreke liest Tiergeschichten. 17.30
Hi« ist der Zcitfmik. 18.00 Tänzerische Musik. 18.40
Franks. Abendbörse. Vorbericht üb« den Donnerstag-
Rindermarkt, Hamburg« Frucht- und Gemüsemarkt.
18.50 Wetterdienst. 19.00 Stunde der Nation : Konzert im
Dom zu Bremen. 20.00 De grate Not. Drain« in 5 Optög
von Gustav Möhring. 21.30 Sängerkrieg auf Schall-
Platten. 22.00-Rachrtchtendienst. 22.20 Cello-Konzert. 22.50
Von Lanncr bis Lüling,
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Die über Nordmeer und Nordsee liegenden Stö¬
rungen sind schon wesentlich aufgefüllt worden . Die
«ruf ihrer Westflanke heranströmende Kaltlust hat
sich in Begleitung von starken Schauern über Mit¬
teleuropa ausgebreitet , so daß eine Temperatuv-
senkung von etwa 5 Grad eingetreten ist. Der
nachfolgende Hochdruckkern wird aber von einem,
Island schon berührenden , neuen Tiefdruckteil
angegriffen , so daß er kaum nachhaltige Wirkung
auf die Wetterlage ausüben kann.

Voraussage  für den 18. Oktober : Mäßige
Winde nördlicher Richtungen , wolkig , noch ein¬
zelne Schauer , kälter , strichweise leichter Nachtfrost
mit anschließenden Morgenuebel.

Aussichten  für den 19. Oktober : Bei schwa¬
chen umlaufenden Winden wolkig bis heiter nach
strichweisem Nebel , ziemlich kalt.

Hochwafferzeiten
Unterschied« gegen Bremerhavsn: Rotersand — 1 Std.
25 Min-, Nordenhmn-s- SO Min. Brake-i- 1 Std. 5 Min.

F- rge 4- 1 Std . 45 Min.
Datum Brem.-Gtabt Vegesack Bremerhav.

18. Okt. 1933 3.04 15.11 2.34 14.41 0.2S 12.36
19. Okt. 1933 3.44 15.53 3.14 15.25 1 09 13.18
20. Okt. 1083 4.25 16.35 3.55 18.05 1.50 14.00
21. Okt. 1933 4.58 17.14 4.28 18.44 2.23 1439
22. Okt. 1933 5.37 17.55 5.07 17.25 3.02 15.20

vor Ausbruch des Weltenbrandes auf dem Felde
der Ehre , ein Mann , geachtet von allen , die Ge¬
legenheit gehabt haben , seine Charaktereigenschaf¬
ten kennenzulernen . Eluuds allgemeine Wert¬
schätzung kam zuletzt bei seiner am 22. Oktober
1918 erfolgten Beerdigung auf dem Waller Fried-
hofe zur vollen Geltung . Eine große Tiauerge-
meinde war erschienen , unter ihr Graf Zeppelin,
die Spitzen der Behörden und des Norddeutschen
Lloyd.

Was Gluud für die deutsche Luftfahrt geleistet
hat , ist uns seinerzeit vom Grasen Zeppelin in
beredten Worten übermittelt worden Heute gilt
es , das Gedenken dieses treuen deutschen Mannes
und tagcnbaren Bremers wachzuhalten . Es wär«
daher die späte Abtragung einer Dankesschuld,
wenn auch Gluud in Bremen die verdiente Ehrung
zuteil würde . Den „Großen " auf d:m Gebiete ser
Luftfahrt , wie Zeppelin , Richthofen , Eöring,
Hünefeld , Parseval und Eckcner ist in ünserer
Stadt durch Benennung von Straßen nach ihnen,
und bei Hllnefelü überdies noch durch eine Tafel
am neuen Rathause , gedacht worden . Der Ehren-
kranz dieser Männer wäre aber erst geschlossen,
wenn Bremen auch eine Ferdinand - Eluud-
Straße  erhalten würde . Möge die zuständige
Stelle dafür Sorge tragen , daß dieser Wunsch in
Erfüllung geht ! kein- Iberers.

kreimsrkts -? roßrsmm
in äieleis keslsslen

Die beliebten Freimarkts -Spezialitätenvorstel-
lungcn in Sielers Festsälen finden in diesem
Jahre vom 17.—31. Oktober statt . Seit langen
Jahren gibt es wohl keinen Bremer , der nicht
diese populären Variete -Vorstellungen alljährlich
besucht hat . So ist es auch in diesem Jahre der
Direktion gelungen , eine auserwählte Künstler-
schar zu verpflichten , so daß für jeden Geschmack
etwas gebracht wird . Aus der Fülle des Pro¬
gramms sei u . a . nur Emil Blume,  der in
aller Welt bekannte Bauchredner erwähnt , der mit
seinen urkomischen Partnern wahre Lachsaloen im
HHUs erzeugt . Ferner die Trio - Stroici die

mit Ihrer Flug -Reck-Sensation das Publikum in
atemberaubende Spannung versetzen. Grit Ont-
val und Bobby  bringen einen Melange -Akt
in höchster Vollendung . Ganz besonders sei auch
auf die Original spanische Tänzerin RositaAI -
karez  aufmerksam gemacht . Es würde zu weit
führen , jede dieser einzigartigen Nummern aufzu¬
zählen , wir erwähnen nur noch T . Jolly L
Partnerin  die einzig existierenden Musikal-
Clowns , Ruth L Ernesty  die Keulen -, Rei¬
fen - und Hut -Jongleure , 3 Rolands,  fabelhafte
Equilibristen , ferner noch Harry Malten  mit
seinen humoristischen Parodien und Verwandlun¬
gen , Schiller L Jerome  die eine sehr wacke¬
lige Angelegenheit bringen und dann noch Tau-
bendreffuren in höchster Vollendung , welche von
M . L G. Gilbert  vorgeführt werden . — Die
Eintrittspreise find der heutigen Wirtschaftslage
angepaßt und sehr niedrig  gehalten , so daß
es Jedem ermöglicht wird , während des Frei-
markts einige vergnügte Stunden zu verleben und
aus dem Füllhorn der Kunst neue Kraft für den
Kampf um das Vorwärts der deutschen Sache zu
schöpfen. — Vorverkauf täglich ab 11 Uhr vor¬
mittags an der Theaterkasse , Pappelstraße S7.

Vsrieie im livoli - Ikester

Wie alljährlich bringt auch in diesem Jahr « die
Direktion des Tivoli -Theater ein ausgesuchtes
Varietä -Programm mit Film -Teil . Robert
Nonnenbruch,  der bekannte rheinische Komi¬
ker, hat es übernommen , das ganze Programm zu
konferieren und das Publikum aufs Best« zu
unterhalten . Noch vor kurzer Zeit hatt « Nonnen¬
bruch im Hansa -Theater , Hamburg , einen Riesen¬
erfolg zu verzeichnen , so daß er für dieses große,
bekannte Theater für nächste Zeit reengagiert
wurde . — Der „große " Edgar und der
„kleine" Ioe  mit den geheimnisvollen Puppen-
Stars bedeutet für Bremen eine große Ultra !-
tion . Edgar war im Monat September die Haupt¬
nummer der Skala -Berlin . Edgar imitiert mit
seinem kleinen Zoe weltberühmte Stars wie:
Erock, Rastelli , Cläre Waldoff usw . — Will
L a c e y,  der große amerikanische Kunstfahren « tf

dem Einrad stellt in seiner besonderen Eigenart
Höchstleistungen dar . — Deutschlands jüngster
Manipulator Original Trikson  arbeitet
gleichzeitig mit beiden Händen ganz verschiedene
Tricks . — Original Acosta,  der elegante
Salon - und Kraft -Jongleur , bietet auf dem Ge¬
biete der Jongleurkunst erstaunliche Leistungen . —
Aida Melas und Frangois,  Spitzen —
Step — Tanz — Musik — Kreation auf Original
Pauken und Trommeln . Einzigartige patentierte
Darbietung . Melas und Frangois waren vor zwei
Monaten die Sensation des Alhambia -Theaters
in London.

Ganz besonders wiÄ >aus das Tanzpaar Renes
und RamS  aufmerksam gemacht . Neues und
Rams zeigen u. a. das Original Tanzmclodram
„Die Schlange " . — Als Zwischentänzerin zeigt
uns Erna Montana — Meisterin des
Spitzen -Tanzes — ihre hohe Kunst . — Das ganze
Programm ist sehr abwechslungsreich , lustig und
vollständig neu für Bremen.

Im Film -Teil arbeiten die bekannten Komiker
Dick und Dof , die in Deutschland keine Unbekann¬
ten mehr sind. Was diese beiden in dem Schwank
„Die Teufelsbrüder" (Uraufführung für
Norddeutschland ) alles anstellen , würd « zu weit
gehen , es hier anzuführen . Jedenfalls müssen die
Zuschauer vor Freud « brüllen . Wirkliche Komik,
die einer lustigen Stunde des großen Shakespeare
entsprungen sein dürfte . Der Film , der zurze»
gleichzeitig in den größten Theatern Berlins,
Paris und London » gezeigt wird , ist — ohne Ki
übertreiben — das Tagesgespräch . — Das Tivoli-
Theater stellt mit diesem Programm einen Re¬
kord auf.

Die Eintrittspreise find nur um 10 Pfg-
Platz erhöht . Die Vorstellungen finden an Wochen'
tagen um 17.89 und 29.89 Uhr , an Sonntagen um
16.99, 17.39 und L9.89 Uhr statt , und zwar -n der
Zeit von Freitag , SO,, bis Montag , 89. Oktober.
Zu den Nachmittags -Vorstellungen haben auch
Jugendliche Zutritt Der Vorverkauf findet ao
Dienstag für die Abendvorstellung von " " ,1
und ab 17 Uhr an den Tivoli -Kassen statt. Dir
Rachmittagsvr ^ stellungen find unnunieriert.
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Kaiserbrücke Tel. Weser 848 88

Wintersahrplan
ab Donnerstag, 19. Oktober

ab Bremen
Kaiserbrücke 11.00 13.30 18.00 19.00
Vegcsack 12.00 14.40 19.00 20.10
Blumenthal 12.20 15.00 19.20 20.30
Farge 12.35 15.20 19.40 20.45
Brake — — 20.80 —
an Bremerhav. — — 21.40 -
ab Bremerhav. — 7.20 —
Brake — 8.30 - -
Farge 8.20 9.20 12.40 16.50
Blumenthal 8.40 9.35 12.55 17.10
Begesack 9.00 9.55 13.15 17.30
an Bremen 10.15 10.55 14.15 18.45
Sämtliche Schisse sind behaglich geheizt
und durch große Glasfenster gegen jedes

Wetter bestens geschützt.
Große Hasrnrundsahrten

täglich 11.00 und 15.00 Uhr
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Liebe Kinder! MMKWLWMLÄLWWWWkMM
Ich habe mich entschlossen, für Euch extra Mitt¬

woch nachmittag4 Uhr eine große

ZIMk °M §WSmA
mtt lustigem VsllslSproglsmm

zu veranstalten, zu denen Ihr alle mit Euren El¬
tern kommen sollt. Ihr werdet da so viel Schönes
und Rätselhaftes sehen, daß Ihr aus dem Stau¬
nen nicht herauskommt. Ihr könnt sehen, was Ihr
sonst nur in Märchenbüchernfindet und vieles an¬
dere mehr. Ihr seht, wie auf unerklärliche Weise
ein lebender Elefant verschwindet—wie aus einem
Aiegenbock ein Jüngelinggezaubert wird— wie
aus Feuer Hasen und Tauben erscheinenund zahl¬
reiche geheimnisvolle Kunststücke. Damit Ihr nicht
zu tief in Euren Spartopf zu greifen braucht, be¬
zahlt Ihr Mittwoch, Sonnabend, Sonntagnach¬
mittag nur billige Eintrittspreise von 30 Pfg. an.
Auch Erwachsenezahlen nicht mehr. Sagt es Euren
Eltern und kommt alle am
Mittwoch, Sonnabend, Sonntag nachmitt. 4 Uhr

zur Zauberschau Kaßner in die

Onkel Kaßner.
Die Stunden werden unvergeßlich sein.

Jodes Kind erhält ein Geschenk.
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wsmsn.
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Werbewoche
deutschen Handwerks
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Heute , A1.13 Uhr , Casino a. d. Häfen

Kundgebung
des Äunghandwerks

Es sprechen:
ReichssLatthalter Növer
Kammerpräses Ehlers

Freitag , 30.15 Uhr
Casino a. d. Häfen

Gchlußkundgebung
Es spricht:

Pg . v. Hagel,  Staatsrat
des gewerbl . Mittelstandes

Anschließend deutscher Tanz
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5is machen ksirioms kor gvks
KIsicIung ? kinsn unciantc-
datsrsn kstui iconnksn 5is sich
ivokl nicht avsclsnlrsn ? Kön¬
nen 5is cisnn ksvts schon
v/iscis«' jsmancl rumutsn , gut
gelrlsicist ru gsdsn ? Das ist
äoch feiner luxuLl bei so
einem Ansinnen mu6 es «ioch
?fotsstdrisse nur 80  regnen !"

Der Wsrbs/e/tsr .-„5chocjS, clak
!drs Meinung keiner cisr vie¬
len stellungslosen >Vsdsr ocler
dlölisrinnsn gsdört Kot ocler
eins clsr iisimordsitsr - Fami¬
lien, clis aui ^ uitrögs warten:
6is kätten 5is eines ksssersn

dslskrt . Osdt ^ rdsitl Ksi6t
iisuts clis losung , vncl wer
sich gut klsiclst, gidt ksson-
clsrs viel ^ rlosit. Darum wer¬
de ick closür, clo6 jsclermonn
in Dsvtschlonci ein wenig Oslcl
in guter Kleiclvng anlegt —
ein wenig, clenn viel ist so
dsi d 8, kreisen nicht nötig.
5ich sorgsam rv klsiclsn ist in
Dsutschlancl seit 2OOO lakrsn
krauch, unc! deute soll vncl
clars es nicht onclers sein, nicht
keim l-!an6 - vncl nicht keim
Kopsordsitsr . Darum sage ich
deute wie immer aus voller
Odsrrsugung : KIsiclsn 5is sich
gut uncl . . .

kockgsscdöit kür vomsn -, dlsrrsn -, Kinclsr-KIsiclung vncl vamsndüts
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Von Lgon ^nsckk-icrll IVIavis Ockers

(Fortsetzung)
Nachdem wir den obligaten englischen Kreuzer , der,

einzeln , doppelt, vielfach und in Geschwadern, von
nun an in jedem Hafen uns erwartet , passiert haben,
fahren die Boote auf eine Insel zu, die ich 10 Meter
vor der Landung für wirklich zu halten mich noch
nicht entschließen kann. Ich glaube einen in die Mor¬
gendämmerung geworfenen japanischen Farbenholz-
schnitt zu sehen . . - Treppen und Trcppchen , sanft
ansteigend , asiatisch überdacht, Hügelungen , Stillun¬
gen, Sockel, umrankt und überrieselt von blühenden
Pflanzen , die nicht in einen nordischen Januar ge¬
hören und dennoch hier im Freien wachsen . . . Wir
steigen aus , betreten das „Eiland " und „wandeln"
durch Gehege, Laubengänge , Tempelchen, über Park-
wege, von blühenden Veilchen umstanden , sehen
schließlich ein Becken mit Springbrunnen spiegeln
und fangen an zu begreifen , daß hier jemand sich
den Witz geleistet hat , die klimatischen Gegebenheiten
zur Anlage eines altitalienischen Gartens zu be¬
nutzen. Es soll eine alte englische oder irische Dame
sein, nach der dieser verzauberte Erdenfleck ,^Sryce's
Island " heißt . Aber es ist mehr als ein Spleen . Es
paßt irgendwie hierher , wo ohnedies doch alles schon
verhext ist.

Kopfschüttelnd steigen wir wieder ein und fahren
tiefer hinein in die Bantry -Bay , da, wo sie nun
vollkommen rivierahaft sich einbettet , Eiland , eng¬
lischen Kreuzer und „Lützow" vorgelagert , wo sie
geographisch Ernst macht, einen Ort ausweist,
Glengariff,  ein prächtiges und trefflich ein¬
gerichtetes Hotel im englischen Landhausstil vor¬
schickt, „Eceles Hotel ", und dort ist es, wo die Wirk¬
lichkeit unserer bewußtseinsverbürgten , maschinen-
hasten Welt sich zusammenrafft und einen entschie¬
denen Anlauf nimmt , sich wieder in ihre Rechte ein¬
zusetzen . . . Wer es mißlingt!  Die Autobusse,
die da stehen, die da vorgeschicktsind als Sendboten
einer vernünftigen Zeit - und Zonenbesinnung , sind
vollkommen abzulehnen ! Sie sind seltsam veraltet,
anekdotenhaft , sind phantastisch verstaubt , mit blin¬
den Scheiben und als sie sich, mit riesigen Augen,
die größer sind als ihr motorischer Bauch , über¬
trieben voll Passagiere gepackt haben und abfahren,
da wird es offenbar ! . . . Daß sie nicht ernst
zu nehmen sind, daß sie für die Welt der Vernunft,
der Gegenwart , der Wirklichkeit, des Mechanischen
und Errechenbaren schlechteZeugen sind und gegen
O'Donogue 's Geisterzeug nicht aufkommen . . . Denn
sie Pannen jeden Augenblick! So etwas von Pannen
war noch nie da ! Wir wollen bergan , guer bergein,
aber auf halber Höhe breche ich aus , kehre dem hier
nicht heimatsberechtigten Alltag der Gegenwart end¬
gültig den Rücken und werfe mich dem Spukhaften,
dem Unzuverlässigen und Geisterhaften in die Arme
. . . Da steht ein trauriger Witz von einem Auto,
von einem kleinen, ehemaligen , viersitzigen Chevrau-
let , zerzaust, nicht mehr bestandteilmäßig beieinander,
verbogen, verdreckt und von erschütternd tragikomi¬
scher Gesamthaltung . Der Chauffeur ist ein Pfiffiger
13jähriger Bengel , noch nicht im Stimmbruch , rein.
sopranstimmig , hold und wild wie eine junge Berg¬
ziege, Das ist das richtige Gefährt ! Wie aus einer
amerikanischen Filmgroteske ! Ich heraus mit mei¬
nem jungen Dichtersmann aus dem Autobus und
hinein in diese vernunftschämige Märchenkarre . . . .

Hei — gab das eine Fahrt ! Selbstverständlich war
das Ding mit zunftgerechten Hebelgriffen nicht in
Gang zu bringen . Wir verstehen uns darauf und ver¬
suchen törichterweise, uns in der Platten Umgangs-
spräche mitteleuropäischer , führerscheinberechtigter
Chauffierkünste mit unserer Benzinballade zu ver¬
ständigen ? ! Sie rührt sich nicht vom Fleck. Aber
unser Bergknabe bläst darauf , wie auf einer Schal¬
mei. Er knetet und melkt in den Hebeln herum , und
das Gefährt saust los . Mit 60 Kilometern Stunden-
geschwindigkeit bergauf , bergab , Serpentinen -Kurven
in dl-Form , Plötzlich zuückgebogen: — alles in einem
Gang , ohne Umschaltung . . . Die Bestandteile zwar
vermindern sich lustig weiterhin , klirren ab, schwirren

beiseite, bleiben liegen ; aber der Wagen fährt und
fährt , 2 Stunden , 4 Stunden , 6 Stunden . . . Der
junge Pan am Steuer lächelt in sich hinein ; er ver¬
steht kein Englisch. Nur sprechen kann er ein paar
Worte . Sobald sich, von alpenhafter Höhe, oliven-
braun , geröllbedeckt und menschenleer, ein Rückblick
auftut nach der Bantry Bay , wendet er sich, lächelt
ein Narzißlächeln , deutet abwärts und sagt, glücklich:
„Your ship"! auf die „Lützow" weisend. Das ist sein
Erlebnis.

Wir sehen gelbe Berge , grüne Berge , blaue Berge,
violette Berge , alle mit Felsblöcken übersät , auf¬
ragend , abstürzend , mit Hohlwegen , Flüssen , Seen,
Kettenbrücken in den Tälern , mit schwarzen Kühen
und langwolligen Hörnerschafen , fast gänzlich ohne
Menschen. Dies bleibt so den ganzen Tag , dies Ver¬
wunschene, diese Seen ohne Fischer, diese Flüsse ohne
Kahn , diese Brücken ohne Passanten . Nicht Roß , nicht
Reisige . . . Dann und wann ein Mädchen in waren-
hausmodischer Abendlands -Einheitstracht , gräßlich
und ohne Wahrscheinlichkeit, auf Treu und Glauben
hingenommen . . >

Unsere Karaffe steht. Mit einem Ruck, jäh und
stürmisch wie die Fahrt . Und um nichts weniger kühn
und sonderbar ist diese Rast . Wir halten vor einem
„Schloß ", großflächig , vornehm , efeubeklettert , mit
Terassen und Freitreppen . Park und Golfplatz , Pal¬
men , blühende Rhododendron . Ein psingstlauer Wind
streicht über die Höhe. Tief unten ein tropisches Tal,
dschungelhaft üppig bewachsen, in vielgestaltiger For¬
mation , auf und ab , eine verwirrende Fülle von
Terrainüberschneidungen mit Wasser, Hügel , Wald
und Wipfeln . . . Am Horizont alpenhafte Berg¬
spitzen in Blau . Wir sind in Keumare.  Das
„Schloß " ist ein Hotel . „Great Southern Railway

Hotel ". Rotbefrackte Kellner mit steinernen Adels¬
gesichtern bringen Erfrischungen.

Nach abermals mehrstündiger Sturmfahrt im Ha-
rald -Lloyd-Auto durch die Bergwildnis : dasselbe
Schaustück. Killar ney. „Great Southern Hotel ".
Diese Namen , wenn nichts anderes , verbürgen allein
schon die Mär . „Killarney ": — „die Kirche der
Schleedorne ". „Glengariff " : — „Rauhes Tal " .
„Windy Cap " — „Stürmische Kluft ". „Jnnisfallen"
- „Insel des Schicksals" . . .

, . . Das Land ist arm , verkümmert durch Not und
Blutopfer , versklavt durch England , zerfleischt durch
Bruderkrieg , verödet und verwunschen liegt men¬
schenleer und willenlos da, an ein wenig Torfbau
und ein bißchen Viehwirtschaft bedrücktes Genüge fin¬
dend, willenlos stumpf ergeben und ohne Zukunfts¬
glauben . Wer der englische Herr , unbeugsam im
Anspruch seiner üppigen Notdurft , richtet auch hier
mit herzlicher Selbstverständlichkeit die Siebensachen
seiner abendländischen Stückkultur ein : Klubsessel¬
halle mit Kaminfeuer , Speisesaal mit tiefen Schloß¬
fenstern und kristallblitzenden Tischen, schweren Sil¬
berbestecken, fabelhafte , filmmäßig vornehme Kellner
schweben lautlos umher . Vor dem Portal eine lange
Auffahrt glanzvoll karossierter Automobile . . .

Zurück nach Glengariff . Sieben Uhr abends im
Januar aus nördlichem Breitengrad : Lote ä 'arur.
An der italienischen Riviera ist es um diese Zeit und
Tagesstunde bitterkalt . Hier am „unwirtlichen Fels¬
gestade" weht Mailuft . Bis unsere Boote kommen,
trinken wir Tee in Eccle's Hotel , erfreuen uns auch
hier wieder an der beneidenswerten stilsicheren Jn-
stinktkraft , mit der die Engländer , billiger als alle
anderen europäischen Hotels , aus jedem entlegenen
Quartier ein Stückchen „Savoy " zu machen wissen;
richtige Feinheiten , ein bißchen großgemusterter Cre-
tonne , ein paar riesige Sessel und der Atem der
großen Welt weht , ohne Millionenbauten , ohne Preis¬
ausschreiben , ohne Berge von „Entwürfen " . . . Nach
dem Tee wandeln wir ohne Hut und Mantel am
Ufer und wissen nun endlich, was das heißt : „Ocea¬
nisches Klima " .

0 l6
Von Pksockor Uiegier

Frau Mertens, die Gattin eines Kauf¬
manns, saß in einem Abteil dritter Klasse.
Ein Bauer stieg ein, setzte sich mit einer um¬
ständlichenBewegung auf den einzigen noch
freien Platz ihr gegenüber, zog eine lange
Pfeife aus der Innentasche seines alten, ver¬
schlissenenRockes und begann behaglich zu
rauchen. Die elegante Dame maß den Mann
mit einem langen entrüstetenBlick und stellte
sich in den Gang. Sie klappte ihre Hand¬
tasche auf, entnahm einer silbernen Dose
eine Zigarette und begann in kurzenZügen
zu rauchen. Dann ging sie die Abteil; ent¬
lang, weil sie hoffte, einen passendenPlatz
zu finden. Der Zug war voll, in den Abtei¬
len saßen die Menschen gedrängt, mit trü¬
ben, unfreundlichenGesichtern. — Frau Mer¬
tens kehrte in ihr Abteil zurück.

Der Bauer saß da und rauchte. Er sah vor
sich hin, in Gedanken, ohne ein Wort zu sa¬
gen. Nur die Lippen, die an der Pfeife so¬
gen, machten ein kleines schmatzendesGe¬
räusch. Ab und zu nahm der Mann die
Pfeife aus dem Mund, fuhr sich mit seiner
klobigen, großen Hand nachdenklich über das
Gesicht und schob den Hut tiefer in den
Nacken.

Wenn mein Mann so häßliche Hände
hätte, dachte die Frau, würde ich mich sofort
scheiden lassen. Ihr Blick glitt prüfend über
ihre Finger. Die Handtasche, die auf ihrem
Schoß lag, glitt plötzlichzu Boden. Der
Bauer machte eine Bewegung, als ob er sich
bücken wollte, aber die Frau kam ihm zuvor,
ergriff die Tasche mit einem hastigen Ruck
und legte sie neben sich auf die Bank. Sie
hatte es nicht verhindern können, daß sich
ihre Hände berührten. Die rauhe, zu¬
arbeitete Hand des Bauern hatte ihre Haut

gestreift. Frau Mertens empfand einen
Widerwillen gegen die ungewollte Berüh¬
rung, sie wischte sich mit dem Taschentuch wie
zum Protest über die Hand, nahm ein Buch
und begann zu lesen.

Ein furchtbarerRuck schleudertesie hoch.
Sie empfand nur dumpf ein Krachen und
Splittern, ein harter, bohrender Druckum¬
klammertesie, dann schwanden ihre Sinne.

Als sie die Augen aufschlug, sa sie, daß dicht
neben ihr ein Mann lag. Sie versuchte eine
Bewegung zu machen und blieb dann liegen,
ohne sich zu rühren. Dichter Qualm war über
ihrem Gesicht, ihre Augen begannen zu
tränen, Rufe erregter Menschen, die hin und
her liefen, drangen wie im Traum an ihr
Ohr. Sie dachte an ihren Mann, der zu
Hause wartete und an ihre Kinder. Etwas
Schweres lastete auf ihrem Körperund nahm
ihr den Atem. Eine wahnsinnige Angst er¬
faßte sie. Ein großer, eisenbeschlagener
Koffer, der sich im splitternden Holz festge¬
klemmt hatte, in kurzer Entfernung schräg
über ihrem Gesicht, begann langsam zu
rutschen. Die Frau lag in reglosem
Schrecken, die Arme eingekeilt, sie versuchte
ihren Körper zu heben und sank wimmernd
zurück. Sie sah, wie der Koffer immer näher
kam, er wuchtete drohend über ihr wie ein
totes Ungetüm, das plötzlich von einem
starren, gespenstischenLeben beseelt wird.
Es war ein langsames, kaum merkbares
Gleiten, das ihr den Tod bringen würde.
Sie stieß einen ächzenden Schrei aus und
schloß die Augen.

Als sie den Mut fand, die Augen wieder
zu öffnen, sah sie plötzlicheine Hand über
ihrem Gesicht. Der Bauer, der neben ihr lag,
mußte die Gefahr erkannt haben. Er ver-

11. Fortsetzung
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Sogar im Reichsrat gingen sie um
und mäimiglich freute sich, wenn da
etwas stand, das auf den Nebenmann paßte . Ein
Witzbold? Nein, also das war er doch nicht. Ein
Mensch war er, der den Fehdehandschuh seiner eige¬
nen Nation hinschmiß, sie herausfordernd . So ärger¬
lich nach dieser Erkenntnis viele wurden , es meldete
sich niemand zum Waffengang ; außer ein paar bissi¬
gen Erwiderungen im rauschenden Blätteerwalde
kam es zu nichts.

Nur das boshafteste Witzblatt Berlins bot dein
Artikelschreiber ein bescheiden dotiertes Pöstchen an,
auf dem er alle Verantwortung für seine gedruckten
Infamien selber zu tragen hätte.

Dann aber kam ein Morgen , an dem Beters in
einem scharfen Artikel , den die Tägliche Rundschau
abdruckte, den Deutschen Kolonialverein aufs Korn
nahm , der tatenlos lebte von schönen Reden in ex¬
klusivem Kreise mit Ausschluß der Oeffentlichkcil.
Peters kam ihm zuerst mit einem verwegenen Kolo-
nialprojekt , Las auszuführen sei als eine deutsche
Mannespslicht , sür das das ganze Vaterland zu inter¬
essieren sei. Er erzählte fesselnd, aufregend , von deut
Goldreichtum in Mashonaland , in Sambesis , das auf
dem zugänglichen Wege nach Zentralasrika durch
Shirc und den Nyassa nordwärts zu erreichen sei.
„Hier ist Freiland, " schrieb er, „hier schweigt sogar
noch England . Deutschland hat das Wort . Vorwärik!
Es ist der Augenblick für Deutschland, Afrika zu
nehmen . Vom Sambesi aus rollen wir den finsteren
Weltteil aus nach Norden und Süden ."

Dieser Artikel wurde stark gelesen und besprochen,
auch belächelt mit jenem kühlen Spott skeptischer
Menschen, die selber viel erreicht haben und auf jedes
Streben als auf ein Strebertum blicken. Auch der
Fürst Bismarck bekam ihn zu Gesicht, las ihn zwei¬
mal , äußerte sich nicht. Ms sich das Schweigen im
Lande gleich blieb, das mit dem Ausdruck bezeichne!
wird : Bürgerfrieden und loyale Gesinnung , legte
Peters seinen Plan dem Auswärtigen Amt selbst vor
Monate vergingen in Friedhofsstille , auch das Amt
schwieg sich aus . Dann in Julitagen wurde der Dr.
Peters in die geweihten Hallen bestellt und von einem
feinen und gewundenen Legationsrat empfangen , der
hier augenscheinlich die Herrenrechte ausübte . Man
ließ den Hitzkopf warten , damit er sich abkühle, besah
sich ihn — war knapp in Worten , von oben herab
und sagte schließlich abschließend, ehe nur eine Aus¬
sprache beginnen konnte, aus die Peters brannte:
„Es wird Ihnen im Namen des Herrn Reichskanzlers
bekanntgegeben, daß das Deutsche Reich die Länder
südlich des Sambesi als britische Interessensphäre an¬
sieht. Wir treiben heute noch lange keine aktuelle
Kolonialpolilik ."

„Aber gerade heute ist dazu die -Stunde , die viel¬
leicht nie wieder kommt."

Der seine Legationsrat zog die Brauen empor , er
sah den Sprecher außerordentlich verwundert an,
fragte aber nicht um eine Motivierung dieser Aeu¬
ßerung . Er gab einfach den geziemenden Ton von
sich, der Entlassung bedeutet und besagt : Du bist für
mich erledigt.

Da war Peters draußen . Er lachte vor der gehei¬
ligten Pforte so laut , daß der Gewaltige im Saale
es hören mußte . Die Diener sahen ihm entsetzt nach.
An dem Abend, der diesem Tage folgte , trank er viel.
Saß unter den Freunden wortkarg , inr Gesicht einen
verbissenen Ausdruck von Hohn und Gram , der die
Blicke auf ihn zog.

Dann suchte er nach einigem Ueberlegen zwischen
seinen Vorstudien für die erste philosophische Vor¬
lesung in seinem kommenden Beruf den Präsidenten
des Deutschen Kolonialvereins , den Fürsten Hohen-
lohe-Langenburg auf , von dem er freundlich emp¬
fangen wurde . Auch dieser und später der Doktor
Fabri bestätigten ihm : „Wir haben keine aktuelle
Kolonialpolitik zu treiben . Das wird erst im 20. Jahr¬
hundert geschehen. Es ist heute verfrüht . Wir haben
jetzt nur den deutschen Kolonialgedcmken dem Volke
langsam nahe zu bringen . Dazu dienen die präch¬
tigen Reden , die gehalten werden , die Zusammen¬
künfte, die Schriften , die das Ausland anhört und
beobachtet, aus denen es seine Schlüsse zieht."

„Durchlaucht, " sagte Peters ungestüm , „das Aus-
land beginnt aufzuhorchen , wenn das Wort laut
wird : die kommenden deutschen Kolonien . Ich habe
es in London und ' Paris beobachten können. Und
wenn wir zwischen das Gerede, die Vorbereitungen
und die Tat der Besitzergreifung Jahrzehnte legen,
dann werden wir im 20. Jahrhundert auf unserem
Planeten kein Stück Land mehr frei finden , das uns
zu kolonisieren übrig bliebe. Es wird alles besetzt,
alles aufgeteilt sein. Ein allgemeines Spottgclächter
wird das langsam herankommende Deutschland be¬
grüßen , es scharf in Schranken weisen. Die junge
Kolonialbewegung stiftet jetzt nur Unfug ."

Diese kecke Rede überraschte den Fürsten mehr , als
sie ihn ärgerte . Er sah den Sprecher aufmerksam an.

„Sie sind selbstbewußt."
„Weil ich recht habe. Ich war draußen , wo man

uns nicht so hoch stellt, wie wir glauben . Nein ! Trotz
unserer militärischen Siege . Wir stehen in zweiter
Linie , Herr Fürst , auf dem Weltprogramm ." In
seiner Stimme zitterte Jugcndcrnst , heißes Wollen,
ein ehrlicher Zorn . Der vornehme Mann empfand
das staunend . Es war so selten, daß man eine Persön¬
lichkeit hörte.

,Me , — wie war doch der Name ? "

suchte, den Koffer zu erreichen, aber die Ent¬
fernungwar zu groß. Stück für Stück schob der
Arm sich in die Luft, die Hand griff nach dem
Koffer. Der Mann dehnte seinen mächtigen
Körper, mit letzter Kraft schob er sich vor¬
wärts , sein Arm reckte sich höher, die Hand
stemmtesich gegen den Koffer.

Die Frau wußte nicht, wer neben ihr lag.
Jetzt begriff sie, daß der Bauer es war. Sie
starrte auf seine schwere, klobige Hand, die
den Koffer stützte. Sie erkannte die Hand
sofort wieder. Sie sah nichts als diese Hand,
die, von einem seltsamen Eigenleben erfüllt,
schützend über ihr war. Sie hatte Zeit, die
Hand zu betrachten. Groß und plump war
sie, voller Kerbenund Runzeln, jede einzelne
Falte sah die Frau. Es war eine mächtige
Bauernhand, die Haut war wie Leder, rauh
von Arbeit und Erde, eine Hand, die wochen¬
tags mit festem Druck den Pflug führte und
den Dreschflegelschwang und Sonntags in
den Wirtsstuben auf den Tisch hieb, daß die
Gläser tanzten. Die Frau sah die Schwielen
und Wülste und die aufquellenden Adern.
Fremd war ihr diese Hand und doch wußte
sie, daß ihr nichts geschehen konnte, so lange
die Hand über ihr war.

Sie hatte Angst, der Bauer könnte er¬
matten. Der Mann sagte kein Wort, die
Frau hörte nur manchmal ein leises Stöhnen.
Sie verfolgte mit gierigen Blicken jede
kleinsteBewegung der Finger, die um eine
Kofferkantegekrallt waren und sich ab und
zu langsam hinausschoben, um nicht den Halt
zu verlieren. Dann schien es ihr wieder, als
ob der Mann neben ihr nicht mehr atmen
würde. Sie horchte. Er lebte noch, aber der
Atem schien wenig Kraft zu haben. Die Frau
starrte auf die Hand. Die Hand schien ge¬
storben zu sein, sie rührte sich nicht. Dennoch
mußte sie leben, denn der Koffer blieb, wo er
war.

Frau Mertens hörte kaum den Lärm, der
um sie war, das Hämmern und Pochen, die
hastigen, schrillen Kommandorufe, das
Schreien und Vorfahren der Wagen, das
Stöhnen der Verwundeten, die unter den
Trümmern lagen. Sie sah nur die Hand,
die stumm über ihr war, die Bauernhand, die
sie verhöhnt hatte und die ihr plötzlich mehr
war als tausend andere Hände, die sie in
ihremLeben berührt hatte. Sie liebte diese
rauhe Hand, ein schwindelndes Gefühl schoß
in ihren Kopf, ein Zittern ging durch ihren
Körper, dann sah sie nichts mehr.

Als sie erwachte, lag sie zu Hause, einge¬
bettet in weiche wärmende Kissen und ihr
Mann stand neben ihr, sah sie an und lächelte.
Die Frau ergriff seine Hand und führte sie
an die Lippen. Sie wär unfähig, ein Wort
zu sagen, sie/hielt nur die Hand und schluchzte.
Wie einen kostbaren Gegenstand hielt sie die
Hand ihres Mannes umklammert, aber die
Hand, die sie immer wieder küßte, war in
Wirklichkeit rauh und schwielig und war die
Hand eines einfachen Bauern, der wortlos
verschwundenwar, als man ihn nach lang¬
wierigen Bemühungen aus seiner furchtbaren
Lage befreit hatte.

rum Onbscisuiknclsn
Von Keioüolck 6 raun

Ein Freund Jakob Grimms, des großen
deutschenSprachförderers, sagt von diesem,
daß die Grundlage zu seiner wissenschaft¬
lichen Größe die „Andacht zum Unbedeuten¬
den" gewesen wäre. Ja , so war's. Kein
Lied, kein Spruch, kein Wort schien ihm ge¬
ring. Allem ging er liebevoll nach. Und
sein Bruder Wilhelm, der stillere von ihnen
beiden, war ihm ein bedeutsamerund unend¬
lich treuer Gehilfe dabei.

Das segensreicheWerk am „Heiligtum der
Sprache" wäre ihnen nie so gelungen, wenn
sie nicht diese Andacht zum Unbedeutenden
in solcher Tiefe empfundenhätten.

Aus der Liebe am Kleinen, zum schein¬
bar Unwichtigenerwuchsein Etwas, das man
mit „völkischer Tat" bezeichnen muß, das im
Auf und Ab der deutschenGeschichte feine
Quellkraft behielt und behalten wird.

Es ist eine immer wieder herzlich be¬
rührendeTatsacheim Leben großer Naturen,
daß sie trotz der Bedrängung durch die For¬
derungen ihres Tages sich nicht von der
„Andacht zum Unbedeutenden" abbringen
ließen; ja, sie bauten sie als ein notwendiges
Stück in die innere Oekonomie ihres Lebens
ein. -

Goethebleibt dafür eine der höchsten Gleich-
nis-Gestalten.

Mächtig stürmt unsere Zeit daher. Jeder
echte Deutsche ist von Freude und Dank er¬
füllt durch den schier soldatischen Rhythmus
völkischer Formgebung. Aber er weiß auch,
daß zur Volks-Evolution, zu einer echt deut-
schen Erneuerung, neben vielen anderenEr¬
scheinungender Seele jene Andacht gehört,
die bei den Gebrüdern Grimm und vielen
Großen unseres Volkes eine so wichtigeRolle
spielte.

Mit jenem Unbedeutendenist das gemeint,
das immer in der Stille bleibt, die lauten
und viel begangenen Straßen des Lebens
meidet, dem es sogar lieb ist, wenn eS von
den Erfolgs-Süchtigen und den Menschen des
So-oben-hin übersehen wird, das sich aber
dem gleichsamentgegenstreckt, der vom Her¬
zen und seinen Tiefen her das Dasein
betrachtet.

Es ist jenes Unbedeutende, das immer da
ist und immer da sein muß um jener willen,
die die Wissenschaft von der wahren Freude
in sich tragen, jenes Unbedeutende, das in
allem Brausen, Tosen und Aufbäumen des
Weltstromes seinen Wert behält und seine
Stille tief in sich trägt wie ein Geschenk, das
ihm aus einer anderen Welt wurde. Das
Unveränderlichebleibt es in aller Verän¬
derlichkeit. Es ist ein Gruß Gottes an die
suchende Seele.

Und was ist es nun eigentlich? Ein stilles
Buch ist es, ein Spruch, ein Glockenklang,
ein Kinderreim, ein Mutterwiegenlied, ein
Hauch des Heimatwaldes, eine Erinnerung,
ein gepreßtes Rosenblatt in einem Altväter-
buche, eine Blume auf einem Schutthaufen.
Ach, so vieles ist es. Und in jedem Leben,
das zur Sonne will und sich trotz seines Kum¬
merpackensaufrecht hält, ist es ein anderes
oder sind es gar viele andereDinge.

Das aber ist das Sonderbare, daß jenes
Unbedeutende— eben unbedeutendsür den
Markt des Lebens — für viele, und Viel¬
leicht nicht die Schlechtesten, seine Bedeutung
hat und ihnen Bedeutungsvolles zu sagen
weiß.

Jst es nicht zuweilen so im Leben: WaS
heute als bedeutend angepriesenwird, morgen
schon den ersten Glanz verloren hat? —
Man denke beispielsweise nur an Bücher,
an den Allerwelt-Unfug mit den sogenannten
Prominenten in der abgeklungenen Epoche
deutschenLebens!

Andacht zum Unbedeutenden, liebes Volk, be¬
wahre sie dir und laß sie von Neuem er¬
stehen auf deinem Wege ins Dritte Reich!

Sie wird den Einzelnen segnen und das
Ganze. Die kleinen Freuden werden sich zur
großen Freude binden . Das Licht des Un¬
bedeutendenbleibt ein Teil des Sselenlichtes
unseres geliebten Volkes.

Und mancherlei Kraft und mancherlei Trost,
aber auch viel Liebe kommen aus solcher An¬
dacht . . .

Wenn die Hauptsachen geschlichtet wären, so
muß ich mich dran legen, die Juden zu ver¬
treiben. Graf Albrecht ist ihnen feind und hat
sie schon preisgegeben, aber niemand tut
ihnen noch etwas. Will's Gott, ich will auf
der Kanzel Graf Albrecht helfen und sie auch
preisgeben.

(An Frau Käthe, 1646).

„Dr . Peters ."
„Herr Dr . Peters , Sie sind also gegen die Taktik

unserer Kolonialbewegung ?"
„Wie sie bis jetzt ist, ja . Dir Leute haben den Rede-

durchfall , sie schreiben, schreien, soffen Resolutionen,
ohne auf das wachsame Ausland auch nur zu achten.
Wie Kinder sind sie."

„Oho , ich muß doch bitten !"
„Durchlaucht ! Wie ist es mit dem Niger -Benue-

Projekt dieses armen Teufels Flegel geworden ? Das
hat man glatt ruiniert , und dieses prachtvolle Wirt¬
schaftsgebiet , das uns erreichbar war , wurde den
Engländern hingeworfen . Wie war es mit dem Ver¬
such des Lüderitz, uns die St . Lucia -Bucht zu sichern?
Alles geht fehl."

Der Fürst , dem das Blut in die Wangen stieg, be¬
kämpfte seine Aufregung . Er sagte steif: „Das ver¬
hindert nicht die Tatsache der Bedeutung des Deut¬
schen Kolonialvereins . Er hat in diesem Jahrhundert,
das mit deutscher Größe begann und - endet , ge¬
schichtlichen Wert , er ist der Reichsschutz für jede Be¬
gabung , die arbeiten will und kann, die Vorbe¬
dingung für eine kommende Kolonialmacht des Rei¬
ches. Die Regierung — lassen Sie es jetzt, lieber
Herr , gegen sie ausfällig zu werden — die Regierung
wünscht als ihren Rückhalt diesen Agitationsverein
im Lande . Glauben Sie , ich würde meinen Namen
und Einfluß einem so neuen , noch unwahrscheinlich
wirkenden Gedanken geben, wenn ich, der viel erlebt
hat , nicht an ihn glaubte ? Der Verein hat durch
Stützungen bereits seine soziale und politische Stel¬
lung . Wir haben Männer , wie die Herren von
Bennigsen , Dr . Fabri , Dr . Miguel und viele andere
von Bedeutung . Die haben den Gedanken der deut¬
schen Kolonialpolitik zu dem ihren gemacht. Da kann
man lernen , Herr Peters , wissen Sie , und braucht
dazu nicht stolz zu sein"

Die Mahnung in diesen Worten hatte nichts Ver¬
letzendes, das empfand Peters . Er fühlte mit rich¬
tiger Menschenkenntnis vor sich einen jener Männer
aus dem bodensässigen Uradel des Reiches, der an
diesem Reich mitgeschaffen hatte und dessen Inter¬
essen vertrat wie seine eigenen . Hier war die Be-
herrschtheit , die Dienst in Thronesnähe durch Gene¬
rationen verleiht , hier war auch Rückgrat und Ver¬
stand . Die Wichtigkeit des Adels , seine Stellung in

der Geschichte sprach aus diesem Standesherrn , Sol¬
datisches wurde von Geistigem überwogen . Aber durch
Persönliches zu gewinnen war Peters nicht. Er sah
mit seinem Blick, in dem Fernen waren , in die küh¬
len Herrenaugen.

„Ich werde in Ihrem Kolonialverein niemals
Förderung finden für meine Pläne und Entschlüsse,"
sagte er fest.

„Sie haben schon fertige Entschlüsse?"
„Ja , die gehen weit über Ihr Programm hinaus,

Durchlaucht ."
Der Fürst zuckte zusammen . „Das des Kolonial¬

vereins meinen Sie doch."
„Für das Sie zeichnen. Was ich also Plane —

vorhabe — gut denn , vorhabe — doch werde ich da¬
von nicht hier erzählen . Es hat keinen Zweck. Es ist
Zeitverlust ."

Der Fürst mußte lächeln. „Sieh da, " sagte er.
„Sie schätzen uns mäßig , sehr mäßig ein . Trotzdem,
ich bin von heute ab für Sie zu sprechen. Vielleicht
lasten Sie sich doch einmal herab , mich einzuweihen."

Sie schieden nicht unfreundlich . Der Fürst Hohen-
lohe erkundigte sich dann nach dem Einzelschicksaldie¬
ses Sohnes der Elbmarsch , der so ungeduldig in
Berlin herumlief . Er merkte sich den Menschen.

Der aber hielt sich bei ihm nicht weiter aus. In ihm
war die Härte eines Wollens , das nicht bei Ent¬
täuschungen verweilt , nicht zurückschallt auf Nieder¬
lagen . Er suchte Geld . Der Habilitationsarbeit
gönnte er nur den Rest der Nächte, den er von sei»
nem , mit einem Male sehr geselligen Leben erübrigte.

Im Konservativen Klub

„Heda ! Sie sehen ja aus , als ob Sie zu einer
Offensive losgingen , lieber Freund !" Der Prediger
Distelkamp verstellte dem beflügelt dahinrasenden
jungen Mann im Tosen der Friedrichstraße gemütlich
den Weg. „Das kommt doch wohl von den vielen
Beziehungen , die Sie schon in Berlin haben?"

„Ich habe keine, aber ich möchte welche."
„Und da sind Sie in diesem Tempo auf der

Suche ?"
„Aber nur nach besitzlichen und freigebigen

Leuten ."
(Fortsetzung folgt)
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Sögestraße 48

Heute erhielten wir die erschütternde Nachricht, daß
mein lieber Mann , unser guter Vater

Wilhelm Meyer
gestern nach schwerer Grippeerkrankung in seinem
57. Lebensjahre auf See plötzlich entschlafen ist.

In tieser Trauer namens aller Hinterbliebenen:

Margaretha Meyer geb. Wenke
Polizeihauptmann Carl Herbst und Frau

Ilse , geb. Meyer
Lotte Meyer.

Bremen,  Vegejack , den 17. Oktober 1933.
Clausthaler Straße 26.

Die Ausbahrung erfolgt im Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 19V, die Trauerfeier im
Krematorium , am Freitag , AI. Oktober, vormittags
10.30 Uhr.

I « WW4

Lmlliotis Keka 'nntm 'rietmngen

Der Bezirks - Schornsteinsegermeifter
Friedrich Krellwitz hat seine Wohnung
»ach Utbremer Straße 54D verlegt.
Annahmestelle daselbst.

14. 1V. 1933
Polizeidirektion.

Dem Ticrhcim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben: 1 Schäferhund, 1
Pinscher, 1 Bastardhund (ohne Hundc-
zcichen). Meldung innerhalb 24 Stunden
im Tierheim, verlängerte Hemmstr., ge¬
gen Ausweis , sonst wird über die Tiere
versügt.

Die Polizeidirektion

bür 6ie anläßlich unserer
siochreit erwiesenen/ ^utmerlsam
Kelten cianirsn herrlichst
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52̂ cjie sn !Z6tiĉ >unserer
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8che6Ier u. hrau
dleckvvig, geb. §töver

8-emen, Vorlcstr. 32

?ür 6ie uns anläßlich unserer
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Helene , geb. 5ee6ork

Osterbolr -Lcharrnb ech

Nach langer , schwerer, mit aller¬
größter Geduld ertragener Krank¬
heit verschied mein über alles ge¬
liebter Mann , meines Kindes gu¬
ter Vati , unser herzensguter ein¬
ziger Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der, Schwager und Onkel

Heinz Marahrens
tm blühenden Alter von 31 Jahren

In unermeßlichem Schmerz:
Aenni Marahrens,

geb. Stallmann
und Töchterchen Inge -Lore
Familie Franz Marahrens
Familie Diedr . Stallmann.

Bremen,16.  Oktober 1933.
Gröpelinger Heerstr . 192.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr .; freundlicht
zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trausrfeier findet am Don¬
nerstag um 9.30 Uhr in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes statt

Heute morgen entschlief nach längerem Leiden
unerwartet mein lieber Mann , unser guter Vater
und Großvater

Dr . jur.

Robert Voigt
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Lina Voigt geb. Schröder
Marie -Luise Borchardt geb. Voigt

. - w^ Arika,v « Frey,geb »,Beizt - «
Ursula Voigt
Peter Voigt
Rudolf Borchardt
Alexander v. Frey
und 4 Enkelkinder.

Bremen,  den 17. Oktober 1933.
Saltocchio (Jtal .), Paris.

Die Beerdigung findet am Freitag , vorm . 9.30 Uhr,
von der Kapelle des Riensberger FriedhofeS aus
statt.
Etwaige Kranzspenden bitten wir im Willehadhaus
niederzulegen.

I» II

Das Willehad -Haus vom Roten Kreuz ist in tiese
Trauer versetzt.
Der Vorsitzende unseres Vereins

Herr Dr.

Robert Voigt
ist uns durch den Tod genommen worden.
Wir alle wissen und bezeugen es unter dem
erschütternden Eindruck seines Todes , daß er viele
Jahre mit Ernst und Liebe für das Haus und den
Verein gewirkt hat , wo immer es ihm möglich war.
Mit unserem Schmerz über seinen Verlust ist unser
Dank für sein Wirken unlösbar verknüpft.

Der Vorstand und die Schwesternschaft
des Vereins zur Ausbildung von

Krankenpflegerinnen

NSDAP
Ortsgruppe Bremen -Gröpelingen!
Hierdurch erfüllen wir die traurige
Pflicht , unsere Mitglieder von dem
Ableben unseres lieben Pg.

Mlrer Mje
und des SS -Anwärters

Heim » cheiis
in Kenntnis zu setzen. Wir werden I
den Verstorbenen ein gutes An¬
denken bewahren.

R. Kausholz
Ortsgruppenleiter

Heute morgen , 10.30 Uhr, entschlief sanft und ruhig,
nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden, meine liebe, gute Frau , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Schwester
Schwägerin und Tante , Frau

Sophie Hasselbruch
geb. Stubbendiek

im 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich HasselÜruch
Karl Säuberlich und Frau

geb. Hasselbruch
Willy Stohtsang und Frau

Auni , geb. Hasselbruch
und ein Enkelkind.

Bremen,  den 17- Oktober 1933.
Gothaer Straße 49.
Die Ausbahrung erfolgte im Gs-Be-Jn , Germania-
straße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 10.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Erinnerung
an die heute vorm.
10 Uhr , im Pfand-
lokale Königstr . 11,
stattfindende Ver¬
steigerung laut An¬
zeige von gestern.
Boeder , Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Freiwillige
Versteigerung

morgen , Donners¬
tag , den 19. Okt-,
vorm . 10 Uhr, im
Saale des Magde¬
burger Hofs
An der Weide 42

Auftrag Meyer
Sehr schöne Mo-
bUien als:
mäh . Dameusalon,
Klubsessel, Damen-
sessel, mäh . u. nutzb.
Tisch-, Teetisch,
Teppich, Bilder,
Spiegel , Spiegel-
schrank, Kommode,

Gewehrschrauk,
Küchentisch, Wasch¬
tische, Eßservice s.
12 Person ., Decken¬
lampen , Nippes,
Vasen,mäh .Schlaf¬
zimmer : Kleider¬
schrank, Waschkom¬
mode, Toilettetisch,
Bettstelle , Bett-
schrank, 2 Stühle
u. a. m., meistbiet.
gegen bar

Jiinko
Versteigerer

Rembertistr 32
D 206 21

Heute

Zum Neubau des Telegraphenzcug-
amts in Bremen, Utbremer Straße , job
sen össentlich vergeben werden:

rd. 1800 gm Bedachung, 310 m Dor-
hängerinnen und Regenabsallrohre
aus Lecutoblech, ferner rd. 670 m Ab¬
leitung und Erdleitung aus Kupfer¬
band usw. Aussührungszeit : Bau¬
chung 4 Wochen, Rinnen usw. weitere
4 Wochen.
Verdingungsunterlagen können, so¬

lange der Vorrat reicht, von der örtlichen
Bauleitung , Bremen, Utbremer Str . 97,
t . Stock, Zimmer 49, bezogen werden.

Angebote sind mit entsprechender Auf¬
schrift bis zum Verdingungstermin am
30 Oktober 1933, 10 Uhr, bei der örtli¬
chen Bauleitung einzureichen.

Falls keines der Angebote für an¬
nehmbar befunden wird, bleibt Ableh¬
nung sämtlicher Angebote vorbehalten.

Bremen, den 18. Oktober 1933
Die Bauleitung

«eschlutz.
Im Einvernehmen mit dem LandeS--

sportbeaustragten für den Staat Bremen
wird aus Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze von Volk
pnd Staat vom 88. Februar 1933 fol¬
gende Sportorganisation aufgelöst:

Fußballklub „Eintracht"
Das Vermögen dieser Organisation

wird beschlagnahmt.
Bremen, den 16. Oktober 1933

Der Polizeiherr
gez. Th. Lau«.

Am Donnerstag , dem 19. Oktober
dieses Jahres , 16.30 Uhr, findet im
hiesigen Rathaussaal eine Gemeinde¬
ratssitzung statt . Der Einlaß der Zu-
Hörer erfolgt nur gegen Vorzeigung
von Einlaßkarten , die bei den Ge¬
meinderatsmitgliedern erhältlich sind.
Blumcnthal » den 16. Oktober 1933.
(Unterweser)

Der Gemekndcvorstand
gez. Lösfler

Bekanntmachung.
Die aus Kücheund süns Räumen nebst

Zubehör bestehende, mit Wasserleitung
und -Kanalisation versehene Wohnung
im Kreissiediungshause Aumund-Brök-
ken an der alten Weide Nr 36, soll zum
1 Dezember d. Js , wieder besetzt werden.

Bewerber wollen sich im Kreisbauamt
Osterholz-Scharmbeck schriftlich oder
mündlich melden.

Osterholz-Scharmbeck,
den 14. Oktober 1933.

Der stellt». Vorsitzende des KreisauS-
schusses.

I . A.: Kuhlewann.

Gemeinde Hcmelingen.
Anmeldung der Schulkinder für die

Volksschulen.
Die Anmeldungen für den Ausnahme-

termin Ostern 1934 sind unter Vorle¬
gung des Impfscheines in der Zeit vom
23 Oktober bis einschl. 28. Oktober d.
Js . vormittags von 11 bis 1 Uhr zu be¬
wirken.

Für die Schule an der Glockenstraße
bei Herrn Rektor Wienberg.

Für die Schule an der Verdenerstcaße
bei Herrn Rektor Kahrs.

Für die Schule in Hemelingen-Arber-
gen bei Herrn .Hauptlehrer Diers.

Für die Schule an der Kirchenstraße
bei .Herrn Rektor Reisen.

Zur Schule an der Glockenstraßegehö
ren die Straßen : Auf dem Bruch einschl.
Cisonbahnkolonie, Bruchweg, Langenstr.
Nr . 1—105 und 2—120, sowie die Stra¬
ßen, die nördlich und westlich der vor-
bezsichneten Straßen liegen.

Ostern 1934 müssen  ausgenommen
werden, alle Kinder, die bis zum 30.
Juni 1934 daS sechsteLebensjahr voll¬
enden, außer diesen können  auf An¬
trag der Erziehungsberechtigten auch
diejenigen Kinder ausgenommen werden,
die vom 1. Juli bis 30. September 1934
daß sechste Lebensjahr vollenden, wenn
sie die für den Schulbesuch erforderlich«
körperliche und geistige Reifs besitzen.

Hemelingen den 16. Oktober 1933
Der Vorsitzende der Schuldcputation.

Heute
Mittwoch , 20 Uhr. Gr . B:

Enoe ungefähr 22.30 Uhr
Zur 120 jährigen Gedenkfeier der

Völkerschlacht bei Leipzig
DaS große vaterländische Schauspiel
Prinz Friedrich von Homburg
Donnerstag , 20 Uhr, Gr . B

Gesellschafts-Abend
Einmaliges Gastspiel

Gerhard Hüsch "on der Städtischen
Oper , BerlinW

Don Juan . Gerhard Hüsch a. G.

Freitag , 20 Uhr, Gr . B:IIWSIM» M
hierauf:

iss osm UM
Sonnabend , 20 Uhr, Gr . B:

Der große Opernerfolg

Turandot

Gemeinde Hemelingen.
OessentlicheSteuermahnung.

Die am 15. Oktober 1933 fällig gewor¬
denen Steuern und zwar:

Staatl . Steuer vom Grundvermögen,
Hauszinssteuer,
Gemeindezuschlag zur staatl . Steuer

vom Grundvermögen,
Lohnfummensteuer,
Hundesteuer und
Beiträge zu den Kosten der Wasserver¬

sorgung
sind, soweit sie nicht über diesen Zeit¬
punkt hinaus gestundet sind, nunmehr
spätestens bis zum 21. d. Mts . an die
unterzeichnete Kasse zu entrichten. Dom
olgcnden Tags ab werden die Rückstände

im Wege der Zwangsvollstreckung ein¬
gebogennierden.

Eine Behändigung von Mahnzetteln
findet nicht statt.

Bei Zusendung aus bargeldlosem We¬
ge oder durch die Post muß der Betrag
spätestens an dem obengenannten Tage
der Kaste portofrei zugeführt sein. Die
Noberwcisung muß daher in der Regel
spätestens zwei Tage vorher erfolgen.

Hemelingen, den 16. Oktober 1933
Die Gemeindekaste

olS Vollstreckungsbehörde.

>8!sM8llissIsr
Sonntag , nachmittags 3 Uhr

Volkstümliche Vorstellung
Die erfolgreiche niederdeutsche

Komödie

lKromer Krall!
!Esns KIstns k*n « iss : j

RM . —.30 bis 2.50
einschl. Kleiderablage

sVorwerk, tägl . a. d. TheaterkasseI

VÜI ' SSNPSSSSgS
meistbietend gegen bar , i. Anstr . Dr . T . n. a. auS
M -Swmsr -ksmilienIie 8ilr stammend

Siehe Anzeige vom Sonntag

Otto TÔ oENSI*, Dornsheide2M

Statt Sorten.

! Für die vielen Beweise herzlicher I
Teilnahm « beim Hinscheiden mei¬
ner lieben Frau , unserer guten
Mutter sagen wir allen Verwand - j

! tsn , Freunden und Nachbarn , ins¬
besondere Herrn Pastor Hack-
länder für die trostreichen Worte I

j am Sarge der Entschlafenen un - >
seren tiefgefühlten Dank.

Heinrich Reppin!
und Kinder.

Brsmen,  im Oktober 1933.

Poliers-Xuck rvm polisi -sn crllsk d-15k sl,t .s cjsl;

5 tsin - u . ^ ostMOlsockisn vnütrsi ^ ro ^ sn!

Herderstr . 64
Treckerdienst mit o.
ohne Anhänger aus
Stunden o-d. Tags

L. Pottschmidt
Weser 836 05

Gassparbrenner
m. Einbau v. 4
ab Fabrik.

Jnselstr . 22

Herrenwäsche aller
Art wird sauber
gewaschen und ge¬
plättet.

Wäscherei
Dorkstraßs 26

IlGhren u. Schmuck
8 8 Verkauf und
44 Reparatur

Ostertorsteinweg 58
b. Schauspielhaus

WMWM>
sKlonte, 8, Un6e 10.20,

5. klgmrasrspiel
Der kiesenerkolzHilsarensieder

! siustspiel von kictisrckLkovronnelc I
! Vorder - ö-lockenscksu !
! iinksklnen 6er lckmicireerkemvoctieI

1OonnerstsF : S. 8on6er »Lbonn.Husmnsie!«
Vorder , dlo6enscdsn

k̂reitsK .- Leite O/4
HusareiWer

Vorder , dko6enscdsu

NZle - AeiseMseL
Hier sind die Namen der glücklichen Ge¬

winner der ersten 10 Preisen
1. Preis : Tarl Schrvarttng , Donncrstr . 10
L Preis : Wilma Brun ». Plantage 73
3. Preis - Hans Wantier » Goesselstr. 78

Preis : Otto SchSttker » Andreestr . 80
6. PreiS : KSIe Steimnawr.

Richthofenstr . 111
- . Preis : M . Hauswaldt . Admiralstr . 105
7. Preis : Herm . Köhler , Lanlerrau,

Landstr . 151
8. Preis : TmmyTrmKe,Ho !zmindenerstr .10
S. Preis : Carl Scholz » Fürtherstr . 74

> 10. Preis : Charlotte Gurlitt , Metwftr . 168
! Alle Preisträger - vor aLem die Gewinner
^ der Preise 11—40, werden durch die Post
! benachrichtigt . Die Gewinne sind gegen
! LukweiS bis zum 81. Okt. 1983 in unseren

Geschäftsräumen abzuholen

Wir danken an dieser Stelle den vielen,
vielen Einsendern , speziell denen, die die
Lösung mit launigen Versen begleiteten . M
denen, welchen daS LoS jetzt nicht hold war,
wünschen wir mehr Erfolg beim nächsten Mal

Perfekte

StkWlWistlk
mit guter Schulbildung zum sofortigen
Antritt gesucht.
Angeb. mit Gehaltsanspr . u . L 2426

Dsme-t-Wie
6ie lllegsnr >m6 Lcdictz vmraten, weisen von
6en Damen stets devoreugtDämett-Nttte
m!k 6iesen Voreügen un6 ung!audli6 » nie-
6eigen p, eisen lln6en 5ie immer nur im

Arms ciee AücteWMeemKÄiee
/^ m neuen  däsrlrt 14a

Mnßerer l̂ eisencier
mit mehrjähriger Praxis von Elektro-
nnd Radio - Großhandlung per sofort
gesucht. Angebot unter N 2438 b. V.

Fixe Morgenhilse
Westerstr. 78

Mädchen f. vorm.
Bulthauptstr . 11 a

Vertreter u. Händ
ler zum Verkauf v.
Seifen , fest. u . flüss.
Bohnermasse und
Schuhcreme etc.

Ligo-Werk
Bremen 11

Telef . H. 443 60

Jg . Bäcker, 19 I .,
s. Beschäftig, gl.
welcher Art.
Angeb. u. H 2433

23jähr . Mädchen
Morgenstellung.
Angeb. u. Z V5625

Jg . Frau mit 6j.
Tochter s. passend.
Wirkungskreis bei
alleinst. Dame o-d
frauenlos . Haush.
Angeb. u . G 2032

Jg . Mann (Radf .)
ehrl . u . stadtkund .,
mit g. Zeugnissen,
sucht Arbeit , gleich
welcher Art.
Angeb. u . A 05701

Ly vermietest

Möbl . Zi . m. Hzg.
Faulenstr . 53 IN

Gutgeh . komplette
Schlächterei

mit Wohnung
wegen Krankheit

zum 1. Nov. 1933
Karl Nolte

Maurermeister
Woltmershauser

Str . 196 Rol . 9873

Küche, Kammer u.
Zubeh . sof. Westen
Angeb. u . P 2440

Kl. Wohnung 25°4k
Osterfeuerbergstr.

Nr . 36

Laden m. Stube
Osterfeuerbergstr.

Nr . 36

2-Fam .-Haus mit
Garage , vovd.Neu¬
stadt, ganz oder
geteilt . Näheres

Werrastr . 36
ab 4 Uhr.

Z . 1. 1. 34 abgeschl.
Parterre , 2 gr. Zi.
Küche, Bad , Heizg.
Näheres : Alten-

burger Str . 241 ab
Stader Straße

Fr -dl. möbl . Par .-
Zimmer sofort
Lützowerstr. 98

AS 15. Nov. 4-Zi .-
Wohnung.

Utbremcrstr . 106

Möbl . Zi . fl . W.,
preiswert . Oster-
torssteinweg 981 r.

Gut möbl . Zi . m.
Ofen per sofort o.
später , Part ., Wo.
4 Mark.

Friesenstr . 11

IVIietgerueste

Suche z. 1. 1. 1S34
I -Fauu -Haus oder
3jH-Zim .-Wohng

Neust. od. Ostertor
bis 5V Mk. Preis
angebote u. B 2446

3-4-Zim .-Wohng.
50 M . ein Jahr i.
voraus . N. Bahn
Hof od. Findorff.
Angeb u. M 2437

2 Zi . u. Küche bis
25 Mk. f. alleinisteh.

Frau.
Angeb . u . F 05356

MW
Bnllouräder

verchromt , laAusf
volle Garantie jetzt

nur 43 Mk.
Küster

Steffsnsweg 22

Pr . Winter-
kartoffeln v.Sand
bo-den, Ztr . 2.40 -K
Best. b.Pg . J . Kühl
Schwalbenstr . 21

Bramolas tu
Merk -Raten,

^ A. E . G ., Radio
m. ubertr . 76 M.zu2ö0 M.

ärt m. g. Europa m.
3 >m.-AnI . Bar u. In SM .-
Raten nur bei S - Fang-
meier , Mnsikgeichäst

St -Magnusstraße St

Viel be 88 «r
und billiger kaufen
Sie beim Fachmann

im größten
Wde !- I.siisn

der Neustadt
wunderbare

Lclilslrimmer
8 psi 8 erimmsr

und
ülleiisn

V/. SOkuk
Tischlermeister

Gr »Johannisstr .179

SWlime
zu bild Preisen

All Hmholl
Lehefterdeich.

Auto : Horn -Borgi
Haltest .Lil .Heerstr.

Elegante
Möntel u. Anzüge
neu und getragen.

H. Meyer,
Schwanenstr . 11

Tasel -Obst
Pflückäpfel v. eig.
Bäumen , Ztr . 7 b
12 Mk frei Haus.
Abgabe a . i. kl.
Mengen
D. Plümer , Ober

Neuland.
Fernr . 392 60

Zentrum
Langenstraße

abgeschl. Etagen
Wohnung 2-3 Zim.
ev. m. Heizung so¬
fort zu vermieten.
Angeb. u. M 2212

Kl. freundl . möbl.
Zim . a . jg. Mann.
Woche 4 Mk.

Meterstr 62

Möbl . Zimmer
Gr . Weidestr. 12

Moderne sonnige
b-Zimm .-Wohnung
m. all . Bequem-
lichk. sof. o. sp.
85.— Mark.

Soüterrainzi . mit
Kü. u . Kohlenraum
monatlich 18 Mk.
zum 1. Nov. 1933

Myrthenstr . 6

Frdl . möbl . Zim.
billig

Fehrfeld 34

2 Zim ., Kü., 40 -4k
Humboldtstr . 105

5—6

MW
von 10 ?kg. an

VIersvIi
dsnckvedrstr. 170

Ulster u. Paletots
Anzüge wie neu,
billig . Westerstr. 65

Gut erh . braune
Schaftstiefel , Gr .42

Kirchbachstr. 46

Mio
alle Neuheiten,

auch auf Teilzahlg
Radio -Schröder
Doventorstr . 23

Formsch . eich.
Schlafzimmer , Eß¬
zimmer u. Küchen

Erich Hahn^
Banmstr . 53

Waschmaschine
für Handbetrieb.
Kronprinzen.

straße 721

2 Wellensittiche
mit Bauer.
Kronprinzen-

straße 72l

Weiß . R .-Herst, ev.
gegen Kartoffeln,
1 Dauerbrenner.

Jnselstr . 22

R. M . W.
Steuer - und füh-
rerscheinfrei, gut

erhalten , billig.
Grünenstr . 33

ElUSlliillllüI
vom 17. dir 31. Moder

,AsIi «- k S IS Uk, »-

vor groSto
Ls»bom
silor rotten

18 M
l UIns 8 >mpkoniv 6s >-

»luslonsn.
UIns Lodsu ungsrSKItsn
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Vwt und Ehre
Bersammlung der Arbeitsfront -Jugend.

Die Jugend der Deutschen Arbeitsfront veranstal¬
tete am letzten Sonntag in den Centralhallen einen
Deutschen Arbeiter -Abend, zum ersten Mal in größe¬
rem Ausmaße . Nach der Begrüßung durch den Kreis¬
führer der NSJB ., E. W. Schulenburg,  ergriff
der Gauführer der NSJB -, K. K. Naujok,  Olden¬
burg , das Wort und führte etwa folgendes aus : Als
wir am 2. Mai d. I . die Gewerkschaften übernahmen,
standen sie vor dem Bankerott . Damit war uns eine
schwereAufgabe gestellt, die nur mit einem Uebermaß
von Vertrauen , Zuversicht und Energie gelöst werden
konnte und auch gelöst wurde . Heute haben wir es
geschafft. Marxismus und Liberalismus liegen am
Boden . Die Erkenntnis , daß Deutschland , als Volk
von höchster Kulturstufe nicht aus die Führung von
Moskau und Palästina angewiesen , vielmehr sehr
wohl in der Lage ist, selbst seine Führer zu stellen,
hat sich überall im Volke durchgesetzt. Die Ju¬
gend und damit vor allem auch die Ar¬
beiterjugend ist dazu berufen , dereinst
das WerkunseresFührerS fortzusetzen.
Der deutsche Arbeiter hat alle Ursache stolz zu sein,
ist er doch in hohem Maße beteiligt an allen wichtigen
Geschehnissen im Leben des Volkes. Es obliegt ihm
die Ausgestaltung vieler , ja fast aller Werke. Ohne
ihn kann der Künstler , kann der Baumeister , der Un¬
ternehmer seine Werke nicht fertigstellen . Arbeiter
undUnternehmergehören zusammen.
Darum ist jeder von ihnen gleich wichtig für Volk
und Staat . Die Jugend aber ist die Zukunft unseres
Volkes. Ihre Pflege und Ausbildung ist unsere vor¬
nehmste Aufgabe . Es ist nicht notwendig , daß die Ju¬
gend in Zukunft die Namen der Reichskanzler ver¬
flossener 14 Jahre kennt,

wichtig aber ist es, daß ihnen immer wieder die

über 400 Angehörigen der SA ., SS . und HJ .,
die ihr Leben dahingaben und die Zehntausende,
die aus der Straße bluteten für den Sieg des
Nationalsozialismus , als leuchtende Vorbilder
in Erinnerung gebracht werden , damit sie schon
früh an ihre heilige Pflicht Volk und Vaterland

gegenüber gemahnt werden.

Die Eltern unserer heutigen Jugend müssen sich
darüber klar werden, daß sie als Erz ieh er dem
deutschen Volke für diese Erziehung verantwort¬
lich  sind . Wir wissen genau , daß in der früher
marxistisch eingestellten Arbeiterschaft wertvollste
Kräfte liegen und treten d̂em Arbeiter mit Achtung
entgegen , der nach der Machtübernahme nicht sofort
zu uns kam, einerseits aus Scheu, als Konjunktur¬
ritter angesehen zu werden , und zum andern , weil er
sich ehrlich verpflichtet fühlte , sich innerlich über seine
Einstellung zum Nationalsozialismus klar zu werden
und seine Bindungen zum Marxismus lösen mußte,
der dann aber , wenn er sich einmal zum National¬
sozialismus bekannt hat , fest mit seiner ganzen Per¬
son dafür eintritt und wirbt . Die deutsche Jugend
hat sich die Worte „Blut und Ehre"  zur Richt¬
schnur genommen . Sie sind Garantie dafür , daß sich
die Jugend ihrer Pflichten und Aufgaben voll und
ganz bewußt ist.

Im darauffolgenden unterhaltenden Teil sprach
zunächst Horsternst Behr end  eigene Gedichte aus
der Zeit der größten wirtschaftlichen Not , schlichtund
wirkungsvoll . Es folgten Gesänge, Gedichtvorträge
und Sprechchöre . Vom Bremer Staatstheater halten
sich die Künstler : Naue , Ähnelt , Kasper , Rehder und
Weidenbrück zur Verfügung gestellt, die in bekannter
Weise die Zuhörer durch ihre Darbietungen erfreuten.
Die Vortrage wurden musikalisch umrahmt vom
Spiel der Kapelle K. H. Becker,  die auch später
zum Tanz spielte.

Osr 8cd wirr wirä nie vergessen

Heilig das Spiee GosielS
Vereidigung bE Sluembaunm/75  in Huckelriede
Könnt Ihr es verstehen , deutsche Volks¬

genossen , wie die Herzen der SA -Männer
des Sturmbann III/75 höher schlugen , als
sie den Befehl von ihren Sturmführern er¬
hielten : „Antreten zur Vereidigung ",
wie ein Teil der Kameraden traurig drein¬
schaute, da sie heute noch nicht dabei sein
dursten?

Nein , Ihr könnt das nicht ganz verstehen,
denn um es zu begreifen , muß man SA-
M aun sein , muß seine frühere eigen¬
nützige Einstellung abgelegt  haben,
muß bewußt und uneigennützig  un¬
serer .: Führer nyd , somit Deutsch¬
land dienen  w ölten.

„Um 7.45 Uhr antreten auf dem Leibniz-
platz", so lautete der Befehl . Alles war zur
Stelle und unter Vorantritt der Fahnen-
gruppe und des Spielmannzuges marschierten
die SA -Kolonnen getrennt nach den einzelnen
Stürmen um 8 Uhr nach Huckelriede . Zum
Gasthaus Finke ging es , wo in dem festlich
geschmückten Saal die Vereidigung vorgenom¬
men werden sollte.

Markig waren die Worte , Mit denen der
Standartenführer Wegener  die SA -Männer
auf die Weihe der Stunde , auf ihren Eid
vorber ^ iUe . Ihr gehört nicht mehr Euch
selbst, Ihr gehört dem Führer und damit dem
Vaterlande . Dies hämmerte er ihnen ein,
Machte ihnen klar , was dies bedeutete , warnte
jeden , lieber zurückzutreten , als den Eid mit
falschem Herzen zu leisten.

Ein Schuft und ein Lump derjenige , der
heute den Eid leiste und über Wochen oder
Monate glaube , ihn nicht mehr halten zu
können . Dei nige möge versichert sein , daß
ihm die Gemeinschaft der SA von dem
Tage ab für ewig verschlossen bleibe . Rieht
für Monate und nicht für Fahre seien die
SA -Männer durch den Eid verpflichtet , son¬
dern für immer,  für ihr ganzes Leben
und unser Führer Adolf Hitler sei ihnen
der Garant dafür , daß alles zu ihrem Besten
geb ! würde . Keine Vergünstigungen habe
der SA -Mann , sondern mit diesem Eid
nehme er eine Bürde auf seine Schultern,
und zwar die Bürde des Kqmpfes für das
Wohlergehen und die neue Entwicklung
Deutschlands.

nehmen und so ein gleichwertiger Ka¬
merad und Kämpfer  in der großen Ge¬
meinschaft werden.

Die Vereidigung ging vor sich. Zusammen
sprachen 426 SA -Leute die Eidesformel nach und
einzeln bekräftigten sie ihren Eid durch Hand¬
schlag mit ihrem Standartenführer und den
Worten : ,Lch gelobe es ". Mt dem Gesang des
Horst -Wefsel -Liedes fand die Vereidigung ihren
weihevollen Abschluß.

Mit einem „Heil , Kameraden, " verabschiedete
sich der Standartenführer von seinen neu ver¬
eidigten SA -Männern und deren Führern . In
disziplinierter Geschlossenheit erfolgte der Ab¬
marsch zum Leibnizplatz , wo nach einem drei¬
fachen „Sieg -Heil " auf unseren Führer die Auf¬
lösung erfolgte.

*

Kameraden!  Unvergeßlich bleibt uns diese
Stunde , die uns allen das brachte , wonach wir
uns sehnten in den Monaten der Vorbereitung,
die uns wohl die Schwere des Eides auferlegte,
den wir aber leichten Herzens leisteten , da er
zum Wohle des gesamten deutschen Volkes , zum
Wohle unseres Vaterlandes ist.

Und ihr deutschen Volksgenossen , die ihr uns
heute vielleicht noch nicht ganz verstehen könnt,
denkt daran , daß die SA . der Hüter eurer Arbeit,
eures Brotes und unter dem Befehl unseres
Führers die beste Garantie für eure Sicherheit
im Staate und einer besseren Zukunft eurer
Ander ist.

Nicht Nörgler
und Mucker sein

Monatsversammlung der Fachschaft
„Kommunale Betriebe und Verwaltung"

In der Jacobihalle fand am Montag die
erste Monatsversammlung der Fachschaft
kommunaler Betriebe und Ver¬
waltung  statt , die überaus gut besucht war.
Musikalische Vortrage umrahmten den eigent-
lichenlichen Teil der Versammlung , die von
Pg - Fischer  eröffnet wurde. Zu Ehren des

verstorbenen Kollegen Richter  erhoben sich
die Anwesenden von den Plätzen . Sturm¬
führer Rövekamp  hielt dann in seiner
temperamentvollen Art einen aufrüttelnden
Vortrag über das Programm der NSDAP.

Die alten Kämpfer wollten nicht den Par-
teienstaat , sie wollten auch nicht , daß gegen
deutsche Beamte gekämpft würde . Sie woll¬
ten nicht , daß der Beamte der letzte Mann
im neuen Staat sei , sondern der erste. Das
Programm der NSDAP . sei ein Zeit¬
programm.  Die Führer lehnten es ab,
nach Verwirklichung der im Programm ge¬
nannten Ziele neue aufzustellen , nur um das
Fortbestehen der Partei zu gewährleisten.
An erster Stelle im Programm stände heute
der Zusammenschluß aller Deut¬
schen zu einem Großdeutschland.
„Wir treten aus diesem Völkerbund aus , weil
wir uns nicht behandeln lassen wollen wie die
Paria ", führte der Redner unter großem Bei¬
fall der Versammelten aus . Das Programm
fordere die Gleichberechtigung des deutschen
Volkes , aber nicht um Krieg zu führen , son¬
dern um den Weg zur Gesundung des Vol¬
kes zu gehen . Deutschland brauche Grund
und Boden für den Bevölkerungsüberschuß.
Die Bevölkerungspolitik müsse betrieben wer¬
den , wenn Deutschland nicht untergehen soll.

Pg . Rövekamp erläuterte dann an prakti¬
schen Beispielen , wie die Politik der vorigen
Regierung überall gescheitert sei . Heute
werde durch die Intelligenz der Regierungs¬
Exponenten jeder Krieg ausgeschlossen sein.
Staatsbürger könne in diesem neuen Staat
nur der Volksgenosse  sein . Aber auch
der , der diesen Staat als Beamter ablehne,
könne nicht weiter als Beamter gelten . Jeder
müsse begreifen , daß man eine Regierung
nicht ablehnen kann , die es unternimmt,
Deutschland zu retten . Im neuen Staate
gelte das Leistungsprinzip , wer arbeiten
wolle , der sei willkommen . Aus der Betäti-
gung für die Partei , die heute der Staat
ist, würden sich auch die neuen Kämpfer ent¬
wickeln . In der Erörterung der einzelnen
Punkte des nationalsozialistischen Pro¬
gramms gab der Redner fesselnde Streif¬
lichter . So teilte er mit , daß sämtliche
Cigarillo - Automaten stillgelegt
seien . Trotzdem die Cigarillos nun mit derHand
hergestellt würden , seien sie nicht teurer ge¬
worden . Heute rede man auch wieder von
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den Pflichten der Staatsbürger , von ' denen
früher niemals die Rede war . Die erste
Pflicht jedes Staatsbürgers sei zu arbeiten.

Dann erhielt der stellvertretende Kreisleiter
der Beamtenabteilung , Verwaltungs -Ober-
inspektor Cordes,  das Wort . Er ging da¬
von aus , daß der Beamte sich neben den
Arbeiter stellen müsse . Der Standesdünkel
müsse verschwinden , damit der Arbeiter wie¬
der ein Vaterland bekomme , in dem er sich
zu Hause fühlen könne . Man dürfe nicht
kritisieren , wenn eine Maßnahme nicht ver¬
standen werde oder nicht wirksam sei , die
Verantwortung liege beim Führer : Der
Beamte aber müsse ein Kämpfer
für das Hakenkreuz  fein . Ehe das
Volk am 12 . November zur Wahl schreite,
müsse es sich darüber klar sein , was bis heute
geschaffen sei . Der Marxismus sei zerschla¬
gen , die Parteien zertrümmert . Die Grund¬
lage für ein nach Stämmen und Ständen ge¬
eintes Volk sei geschaffen . Zu der Vorsorge,
daß fremdes vergiftetes Blut ausgeschieden
sei , komme , daß 2 ^ Millionen Menschen wie¬
der Arbeit und Brot hätten . Die NSDAP.
sei heute die einzige  Partei . Sie werde
die Gegner überzeugen,  aber sie werde
nie und nimmer ein Kompromiß schließen,
auch nicht mit der Reaktion . Für Nörgler,
Besserwisser und Spießer sei kein Platz da.
In einem geschichtlichen Rückblick zeigte der
Redner die Zerrissenheit des deutschen Voiles
in früherer Zeit . Die Mission des
Nationalsozialismus sei er st
dannerfüllt , wennderletzteBru-
der , die letzte Schwester sich unter
dem Hakenkreuz eingereiht
hätten in die Front aller Deut¬
schen.

Beide Reden wurden mit großem Beifall
aufgenommen . Mit dem Horst -Wessel -Lied
fand die Versammlung ihr Ende.

Dr . Goebbels bei der Weihestunde sür die Rheirrlandtämpser.

WWW

Im Beisein von vielen Tausenden wurde am Sonntag auf dem Himmerich , einem schroff zum Rheintal
abfallenden Berg , von Reichsminister Dr . Goebbels der Grundstein zu einem Gedächtnismal für die
Kämpfer gegen die Separatisten gelegt . Das Bild zeigt Dr . Goebbels bei der Begrüßung eines um die

Separatistenabwehr hochverdienten alten Rheinländers.

Die partsiamtliebs Pressestelle teilt mit:

Mittwoch , 18. Oktober:

Kreisamtswaltertagung , 20.30 Uhr , Central¬
hallen , kleiner Saal . Es spricht : Kreisleiter
Paul Wegener über : Die Reichstagswahl am
12. November 1933. Wegen der Wichtigkeit der
Sitzung ist das Erscheinen eines jeden Amts¬
walters unbedingte Pflicht . Jede andere Ver¬
anstaltung muß zurückstehen.
Amtswalterschulung Gruppe O, Schule a. d.
Delmestraße fällt wegen der Kreisamtswalter¬
tagung aus.
Kathol . kaufn». Verein : geschl. Mitgliederver¬
sammlung . Redner : Pg . Dr . Röding . Thema:
Der Kaufmann im nationalsozialistischen Staat.
21 Uhr Klubzimmer Voß, Wachtstraße.
Ortsgruppe Walle : Oeffentliche Versammlung
Redner : Dr . Wilh . Decker. Thema : Die völkische
Erneuerung Deutschlands . 20.30 Uhr Cafe
Flora.
Ortsgruppe Hastedt . OMnjhiche Versammlung.
Redner : Senator Pg . Heider und Pg . Hans
Appel . Themen : „Kampf gegen Hunger und
Kälte " . „Jugend kämpft für Deutschland ".
20.30 Uhr Hastedter Zentral -Hallen.
Ortsgruppe Horn : Oeffentliche Versammlung.
Redner : Pg . Woltersdors und Pg . Dr . Röding.
Themen : 1. „Judentum bis heute ". 2. „Unsere
Pflicht ". 20.30 Uhr , St . Pauli , Horn.
NS -Beamtenabteilung » Fachschaft 1V und 15,
Ländervcrwaltungen . 20.30 Uhr Versammlung,
Jacobihalle . Redner : Pg . Küster und Pg . Cor¬
des .. Thema : „Der Beamte im nationalsozia¬
listischen Staat ".
NS -Hago und GHG ., Ortsgruppen Schausteller
und Berussgenosseu : 20.30 Uhr öffentliche Ver¬
sammlung in der Kaiserhalle , Gr . Allee 9, Lei¬
ter : Ortsgruppen -Hago -Führer Pg . Berg.
Sprecher : Kreis -Hago -Führer Pg . von Hagel.

Achtung NSBO.
NSBO .-Ortsgruppe Westen: Mitgliederver¬
sammlung , 20.30 Uhr , Wandelhalle Wilhelm-
Decker-Haus , Zellen A bis F.
NSBO .-Betriebszelle Gaswerk . Versammlung
20 Uhr bei Weber, Grünenstr . 67.
NSBO .-Ortsgruppe Woltmcrshausen : Die Mit¬
glieder nehmen geschloffen teil an der öffent¬
lichen Versammlung der NSDAP .-Ortsgruppe
Woltmersh « usen, am Donnerstag , 19. Oktober
1933, 20.30 Uhr , Landlust Rablinghausen . Red¬
ner : Kreisleiter Wegener und Jugendführer
Detlef Garduhn.

NS .-Francnschast

Alle Ortsfrauenschaftsleiterinnen mit sämtlichen
Amtswalterinnen erscheinen an: Mittwoch , den
18. Oktober , 20.30 Uhr , zu der Kreisamtswalter¬
tagung im kleinen Saal der Centralhallen . Kreis¬
leiter Wegener spricht über die Reichstagswahl am
12. November . Es ist selbstverständlich, daß sämtliche
anderen Veranstaltungen zurücktreten , — die Orts-

gruppenleiterinnensitzung betr . Winterhilfe in der
Börse fällt aus ! — Erscheinen ist unbedingte Pflicht.:

Frau S . Winkelmann,
Kreissrauenschastsleiteriw

Ortsgruppe Burg . Der Frauenschaftsabend am
Donnerstag , den 19. Oktober, fällt aus . Dasür Teil¬
nahme an der Ortsgruppenversammlung am Freitag,
20. Oktober , 20.30 Uhr, bei Hacslop , Grambkermoor.

Ortsgruppe Buntentor : Der Nähabend für die
Jugendgruppe fällt Mittwochabend aus . Sämtliche
Amtswalterinnen nehmen an dem Abend in den
Centralhallen dafür teil!

Anmeldungen für die „Deutsche Kinderschar"
nimmt die Ortsgruppensührerin , Frau Lerche, Dork-
straße 121, jeden Tag von 4—6 Uhr entgegen-

Der NS .-Frauenchor muß Mttwoch wegen der
Kreisamtswaltersitzung in den Centralhallen dieses
Mal auf 7 Uhr verlegt werden . Erscheinen Pflicht,
da Generalprobe für Uhland -Abend am Freitag in
Schwachhausen.

Ortsgruppe Gröpelingen : Der Nähabend fällt aus
und findet dafür ' am Freitag , 20.30 Uhr , statt . Der
Frauenchor Gröpelingen kommt am Donnerstag , den
19. d. Mts ., .20.15 Uhr , in der Geschäftsstelle, Cafe
Bax , zusammen.

Aufnahmesperre für die SA . aufgehoben!
Vom 1. bis 5. November 1933, anläßlich der zehn¬

ten Wiederkehr des 9. Novembers , besteht noch ein¬
mal die Möglichkeit Mitglied der SA zu werden.
Bewerbungen nur schriftlich an das Braune Haus,
Standarte 75, oder bei den in den nächsten Tagen
bekanntgegebenen Sturiilstihrern und Sturmbannen.

NSBO . Betriebszelle Gaswerk . Mittwoch , 18. Okt.,
20 Uhr, Versammlung bei Weber, Grünenstraße 61,
Obmann Warneke.

Glaubensbewegung „Deutsche Christen ", Orts¬
gruppen Doventor und Westen. Mitgliederversamm¬
lung am Donnerstag , 19. Oktober , in der Wandel¬
halle des Wilhelm -Deckerhaufes um 20.30 Uhr. Herr
Pastor Rahm  spricht über das Thema : „Die
Kirche im Dritten Reich ". Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht ! Eintritt frei.

Fachgruppen des DHV.
(Der Besuch der Veranstaltungen ist kostenlos.)
Fachgruppe Banken und Sparkassen : Mittwoch,

18. Oktober , 20 Uhr , im großen Saale des Gewerbe¬
hauses . Vortrag des Reichsfachgruppenleiters der
Fachgruppe Banken und Sparkassen im DHV . M-
chael Perret - Hamburg  über „Banken und
Bankangestellte im nationalsozia¬
listischen Deutschland ". Auch unorganisierte
Bank - und Sparkaffenangestellte sind an diesem
Abend willkommen.

Fachgruppe Verkehrsgewerbe (Spedition , See- u-
Binnenschiffahrt ) : Mittwoch , 18. Oktober , 20.lS Uhr,
im Haus der Kaufmannsgehilfen , Am Wall 179/80-
Vortrag des Herrn Dr . Nehm,  Propagandaleiter
des Norddeutschen Lloyd : „Der Weg über See ". Für
alle Reederei - und Speditionsangestellten wird dieser
Vortrag besondere Bedeutung haben.

Verdient war das Lob , das er den alten
Kämpfern  spendete . Sie , die ohne das
stärke Rückgrat unserer heutigen Regierung
uneigennützig zu kämpfen , zu bluten und zu
sterben wußten , sie sollten den neuen SA-
Männern Vorbild sein , das Vorbild der
Disziplin und der Kameradschaft . Das , was
durch diese Kämpfer mit eisernem Willen und
harten Fäusten , durch ihre Disziplin und
durch ihre Kameradschaft aufgerichtet worden
fei , das habe der neue SA -Mann mit zu
erhalten und weiter auszubauen . Und so,
wie dann die S-A , müßte später durch die
Schule der SA ganz Deutschland eins sein.

Es sprach dann noch Obersturmbannführer
Köwing.  Nicht ohne besonderen Sinn , so
führte er aus , habe er den Ort der Vereidigung
in Huckelriede  gewählt . Denn hier sei
es gewesen , wo ihr unvergeßlicher
KameradJohannGosselseinLeben
ließ.

An seinem Grabe hätten die damaligen Ka¬
meraden geschworen , dieses Opfer heilig zu
halten , eisern zusammen zu stehen, wie Jo¬
hann Gössel weiter zu kämpfen und dem
Feind die Stirne zu bieten . Es sei nicht leicht
gewesen , dieses Kämpscn , doch der Tod ihres
Kameraden habe sie erst recht verpflichtet , und
ttvh sie noch fester zusammenstehen.

Und so müsse jeder neue SA .-Mann mit dieser
Stunde der Weihe , den Geist der toten Kame¬
raden , den Geist der alten Känipfer in sich auf-
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